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An der Jahreswende.
Von Albert Grzeſinſki

Das hinter uns liegende Jahr hat innenpolitiſch unter keinem
gerade glückbringenden Stern geſtanden. Die letzte Jahreshälfte
brachte politiſche Auseinanderſetzungen von beſonderer Heftigkeit.
Sie drehten ſich um Volksbegehren und Volksenlſcheid und fanden
in Preußen und anderen deutſchen Ländern im Kommuna!wahl-
kampf erſt vor kurzem nur äußerlich einen gewiſſen Abſchluß. Wei-
tere Merkmale heftiger Spannungen waren die blutigen Zuſam-
menſtöße in den erſten Maitagen in Berlin, waren die Bomben
attentate in Schleswig Holſtein und Niederſachſen, waren das Ver
bot des Roten Frontkämpferbundes und die Auf
löſung des Stahlhelms in Rheinland und Weſtfalen.
Nichts läßt darauf ſchließen, daß das heraufſteigende Jahr 1930 von
ſolchen heftigen innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen weniger
heimgeſucht wird.

Das iſt an ſich nicht bedauerlich, denn politiſche Kämpfe werden
und müſſen ſein. Jch fürchte auch von noch ſo ſcharfem Zuſammen
prall politiſcher Meinungen wahrlich nicht, daß die Sache der Re
publik und der Demokratie leidet oder gar bedroht werden könnte!
Jch bin vielmehr der feſten Ueberzeugung, daß unſere Sache, auch
die Jdee, die wir Sozialdemokraten vertreten, im heftigen politi
ſchen Ringen geiſtiger Art Sieger bleiben wirds. Aber je länger,
je mehr wird der Zuſtand, der heute in Deutſchland eingeriſſen iſt,
unerträglich, nämlich, däß gewiſſe radikale Parteien und Gruppen
in Wort und Schrift Andersdenkende nur noch mit gemeiner Ver
leumdung, Beſchimpfung und Gewalt bekämpfen. Es iſt auch un
ſagbar beſchämend für das deutſche Volk nachdem es ſich nach
hartem Ringen endlich die politiſche Mündigkeit und das politiſche
Selbſtbeſtimmungsrecht erkämpft hat daß in ihm Parteien
Gläubige und Anhänger finden, die zwar keine politiſchen Jdeen
vertreten, deſto kräftiger aber mit Mitteln zu arbeiten verſtehen,
die jeder anſtändige Menſch im Privatleben für ſich mit Entrüſtung
ablehnen würde.

Es wird nicht ganz mit Unrecht die Forderung erhoben, daß
der Staat hier mit Geſetzen, Vorſchriften und Anordnungen eingrei
fen müſſe. Soweit das möglich iſt und ſoweit Tendenzen zu Tage
treten, die den Staat mit offener Gewalt bedrohen, muß und wird
jas geſchehen. Aber es iſt unmöglich, politiſches Benehmen mit ge

Preuß. Miniſter des Jnnern.

ſetzlichen Mitteln erzwingen zu wollen. Da kann nur helfen die
Selbſtzucht des Volkes, das endlich unterſcheider. muß zwiſchen poli
tiſchem Rowdytum und politiſchem Bekenntnis. Politiſche Fanatiker
wird es immer und überall geben. Aber neu iſt, daß es ganze
Gruppen, Organiſationen und gar auch Parteien gibt, die politi-
ſches Rowdytum gewiſſermaßen zum Programm
erheben, denen es alltägliches Kampfmittel iſt, den politiſchen Geg
ner verächtlich zu machen und zu verſuchen, ihn durch Verleumdung
niedrigſter Art herabzuzerren. Gottfried Keller ſagt einmal:
„Strauchdiebe ſind keine Partei!“ Wir erleben leider
noch täglich, daß nicht unerhebliche Volksteile in Deutſchland poli
tiſches Buſchkleppertum mit politiſchem Kampfe verwechſeln.

Mein Wunſch für das kommende Jahr iſt, daß das öffentliche
Gewiſſen in Deutſchland ſo geſchärft werde, daß einhellige Verach-
tung ein ſolch beſchämendes Treiben in Zukunft unmöglich macht.
Wir wollen den Kampf an ſich freudig bejahen, aber nur den
Kampf mit geiſtigen Waffen und nicht den mit dem
„Rüſtzeug der Barbaren“. Wir wollen heraus aus der Atmoſphäre
des Haſſes und des Schmutzes innerpolitiſch, wie wir auch außen
politiſch danach ringen, als gleichberechtigtes Volk in friedlicher
Verſtändigung mit den anderen Völkern der Erde zu wetteifern.
Was wir außenpolitiſch erſtreben, müſſen wir innenpolitiſch aus
eigener Kraft und eigenem Wollen uns ſchaffen. Wenn das Jahr
1930 uns dieſem Ziele merklich näher bringt, dann wird es politiſch
wertvoll und nützlich für unſer Land und Volk ſein.

Amneſtie in Frankreich.
Leon Daudet begnadigk.

Paris, 31. Dezember. (EF.) Der Präſident der Republik hat
am Montag abend das Amneſtiedekret für den Ronyaliſtenführer
Leon Daudet unterzeichnet. Außerdem wurden der Geſchäfts
führer der Kommuniſtiſchen „Humanite“, der wegen eines Preſſe
vergehens beſtraft war, ſowie 11 kommuniſtiſche Zeitungsträger be-
gnadigt. Jn 538 Fällen wurden Strafen der Kriegsgerichte gegen
Militärperſonen aufgehoben.

Neue Schwierigkeiten im Haag.
Das Sonderabkommen Deutſchlands mit Amerika verurſacht große Sorge.

Paris, 31. Dezember. (Eig. Drahtb.).
Am Dienstag vormittag hält das franzöſiſche Kabinett einen

Miniſterrat und zwar den letzten vor der Haager Konfe-
ren z ab.

Trotz der optimiſtiſchen Haltung, die die offiziellen Kreiſe in
Paris zur Schau tragen, ſcheint es, daß im letzten Augenblick hin
ſicht ſich der Verſtändigung unter den Alliierten über die im Haag
zu behandelnden Fragen wieder neue Schwierigkeiten auf-
getaucht ſind, die auch in den intenſiven Verhandlungen, die der
belgiſche Miniſterpräſident Jaſpar mit Tardieu und Bri
and in Paris und die franzöſiſchen Finanz ſachverſtändigen mit
dem engliſchen Schatzamt in London führten, nicht aus der Welt
geſchafft werden konnten.

In der Oſtreparakions- Frage
iſt man u. W. ſeit dem Krach mit Ungarn und Bulgarien noch um
keinen Schritt weiter gekommen. So droht das ganze, in der erſten
Konferenz mühſam ausgearbeitete Syſtem erſchüttert zu werden,
zumal Fraukreich und Belgien eine Entlaſtung durch die Oſtrepara
tionsfrage erwartet hatten, um die „Opfer“, die ſie zur Befriedi-
gung der Forderungen Snowdens im Haag auf ſich genommen hat
ten, decken zu können.

Eine andere Schwierigkeit droht, gleichlautenden Jnformationen
des „Temps“ und des „Paris Midi“ zufolge, durch das

deutſch amerikaniſche Sonderabkommen
das eine grundlegende Aenderung der Statuten der Reparations
bank erfordere. Die direkten Zahlungen, die Deutſchland an Wa
ſhington leiſte, würden Deutſchlands Geſamt-Annuität abgezogen
und ſomit zu einer Verminderung des Kapitalumſatzes der Repa
rationsbank führen, was wieder eine Verminderung der Ueber
ſchüſſe der Reparationsbank nach ſich zöge, die zur Deckung der letz
ten 22 Annuitäten dienen ſollten.

Die Pariſer Preſſe
erklärt am Dienstag, daß das deutſch amerikaniſche Sonderabkom
men eine tiefgreifende Abänderung der Statuten der internationa
len Reparationsbank notwendig mache. Die franzöſiſche Regierung
habe deshalb ſchon einen eifrigen Meinungsaustauſch mit London
und Waſhington gepflogen. Sie ſei feſt entſchloſſen, aus dieſer
neuen Tatſache die notwendigen Konſequenzen zu ziehen, denn
durch die „Desintereſſiertheit der Vereinigten Staaten an der von
ihnen ſelbſt vorgeſchlagenen Zahlungsbank“ würden nicht nur die
Ausſichten für die Mobiliſierung der deutſchen Schuld, ſondern auch
die Gewinnüberſchüſſe zur Deckung der letzten 22 Annuitäten we-
ſentlich vermindert. Man ſei ſich in Pariſer zuſtändigen Kreiſen
darüber klar, daß die Einbringung tiefgreifender Abänderungsan
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träge die Schlußkonferenz verzögere und erſchweren müſſe. Man
müſſe dies aber in Kauf nehmen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die
Haager Konferenz eventuell unterbrochen und eine dritte Fort-
ſetzung finden müſſe.

Im übrigen verſucht die Pariſer Preſſe bereits durch eine Stim
mungsmache gegen Deutſchland der Reichsregierung für eine

evenkuelle Verkagung der Haager Konferenz

die Verantwortung zuzuſchieben. Namentlich das „Journal“ er
klärt, daß Deutſchland entſchloſſen ſei, die noch ſchwebenden Pro
bleme auf der Haager Schlußkonferenz bis auf den Grund zu dis
kutieren und alle Chancen auszuſchöpfen. Deutſchland ſtehe nicht
an, ſchon jetzt zu erklären, daß die Haager Verhandlungen eventuell
gleichlaufend mit der Völkerbundsratsſitzung fortgeſetzt werden
müßten.

„Petit Pariſien“ und „Journal“ berichten übereinſtimmend, daß
in der

Frage der Oſtreparakionen

eine völlige Einigung mit Bulgarien erzielt worden ſei.
Bulgarien habe ſchließlich eingeſehen, daß es klüger ſei, ſich zu
fügen. Ungarn dagegen habe ſich in ſeinem Widerſtand noch
weiter verſteift. Dazu kämen von Jugoſlawien neue
Schwierigkeiten, erklärt das „Journal“ und zwar wegen gewiſſer

Vorſchüſſe, die es auf Sachlieferüngskonto erhalten habe.
Die franzöſiſche Verhandlungsdelegation

tritt am Dienstag nachmittag zu einer abſchließenden Vollſitzung
zuſammen. Sie reiſt am Donnerstag früh um 11 Uhr nach dem
Haag ab. Jn Brüſſel ſteigt die belgiſche Delegation in den Son
Lerzug der franzöſiſchen Delegation ein.

Die Engländer ſind optimiſtiſch.
London, 31. Dezember. (Telunion). Schatzkanzler Snowden

und Handelsminiſter Graham Henderſon geht angeblich nicht
mit) werden mit den anderen Mitgliedern der britiſchen Abord
nung für die zweite Haager Konferenz am Neujahrstag von Lon
don nach dem Haag abreiſen. Obwohl die Vorarbeiten für die Kon
ferenz ſich nicht ganz ſo günſtig entwickelt haben, wie man bei Ah
ſchluß der erſten Haager Konferenz auch auf engliſcher Seite er
wartete, rechnet man offenbar auch heute noch damit, daß es ge
lingen wird, in den drei wichtigſten noch ungeklärten Punkten der
Reparationsbank, den nichtdeutſchen Reparationszahlungen und der
tſchechoſlowakiſchen Schuldſcheine zu einem Uebereinkommen zu ge
langen. Vom engliſchen Standpunkt aus werden die mit der inter
nationalen Bank zuſammenhängenden Fragen als weitaus am
wichtigſten angeſehen. Jedes Eingehen auf die deutſch- engliſchen
Fragen wird in dieſem Augenblick gefliſſentlich vermieden.

Sturmjahr 1930!
Ein kritiſches Jahr ſcheint das Jahr 1930 zu werden. Alle

Welt ſieht ihm mit recht gemiſchten Gefühlen entgegen und in den
Neujahrsglückwünſchen wird diesmal ein kräftiger Peſſimismus mit
ſchwingen. Jeder weiß, daß das neue Jahr bedeutungsvolle Ent
ſcheidungen für die wirtſchaftliche und politiſche Entwicklung brin
gen muß. Die Zeit iſt reif für dieſe Entſcheidungen. Nur noch
eine kurze Galgenfriſt bis zum Beginn der großen Kämpfe um die
Verteilung der mit dem Youngplan verbundenen Laſten! Die vor
Weihnachten geführten Kämpfe zur Beſeitigung der Kaſſennot des
Reiches und die Erſchütterung der Regierung haben alles aglar
miert. Ueberall rüſtet man für die bevorſtehenden Kämpfe.

Die freigewerkſchaftlich organiſierte Arbeiterſchaft weiß, daß es
im neuen Jahr ſozuſagen um Kopf und Kragen geht, und die freien
Gewerkſchaften haben mit ſchärfſtem Nachdruck bereits für die zu
nächſt im Vordergrund ſtehenden Probleme: Arbeitsmarkt
und Finanzfrage ihre Forderungen angemeldet. Für den
Arbeitsmarkt verlangen ſie energiſche Belebung des Bauge-
werbes, da ſonſt im neuen Jahr eine Arbeitsmarktkriſe ſchlimm
ſter Art ausbrechen muß. Alle verantwortlichen Stellen müſſen
rechtzeitig zupacken. Nichtstun wäre ein Verbrechen. Neben der
Arbeitsmarktfrage ſteht das große Finanzproblem. Hier handelt
es ſich, wie ADGB. und AfA-Bund bereits mit großem Ernſt her
vorgehoben haben, vor allem um die Verhütung einer un
ſozialen Umlagerung der wirtſchaftlichen Laſten.
Die Warnung der freigewerkſchaftlichen Spitzen wird in der ſo
eben erſchienenen letzten diesjährigen Nummer der Gewerk
ſchaftszeitung, des Organs des ADGB., näher erläutert. Der
Reichsbankpräſidenit wird darauf aufmerkſam gemacht, daß eine
unſoziale Umlagerung der wirtſchaftlichen Laſten auch Folgen
habe. Ob der Reichsbankpräſident dieſe Folgen bedacht habe? Oder
glaube er, mit der Arbeiterſchaft eben ſo ſchnell fertig zu werden
wie mit der durch eigene Schuld gelähmten Regierung? Ord-
nun g in den Reichsfinanzen müſſe ſelbſtverſtändlich ſein. Deshalb
ſei zuerſt der vorhandene Fehlbetrag im Reichshaushalt zu bereini
gen. Erſt hernach könne an einen Abbau der Steuern
gedacht werden. Andererſeits dürfe aber und darin unterſcheide
ſich Dr. Schachts Auffaſſung von der der Freien Gewerkſchaften
die Sanierung der Reichsfinanzen nicht nach der Methode des Dr.
Eiſenbart erfolgen. Wenn die Erſparniſſe des Youngplanes, zu
denen jetzt noch die 220 Millionen jährlichen Mehrertrages der
Tabakſteuer und vielleicht in einiger Zeit die einmaligen 500 Mil
lionen der Zündholzanleihe treten, zur Tilgung der ſchwebenden
Schuld verwandt werden, ſo könne die kurzfriſtige Verſchuldung
des Reiches in ungefähr zwei Jahren ohne weitere Steuererhöhun
gen behoben ſein. Und das genüge. Eine nochmalige An
fpannung der Steuerſchraube müſſe notgedrungen zu
ſcharfen ſozialen Kämpfen führen. Man dürfe nicht ver
geſſen, daß die Lebenshaltung der breiten Maſſen durch die kürz-
lich beſchloſſenen Zollerhöhungen abermals bedroht ſei, das
ferner die Tariferhöhungen für Gas, Waſſer, Elek-
trizität und Verkehr, wie man ſie in Berlin und ander
wärts erlebt habe, ſowie der Erhöhung der Beiträge zur
Arbeitskoſenverſicherung ebenfalls das Einkommen
ſchmälern.

Angeſichts dieſer Situation wird von der Gewerkſchaftszeitung
in der Finanzfrage deutlich und ſcharf der Regierung gegenüber
eine Grenze gezogen, die ſie nicht überſchreiten kann, ohne auf
den ſchärfſten Widerſtand der Freien Gewerkſchaften zu ſtoßen.
Dieſe Grenze ſieht ſo aus: Ausgleich des Reichshaushaltes und
Regelung der kurzfriſtigen Verbindlichkeiten des Reiches, bevor
ſteuerliche Entlaſtungen in Frage kommen können. Grundſätziche
Abkehr von der Balanzierung des Etats am Rande des Defizits
und Schaffung einer Sicherheitsreſerve. Keine künſtliche Wachs
tumsbeſchränkung der Sozialetats. Wird dieſe Grenze über
ſchritten und eine unſoziale Umlagerung der wirtſchaftlichen
Laſten geſetzlich ſanktioniert, dann bleibt den Gewerkſchaften nichts
anderes übrig, als durchs ſchärfſte Lohnkämpfe wenigſtens
einen Teil dieſer Laſten wieder auszugleichen. Um das unmöglich
zu machen, haben die Scharfmacher im Arbeitgeberlager bereits
vor dem großen Kampf um die neue Verteilung der Reparations
laſten ihren Angriff gegen das Schlichtungsweſen unter
nommen. Sie wollten rechtzeitig der Arbeiterſchaft die Möglich
keit rauben, ſich gegen eine unſoziale Umlagerung der Laſten durch
Lohnbewegungen zu wehren. Ein feines Plänchen!: die
bis zur Erſchöpfung belaſtete Arbeiterſchaft verſucht, in Lohn
kämpfen ſich Luft zu machen. Die Lohnbewegungen brechen, da
das Schlichtungsweſen verſtümmelt und nicht mehr wirkſaem iſt, zu
ſammen. Die geſchlagene Arbeiterſchaft, unfähig zum Widerſtand
gegen den Abbau des Arbeitsloſenſchutzes, bietet ſich zu jedem Preis
dem Unternehmer an. Nette Perſpektiven!

Verliert die Arbeiterſchaft den großen ſozialen Kampf des Jah
res 1930, dann wird ſie zum Kult des Unternehmers und zum Laſt
tier der Steuern und Abgaben. Die ganze Arbeiterſchaft muß ſich
rechtzeitig darüber klar werden, wieviel es geſchlagen hat.
Ein Tropf, der der Arbeiterſchaft im Jahr der Gefahr mit Quer
treibereien, Spaltereien und Stänkereien auf Moskaus Geheiß Zeit
und Kraft ſtiehlt. Jetzt muß zum Sammeln geblaſen werden.

Alle Kräfte zuſammengefaßt und auf den einen Punkt kon
zentriert, den Laſſalle an der Wiege der deutſchen Arbeiterbewegung
im Auge hatte. Jn dieſem Sinne

Glück auf zum neuen Jghre!

e r e

h

S



Das Jahr 1929, ein Jahr der wirtſchaftlichen De
preſſion, hat die Erfahrung beſtätigt, daß Jahre ſchlechter Kon
junktur für die Arbeiterklaſſe keine Aufſtiegsjahre ſind. Die Ra
dikaliſierung, die als ſeeliſche Begleiterſcheinung der Not auftritt,
bedeutet keinen Kräftezuwachs für die Arbeiterbewegung, weil in
zahlreichen Fällen eine Abnahme des vernünftigen Urteils mit ihr
Hand in Hand geht. Statt die Organiſationen der Arbeiterſchaft
zu verſtärken, ſehen die Erbitterten und Aufgeregten in ihnen Hin
derniſſe für ihre Ungeduld. Sie vertrauen ſich, da ihnen der orga
niſierte Vormarſch zu langſam geht, den extremen Parteien an, die
ihnen ohne Opfer, ohne Taktik, ohne Geduldsproben den Sieg ver
heißen.

Dabei haben im abgelaufenen Jahre die Rechtsradikalen, die
Nationalſozialiſten, ſtärker von der Not profitiert als die Kommu-

niſten, von denen ein Teil, wie z. B. die Gemeindewahlen
in Sachſen zeigen, den Sprung von der äußerſten Linken zur
äußerſten Rechten getan haben. Dieſer Sprung iſt nicht ſo ge
waltig, als er ſcheint; denn auch hier berühren ſich die Extreme:
die Zerſtörungswut gegen die organiſierte Arbeiterbewegung ſowie
die rohe Gewalttätigkeit als Hauptkampfwaffe geben den beiden
extremen Flügelparteien eine gewiſſe Aehnlichkeit. Auch unterlie
gen Kommuniſten und Nationalſozialiſten den gleichen Wachstums
kurven. Es wird leicht überſehen, daß beide Parteien ihren Höchſt

ſtand von den JInflationswahlen im Frühjahr 1924 auch jetzt nicht
wieder erreicht haben. Jn Kriſenzeiten pflegen beide Parteien zu
wachſen, wie in den Tropen trockene Flußbetten ſich während der
Regenperiode plötzlich mit Waſſer füllen und dann für ein paar
Wochen große Ströme vortäuſchen.

Wenn auch die Hochwaſſer des Rechts und Linksradikalismus
ſich wieder verlaufen werden, ſo hinterläßt uns doch das Depreſſi
onsjahr 1929 eine andere Folgeerſcheinung, die keineswegs von ſel
ber verſchwinden wird: die Finanzkriſe. Das Jahr 1929 hat
uns eine ſehr ſchmerzhafte Lektion erteilt, die aber nicht zu teuer
erkauft iſt, wenn die Arbeiterklaſſe ſie beherzigt: daß nämlich mehr
als eine andere Regierung eine Arbeiterregierung auf geord-
nete Finanzen ſehen muß. Sie darf die Unpopularität des
Steuermachens nicht ſcheuen, wenn es gilt, den Haushalt des Rei-
ches in Ordnung zu halten! Nichts iſt auf die Dauer gefährlicher
als eine offene oder verſchleierte Defizitwirtſchaft. Mag das De
fizit noch ſo geſchickt im ſchön friſierten Haushaltsplan verborgen
ſein, Finanzwirtſchaft iſt angewandte Mathematik, und das ma
thematiſche Reſultat einer Gleichung bleibt das gleiche, wie man
auch ihre einzelnen Glieder umſtellt. Das finanzielle Schickſal des
Reiches wie der Reichshauptſtadt Berlin haben uns mit eherner
Deutlichkeit das nämliche Bild gezeigt: wird ein aufkeimendes De
fizit nicht rechtzeitig erkannt und durch erhöhte Einnahmen getilgt,
läßt man es vielmehr weiter um ſich freſſen, ſo kommt mit mathe
matiſcher Sicherheit der Tag, an dem die Kaſſen leer ſind. Dieſer
Tag aber bedeutet die ſchwerſte Erniedrigung der Demokratie.
Denn ſteht eine Verwaltung Reich, Land oder Kommune vor
der Notwendigkeit, um jeden Preis Geld borgen zu müſſen, wenn
ſie nur ihre elementaren Lebensfunktionen aufrechterhalten will,

Klebeſchmid will bleiben.
Der geſchäftsführende Vorſtand der Deutſchen Volkspartei des

Wahlkreiſes DüſſeldorfeOſt ſprach dem Staatsſekretär und
Reichstagsab geordneten Schmid ſein Vertrauen aus und billigte
deſſen Haltung bei der Abſtimmung über das Vertrauensvotum für
die Reichsregierung In der betreffenden Entſchließung wird gleich
zeitig der Erwartung Ausdruck gegeben, daß Schmid in ſeine bis
herige Amtstätigkeit zurückkehren kann. Schmid ſelbſt erklärte vor
der Annahme der Entſchließung, daß er an einen Rücktritt zur
Zeit nicht denke und er auf ſeinen „Urlaub“ wegen der
grundſätzlichen beamtenpolitiſchen Bedeutung noch zurückzukommen
gedenke.

Schmid legt Gewicht darauf, einer Regierung, zu der er kein
Vertrauen hat, als Staatsſekretär gegen Gehalt dienen zu dürfen,
und wenn man ihn auf das Skandalöſe ſeines Verhaltens aufmerk-
ſam macht, beruft er ſich darauf, daß er Abgeordneter iſt und daß
man ihm darum nichts tun darf. So entwürdigt er ſein Amt und
ſein Mandat in gleicher Weiſe. Das Reichskabinett kann jedoch
nicht durch eine Heranziehung der Reichsverfaſſung dazu gezwungen
werden, einen Menſchen in ſeiner Nähe zu dulden, dem jedes
politiſche Anſtandsgefühl fehlt und mit dem zu verhandeln die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ablehnt. Wenn Schmid weiter
klebt, wird man ihm mit dem Schabeiſen abkratzen müſſen.

Klamauk auf Rathäuſern.
Die neue kommuniſtiſche Taktik in Köln.

Köln, 31. Dezember. (Eig. Funkm.). Der kommuniſtiſche Stadt
verordnete Etz b o rn mußte am Montag wegen fortgeſetzter Stö
rung der Stadtverordnetenverſammlung durch Polizeibeamte in
Zivil aus dem Sitzungsſaal entfernt werden. Etzborn ergriff im
Verlauf der Verſammlung wiederholt unaufgefordert das Wort und
ließ ſich von der zweifellos vorbereiteten Demonſtration auch nicht
abhalten, als die bürgerlichen Fraktionen aus Proteſt den Saal ver
ließen. Die Vorbereitung ſeiner Aktion ergibt ſich u. a. daraus,
daß ſich während der lächerlichen Demonſtration der Kommuniſten
vor dem Rathaus zahlreiche kommuniſtiſche Geſinnungsfreunde ein
gefunden hatten und dort zu demonſtrieren verſuchten. Die Polizei
griff jedoch hier, wie auch in der Altſtadt, wo es ebenfalls zu Zu
ſammenrottungen kam, ein und verhaftete mehrere Rädelsführer.
In der Bolzengaſſe gab die Polizei mehrere Schüſſe ab. Ein De
monſtrant wurde leicht verletzt.

Stinkbomben und Scherzarkikel in Kiel.
Kiel, 31. Dezember. (EF.) Im Verlauf der Montagſitzung der

Stadtverordnetenverſammlung führten die Kommuniſten wiederum
Tumulte auf. Von den Zuhörertribünen ließen ſie Stinkbomben
in den Saal werfen und Feuerwerkskörper zur Exploſion bringen,
ſodaß die Sitzung ſchließlich unterbrochen und die Tribünen durch
die Polizei geräumt werden mußten.

Jm Verlauf der Sitzung wurden mehrere übertriebene kommu-
niſtiſche Anträge zur Gewährung beſonderer Beihilfen für die
Unterſtützungsempfänger abgelehnt.

Unpolitiſches Attentat.
Auf den öſterreichiſchen Vizekonſul.

In Danzig gab der 25jährige Chauffeur Kaſimir Schulz am
Montag auf den öſterreichiſchen Vizekonſul Arno Meyer und deſſen
Schweſter zwei Schüſſe ab, die jedoch ihr Ziel verfehlten. Der
Täter brachte ſich darauf einen Schuß in die Schläfe bei, ſodaß er
ſchwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Man
nimmt an, daß Schulz in einem Anfall plötzlicher Geiſtesverwirrung
gehandelt hat.

Neues Jahr Steuerjahr
dann ſind wenigſtens für den Augenblick ihre Herren die
Geldgeber, an die ſie ſich wenden muß. Die Geldgeber diktieren
alsdann ihre BVedingungen, ſie begrenzen das Maß der Ausgaben,
ſie beſtimmen nunmehr mindeſtens das Quantum der neu zu er
ſchließenden Einnahmen, ſie verlangen Garantien für geordnete
Tilgung. Und ſie können ihren Willen durchſetzen, da das finanzgiell
entblößte Gemeinweſen auf ihre Hilfe angewieſen iſt.

Will der Staat dieſe entwürdigende Situation vermeiden, ſo
muß er rechtzeitig das Defizit durch neue Einnahmen tilgen. Dazu
muß er Steuern erhöhen oder neu ſchaffen. Das iſt
eine Aufgabe, die ihrem Vollbringer noch niemals jubelnden Beifall
eingetragen hat. Es wäre ein Jrrwahn, zu glauben, daß man
eine Ausgabenſumme, wie die des Deutſchen Reiches, das eine in
nere und äußere Kriegslaſt in Höhe vieler Milliarden zu tragen
hat, nur aus „populären“ Steuern beſtreiten könne. Man muß ſich
ferner darüber klar ſein, daß eine Erhöhung, z. B. der Einkommen
ſteuer nur Sinn und Zweck hätte, wenn man gleichzeitig das Mit
tel fände, eine Auswanderung ganzer Jnduſtriegruppen ins Aus
land zu verhindern, wie wir ſie 1929 bei der Kunſtſeide, der che
miſchen Induſtrie uſw. erlebt haben.

Die neuen Steuern werden daher zweifellos zum großen Teil
unpopulär ſein. Aber zwiſchen die Wah' geſtellt, das Reich finanzi
ell ſelbſtändig zu erhalten oder es für unabſehbare Zeit dem Diktat
der von Herrn Schacht geführten G'äubigergruppe zu unterwerfen,
muß eine verantwortungsbewußte Regierung den erſten Weg
gehen. Auch durch die liberalen Schalmeien, die noch immer die
Lockweiſen der Steuerſenkung blaſen, darf ſie ſich nicht be
tören laſſen. Mit erfreulicher Offenheit hat der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Dr. Hertz abgelehnt, Miniſter der Finan
zen zu werden, um einen Weg der Popularitätshaſcherei zu gehen,
der zu einer neuen Kataſtrophe führen muß. Der Volksparteiler
Moldenhauer, der an ſeiner Stelle das Finanzminiſterium über
nommen hat, ſteht vor einer ſchweren Wahl. Er wird entweder
ſeinen Parteifreunden die Unſinnigkeit der von ihnen verlangten
Steuerſenkung klarmachen oder nach einem neuen Finanzde
bacle dem Mann Platz machen müſſen, der das Gebot der Ord
nung des Reichshaushalts mit eiſerner Energie über
alle Jntereſſenwünſche ſtellt.

Dieſe Aufgabe für das Jahr 1930 iſt äußerlich nicht verlockend.
Sie wird ein Höchſtmaß von Energie, Zielbewußtſein und auch
ein gutes Stück Entſagung bei Führern wie Maſſen erfordern.
Aber nur ihre Löſung verſchafft den feſten Boden unter den Füßen,
von dem aus neuer Aufſtieg erfolgen kann. Die Haager Kon
ferenz muß uns dieſen ſicheren Boden außenpolitiſch, die Ordnung
der Reichsfinanzen innenpolitiſch geben. Das deutſche Volk hat ſo
eben gegen die von Hugenberg geführten Deſperados gezeigt, daß
es den Weg der Vernunft gehen will. Wird dieſer Weg mit feſtem
Entſchluß beibehalten, ſo wird er bereits im Jahre 1930 ein Weg
des Aufſtiegs ſein, der ſich zwar erſt langſam aber um ſo ſicherer
vollziehen wird, eine je feſtere Grundlage wir ihm in geordneten
Finanzen und einer gefeſtigten außenpolitiſchen Friedenslage
geben.

Das Flaſchenbier war ſchuld.
Die Vorkommniſſe auf dem Kreuzer „Emden“.

Das Reichswehrminiſterium erklärt zu den Vorkommniſſen auf
dem Kreuzer „Emden“?:

„Als der Kreuzer „Emden“ am 13. Oktober d. Js. in Puerto
(Columbia) lag, haben einige Matroſen, die dienſtfrei waren, er
heblich viel Flaſchenbier getrunken und im Anſchluß
daran in der Matroſenmeſſe geſungen. Die Matroſen haben auch
die Jnternationale geſungen und haben nach Anbruch
der Dunkelheit ein rotes Taſchentuch gehißt. Die Flagge
der „Emden“ iſt nicht niedergeholt worden.

Nach der Rückkehr des Kreuzers „Emden“ nach Wilhelmshaven,
die von vornherein für Mitte Dezember vorgeſehen war, ſind die
Matroſen vor ein Gericht geſtellt worden. Das Gericht
iſt auf Grund von Zeugenausſagen zu dem Ergebnis gekommen,
daß eine Ausſchreitung in der Betrunkenheit vor
liege, und daß die Matroſen nicht etwa politiſche Unzu-
friedenheit hätten verbreiten wollen. Das Gericht hat dann
zwei Matroſen wegen des Singens parteipolitiſcher Lieder und
wegen Ungehorſams zu 5 Wochen Arreſt verurteilt, die auf die
Unterſuchungshaft angerechnet wurden. Ein dritter an dem Vorfall
beteiligter Matroſe iſt freigeſprochen worden.“

Dieſe milden Urteile wären jedenfalls nicht ergangen, wenn ſich
an Bord der „Emden“ das zugetragen hätte, wovon die „Rote
Fahne“ und im Abklatſch die „Tribüne“ phantaſierten. Die kom
muniſtiſche Preſſe täuſcht ſich ſehr, wenn ſie annimmt, daß die deut
ſchen Richter aus Angſt vor der Matroſenſache Meuterer von Be
ſoffenheit nicht unterſcheiden wollten. Es wird ſchon das Flaſchen
bier geweſen ſein und nicht die Weltrevolution.

Zerſetzung bei Hugenbergs.
Jm Wahlkreis Weſtfalen-Nord,

den Hugenberg bisher mit dem aus der deutſchnationalen Partei
und Reichstagsfraktion ausgetretenen Abgeordneten Trevira-
nus teilte, haben ſich die deutſchnationalen Arbeiter für Trevi-
ranus gegen Hugenberg ausgeſprochen. Treviranus wurde ein
ſtimmig das volle Vertrauen bekundet. Sein Austritt aus der
Deutſchnationalen Volkspartei fand einſtimmige Billigung.

Die Erwerbsloſigkeit in Berlin.
Jn Berlin werden gegenwärtig nach einer Mitteilung des

zuſtändigen Landesarbeitsamtes 168 692 unterſtützte Arbeitsloſe ge
zählt, von denen 144015 Unterſtützung in der Arbeitsloſenver-
ſicherung und 24677 in der Kriſenfürſorge erhalten. Die Geſamt-
zahl der Arbeitſuchenden in Berlin beträgt 271 330.

Jmmer ableuonen!
Das von dem demokratiſchen „Hamburger Anzeiger“ verbreitete

kommuniſtiſche Rund ſchreiben wird von den Kommu-
niſten als erfunden bezeichnet. Der „Hamburger Anzeiger“ erwidert
darauf, daß er ſich im Beſitz des Hriginalſchreibens befände und der
Ueberbringer des Schreibens ſich bereit erklärt habe, vor den zu
ſtändigen Stellen ſeine Ausſagen über die Herkunft des zweifellos
echten Dokumentes zu wiederholen.

Das ägypliſche Kabinelt Adly Paſcha iſt nach dreimonatlicher
Regierungszeit zurückgetreten. Dieſer Schritt iſt eine unmittelbare
Folge der Wahlen, die dem Führer der Nationalpartei und frühe
ren Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha eine rieſige Mehrheit im
Parlament brachten.
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Jndiens Freiheitskampf.
Die Paſole Gandhis.

London, 30. Dezember. (Eicz. Drahtb.) Die Verhandlungen des
indiſchen Nationalkongreſſes ſpielten ſich am Montag im weſentlichen
im Rahmen eines Komitees cib, das den Schauplatz eines heftigen
Ringens zwiſchen der Linken und der Rechten, zwiſchen Gandhi und
ſeinen Gegnern bildete. Eine Entſchließung, in welcher der Beginn
des paſſiven Widerſtandes und der Steuerverweigerung bereits für
den 1. Januar feſtgeſetzt werden ſollte, wurde von dem Komitee ver
worfen. Die Debatte erreichte ihren Höhepunkt mit einer Rede
Gandhis, der erklärte, daß er an keiner Konferenz mit der
britiſchen Regierung teilnehmen werde, bei der die Um
wandlung Jndiens in ein Dominion behandelt würde; er würde
lediglich eine Friedenskonferenz mit Großbritannien beſuchen. Jn
dien befinde ſich von nun ab in einem „friedlichen Krieg
mit Großbritannien.

Drei Gruppyen.

London, 30. Dezember. (Telunion). Auf dem Allindiſchen Kon
greß in Lahore haben ſich allmählich drei Gruppen herausgebildet:
l. die Anhänger Gandhis, die zahlenmäßig am ſtärkſten ſind und für
vollſtändige Unabhängigkeit Jndiens und Boykott aller britiſchen Ein
richtungen eintreten, 2. der rechte Flügel, der für eine Verzögerung
der Unabhängigkeitserklärung bis zum Februareintritt, um inzwi
ſchen allen indiſchen Parteien Gelegenheit zu geben, zu Gandhis
Forderung auf völlige Unabhängigkeit Stellung zu nehmen und 3.
die gemäßigte Richtung, die ſich mit dem DominionsStatus be
gnügen will und für die Teilnahme an der Londoner Konferenz im
nächſten Jahre iſt. Der Führer der Gemäßigten vermochte ſich in der
weiteren Ausſprache nicht durchzuſetzen. Nach Schluß ſeiner Rede,
in der er ſich gegen die Anwendung jeden Gewaltmittels ausſprach,
bis bewieſen ſei, daß alle anderen Mittel verſagten, ertönten ſtür
miſche Rufe: „Es lebe die Revolution“. Geraume Zeit wurde im
Chor gerufen: „Hoch mit der indiſchen Nationalfahne, nieder, nieder
mit dem Union Jack“.

Wie aus Lahore verlautet, ſind im Kongreßlager Nachrichten über
zahlreiche

Verhaftungen in Bengalen
eingetroffen. Es ſcheint ſich um vorbeugende Maßnahmen der Re
gierung von Bengalen gegen eine eventuelle baldige Ausrufung
des paſſiven Widerſtandes zu handeln.

Auch in Riederländiſch- Indien rumork es.

Amſterdam „31. Dezember. (Eig. Dr.) Die niederländiſch indiſche
Regierung hat neuerdings wieder in ganz Indoneſien bei allen
führenden Perſönlichkeiten der indoneſiſchen Nationalpartei Haus
ſuchungen vornehmen laſſen. Ganze Wagenladungen von Dokumen
ken wurden beſchlagnahmt. Mehrere indoneſiſche Rechtsanwälte und
Jngenieure wurden verhaftet.

Chinas Gleichberechtigung.
Appell an die Mächte.

London, 31. Dezember. (Eig. Drahtber.) Der chineſiſche Außen
miniſter Wang hat eine Erklärung abgegeben, nach der China bereit
ſei, Vorſtellungen der Mächte bezüglich der Abſchaffu nung der
Sxterritorialitäten- Rechte der Ausländer entgegenzu
nehmen. Seine Regierung vertraue jedoch darauf, daß die Mächte
die Maßnahmen Chinas mit Sympathie beurteilen und vertrete den
Standpunkt, daß keine grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten
über die Frage der Abſchaffung der Exterritorialität beſtehe Die Ab
ſchaffung der Exterritorialität ſei als ein Schritt zur Behebung der
Reibungen zwiſchen China und dem Auslande zu betrachten.

Herriot und die Sozialiſten.
Ein Kommunalkonflikt in Lyon.

Paris, 31. Dezember. (EF.) Im Stadtrat von Lyon iſt am
Montag ein ſchwerer Konflikt zwiſchen Herriot und der ſozia
liſtiſchen Fraktion ausgebrochen. Der Vorſtand der Stadtverord
nekenverſammlung war zu einer geſchloſſenen Sitzung zuſammen
getreten, um über eine neu aufzulegende Anleihe zu beraten. Die
Sozialiſten, die die ſtärkſte Fraktion im Stadtrat ſind, erhoben bei
dieſer Gelegenheit ſchwere Kritik gegen die Amtsführung Herriots
als Bürgermeiſter. Die Diskuſſion wurde derart hitzig, daß Herriot
unter Proteſt den Saal verließ und erklärte, er ziehe es vor, an
geſichts der „ſyſtematiſchen Oppoſition der Sozialiſten“ zu de
niſſionieren.

Boyfkolt ausländiſcher Waren in der Türkei. Wie aus Konſtan
tinopel gemeldet wird, hat die türkiſche Regierung eine Boykott
bewegung gegen den Kauf ausländiſcher Waren, die durch ein
heimiſche erſetzt werden können, eingeleitet. Die Bevölkerung
wird auſgefordert, ſelbſt für den Fall, daß die eigenen Landes
erzeugniſſe teurer ſind, dieſe zu kaufen.

Kleine Chronik.
Der Sturm tobt weiter.

London, 30. Dezember. (Telunion). Der Sturm im Kanal
hält mit unverminderter Stärke an. Der deutſche Motorſchoner
„Both“ aus Hamburg, der ſchwere Schäden an Deck aufwies, lehnte
die Hilfe des Rettungsbootes von Deal ab und verſuchte unter
eigener Kraft, den Hafen von Ramsgate zu erreichen. Jn Ramsgate
ſchlug der Schoner gegen die Landungsbrücke und erlitt weitere
ſchwere Beſchädigungen am Schiffskörper. Trotzdem konnte das
Schiff, das eine Holzladung an Bord führt, ſeine Fahrt nach Gra
veſend an der Themfemündung fortſetzen. Der Hamburger Schoner
„Hermine“, deſſen Beſatzung durch Rettungsboote gerettet wor
den war, riß ſich infolge des Sturmes vom Anker los und trieb
ohne Beſatzung in den Kanal hinaus. Die Kanaldampfer, die mit
mehrſtündiger Verſpätung eintreffen, weiſen ebenfalls ſchwere Be
ſchädigungen an Bord auf.

Die amtlichen Wetterberichte ſagen weiterhin ſchwere Stürm
und ſtarke Regenfälle voraus.

Ankerirdiſche Gasexploſion. Jn der Nähe von Gaya in Mäh
ren wurde eine Exploſion von unterirdiſchen Gaſen in einer Tiefe
von 120 Metern beobachtet. Die Eruption war ſo ſtark, daß der
Lärm der ausſtrömenden Gaſe in einer Entfernung von zehn Kilo
metern zu hören war. Man ſchließt aus dieſen Gaſen auf ein in
dieſem Gebiete befindliches Naphta'ager. Eine Geſellſchaft iſt be
reits bei Unterſuchungen, um die Gaſe eventuell zu Jnduſtriezwecken
zu verwerten.

Berliner Verkehrsopfer. Jn Berlin fielen am Montag
wiederum zwei Menſchenleben dem Verkehr zum Opfer. Jn dem
einen Falle erfolgte der Tod durch den Umſturz eines Autos, in
dem anderen wurde ein 68 Jahre alter Kiſtenmacher von einem
Triebwagen der Straßenbahn gefaßt und auf der Stelle getötet
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Damit ſteigt die Ziffer der Verkehrsopfer der letzten 8 Tage auf 8.
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Maybach geſtorben.
Jn Stuttgart iſt im Alter von 84 Jahren der bekannte

Gründer der Maybach-Werke und Mitbegründer der Daimler-Mo-
toren Geſellſchaft

e Wilhelm Maybachgeſtorben. Maybach begründete ſeinen Weltruf, als er im Jahre

1900 den erſten MercedesWagen baute. Er ſtand damals in Dien-
ſten der Daimler-Werke, aus denen er 1907 ausſchied, um ſich ganz
dem Bau von Luftſchiffmotoren zu widmen. Graf Zeppelin inter
eſſierte ſich für ihn, ſo daß Maybach mit ſeiner Hilfe die Maybach
LuftſchiffmotorenFabrik begründen konnte, die ſpäter an die Zep
pelinWerke in Friedrichshafen angegliedert wurde. Die 12ezylin
drigen Maybach-Motoren werden auch heute noch im Luftverkehr
ſtark benutzt. Die ZeppelinLuftſchiffe ſind reſtlos mit dieſen Mo
toren verſehen. Die MaybachLlutomobile gelten als die beſten
deutſchen Maſchinen.

Mord mik dem Raſiermeſſer. Jn dem franzöſiſchen Städtchen
Perpignan geriet in der Nacht zum Montag ein jähriger Arbeits
loſer, der bezecht nach Hauſe kam, mit ſeiner Frau in Streit. Als
auf die Hilferufe der Mutter der Sohn hinzukam, um ihr beizu-
ſtehen, wurde er von ſeinem Vater durch mehrere Stiche mit einem
Raſiermeſſer ermordet. Nach der Tat ging der entmenſchte Vater,
die blutende Leiche ſeines Sohnes zurücklaſſend, ins Spital, um ſich
hier eine leichte Verletzung verbinden zu laſſen, die er ſich bei der
Bluttat zugezogen hatte. Jm Spital wurde der Täter verhaftet.

Ein heftiger Sturm hat in der Nacht zum Montag in Holland
zahlreiche Unfälle zur Folge gehabt. Bei Lobith ſank ein deutſches
Schiff aus Duisburg-Ruhrort. Die Mannſchaft konnte durch ein
vorbeikommendes Lotſenboot gerettet werden. Jn Lobith ſtürzte
das Hintergebäude eines Wohnhauſes ein. Das Schleppſchiff „Chri
ſtina“, das Steinkohlen geladen hatte, ſank auf dem MerwedeFluß
bei Gorinchen. Der Schiffer und ſeine mehrköpfige Familie konn
ten gerettet werden. Bei Hoeck van Holland wurde der deutſche
Dampfer „Gerolſtein“ von einem niederländiſchen Boot ſteuerlos
umhertreibend aufgefunden. Das nanövrierunfähige Schiff, das
ſich auf der Fahrt nach Newyork befand, wurde in den Hafen von
Amſterdam geſchleppt.

Berufung gegen das Schweidnitzer Arkeil. Die Oberſtaatsan
waltſchaft. hat gegen das Urteil im Schweidnitzer Nationalſozia
liſtenprozeß Berufung eingelegt.

Schweres Aukounglück. Auf einer Chauſſee in der Nähe von
Berlin geriet das Auto eines Berliner Chefingenieurs, der am
Steuer ſaß, infolge des durch den Regen ſchlüpfrig gewordenen
Bodens ins Schleudern. Als ſich die Tür des Wagens öffnete,
ſtürzte der Chefingenieur hinaus. Gleichzeitig kippte der Wagen
um und fiel auf den Verunglückten, der kurze Zeit darauf verſtarb.
Die Mitinſaſſen kamen mit dem Schrecken davon.

Gakkenmord. Jn Mittersdorf bei Blankenburg in Thü
ringen wurde der Landwirt Otto Bretternitz unter dem Verdacht,
ſeine ſeit dem 13. Dezember verſchollene Frau ermordet zu haben,
verhaftet. Bald nach ſeiner Feſtnahme legte der Verhaftete ein
Geſtändnis ab. Er hat ſeine Frau im Verlauf eines Streites mit
dem Beil erſchlagen, die Leiche mit einer Bandſäge zerſtückelt und
in Säcke vernäht. Die Leichenteile vergrub er auf ſeinem Acker.
Der Mörder iſt Vater von drei Kindern.

Zwei Kinder ertrunken. Jn Verchen (Kreis Demmin) brach
ein 9jähriges Mädchen, das mit anderen Kindern auf der nur
dünnen Eisdecke des Vorderteiches ſpielte, ein und verſchwand
unter der Eisoberfläche. Während die anderen Kinder davonliefen,
verſuchte ihr mutiger und für ſein Alter ſelten geiſtesgegenwärtiger
Bruder, ihr, auf dem Bauche vorwärkskriechend, zu Hilfe zu eilen,
brach aber ſelbſt ein und erlag infolge des Schrecks einem Herz-
ſchlag. Beide Kinder konnten nur noch als Leichen geborgen werden.

Neue Opfer der Papageienkrankheit? Jn dem Berliner Bezirk
Friedrichshain ſind in einer Familie vier Perſonen, wie man zu
nächſt annahm, an Lungenentzündung erkrankt. Als die Mutter,
eine 70jährige Frau, unter eigenartigen Umſtänden ſtarb und der
Arzt feſtſtellte, daß ſich in der Wohnung Papageien befanden,
ſchöpfte man Verdacht, daß es ſich auch hier um die Papageien
krankheit handelte. Man benachrichtigte ir folgedeſſen die Staatliche
Geſundheitsbehörde, die bereits die notwendigen Jſolierungsmaß-
nahmen getroffen hat.
Wochen auch ein 65jähriger Stenograph und ſeine 58jährige Frau,
kurz nachdem ihre eben erſt gekauften Papageien eingegangen
waren, unter Krankheitserſcheinungen ſtarben, die auf Pſittakoſis

J ſchlikßen laſſen.

Das Beiſpiel Aga Khans Dem Beiſpiel ſeines Herren,
dem indiſchen Nabob Aga Khan folgend, der vor wenigen Tagen
eine kleine Schneiderin aus Chambery in Savoyen heiratete, hat
ſein Hausmeiſter Mohammed Jaffar ein Liebesverhältnis mit einer
jungen Deutſchen namens Barbara Krupp angeknüpft, die bisher
an der franzöſiſchen Riviera ein ſorgenloſes Nichtstuer-Daſein ge
führt hätte. Die Braut erwies ſich aber als eine diebiſche Elſter.
Schon nach zwei Tagen ſtahl ſie den Hausmeiſter aus der Wirt
ſchaftskaſſe 3000 Franken. Er verſtieß ſie daraufhin, ſuchte ſich aber
mit ihr zu verſöhnen. Barbara aber bewaffnete ſich mit einem
Revolver und gab zwei Schüſſe auf ihn ab. Mohammed wurde
nicht verletzt, während Barbara ins Gefängnis wanderte.

Vandalen. Jn der Nacht zum Montag iſt die Friedrich-Ebert-
Linde auf dem Friedrich-Ebert-Platz in Nowawes bei Berlin
einen Meter über dem Erdboden abgebrochen worden. Die Täter
konnten bisher nicht ermittelt werden.

Das Arbeitsloſenamt beſtohlen. Der Kaſſierer des Ravens
berger Arbeitsamtes iſt mit 18 000 A. Arbeitsloſenunterſtützungs-
geldern geflüchtet. Er wurde jetzt in Liſſabon in dem Augen
blick verhaftet, als er ein. Schiff zur Ausreiſe nach Braſilien be
treten wollte.

Pelzdiebſtähle. In der Nacht zum Sonntag wurden aus zwei
im Berliner Zentrum gelegenen Pelzwarengeſchäften Pelzſachen im
Werte von 15 000 bzw. von 12 000 A geſtohlen.

Erſt jetzt wird bekannt, daß vor etwa vier

Kalendermacher in Rußland.
Rußland iſt zurzeit dabei, die Woche, alſo eine chronologiſche

Einheit in der ſozialen Ordnung der beiden Erdhalbkugeln als in
ihrer jetzigen Geſtaltung mit dem Organismus des arbeitenden
Menſchen unvereinbar aus der Welt zu ſchaffen und durch den
neuen bolſchewiſtiſchen Kalender zu erſetzen. Jm
September dekredierte die Moskauer Regierung bereits ein neues
Kalenderſyſtem, das die ruſſiſchen Machthaber als paſſender für
das neue Regime und die ruſſiſche Geſellſchaftsordnung erachten.
Die Moskauer Akademie der Wiſſenſchaften erklärte ſich als erſte
und ausſchlaggebende Inſtanz mit dem Novum einverſtanden.

Der neue Kalender hebt die neue beſtehende Woche der ſieben
Tage auf und erſetzt ſie durch eine fünftägige Wochenein-
heit. Das geſchieht ſo, daß in dem neuen Kalender der Sonntag
und der Sonnabend fortfallen. Die neue ruſſiſche Woche beginnt
mit dem Montag und endet mit dem Freitag. Die Zahl der Mo
nate und ihre Namen bleiben beſtehen. Alle Monatseinheiten ſind
jedoch einander gleich und ſetzen ſich aus dreißig Tagen zuſammen,
ſo daß jeder von der ruſſiſchen Regierung dekredierte Monat genau
ſechs Wochen aufweiſt. Der gregorianiſche Kalender dagegen ſie
ben Monate zu je 31 Tage, und als einziger Monat den Fe
bruar mit 28 Tagen. Werden von den durch die Reduzierung des
Monats von 31 auf 30 Tage verbleibenden 7 Tage, zwei dem Fe
bruar zugezählt, ſo bleiben nach der ruſſiſchen Rechnung fünf
Tage als „Weiße Tage“, die weder zu einer Woche noch zu
einem Monate gehören. Beiſpielsweiſe iſt in dem neuen ruſſiſchen
Kalender zwiſchen dem 30. Januar und 1. Februar ein Tag einge
ſchoben, der unſerem 31. Januar entſpricht, und den Moskau Le
nin weihte, ſo daß z. B. der 31. Januar in Europa, in Rußland
kalendermäßig nur als „Tag des Lenin“ geführt wird und als
Staatsfeiertag gilt. Zwiſchen den 30. April und den 1. Mai hat
Moskau zwei Sondertage eingeſchoben, die dem 2. und 3. Mai des
gregorianiſchen Kalenders entſprechen und die in Rußland als
Kommuniſtiſche Arbeiterfeiertage gefeiert werden
ſollen. Die noch verbleibenden zwei Tage werden zwiſchen dem 7.
und 8. November figurieren und ſind dem Tage der Weltrevolution
geweiht. Der Schalttag, der in jedem vierten Jahre auf den 29. Fe
bruar fällt, wird in Rußland zwiſchen den 30. Februar und den
1. März eingeſchoben und wird der Induſtrie als Feiertag dienen.
So ergibt ſich folgender regelmäßig wiederkehrender Monatskalen
der:

1. Tag Montag 6 11 16 21 262. Tag Dienstag 2 7 182 17 22 27
3. Tag Mittwoch 3 8 13 18 23 284. Tag Donnerstag 49 14 19 24 29
5. Tag Freitag 5 10 15 20 25 30.

Jeder erſte Tag der Woche fällt auf einen Montag, während
die Wocheneinheit ausnahms!os mit einem Freitag abſchließt. Der
gregorianiſche und der neue ruſſiſche Kalender decken ſich in ihrem
Beginne lediglich am 1. Januar, am 1. Februar, am 1. September
und am 1. Oktober. Außer den fünf ſog. „Weißen Tagen“ als
ſtaatlichen Feiertagen, wird jedem Arbeiter in Rußland nach je
dem fünften Tage eine Ruhe von 39 Stunden gewährt, je
doch darf die Arbeit dadurch keinerlei Unterbre-
chung erleiden. Die Folge dieſer Einteilung iſt, daß jeweils
ein Fünftel der ruſſiſchen Arbeiterſchaft feiert, während vier Fünf
tel arbeiten.

Die Jnſel Helgoland, die von Jahr zu Jahr durch die ſchweren
Stürme kleiner wird, iſt durch das Unwetter der letzten Tage
wieder ſchwer mitgenommen worden. An der Südſeite erfolgten
große Abbrüche, durch die drei Gebäude, ein Waſſerreſervoir und
ein Lagerſchuppen unbrauchbar geworden ſind.

Ein, Brandmeiſter als Brandleger? Der 40 Jahre alte Bau
unternehmer Hermann Gelau in Blankenhain bei Weimar iſt
unter dem Verdacht der neunfachen Brandſtiftung verhaftet wor
den. Gelau iſt der Brandmeiſter des Ortes Blankenhain. Es fiel
zunächſt nicht auf, daß er bei den zahlreichen Bränden der letzten
ſechs Wochen immer der erſte war und perſönlich die Nachtwache,
für die eine Extraentſchädigung gezahlt wurde, übernahm. Erſt
als zweimal hintereinander in der Wohnung des Brandmeiſters
ſelbſt und auch im Nachbarhauſe Feuer ausbrachen, die nur auf
Brandſtiftung zurückgeführt werden konnten, ſchöpfte man Verdacht,
da ſich außerdem herausſtellte, daß ſich Gelau in finanziellen
Schwierigkeiten befand, die er durch die Brände offenſichtlich zu
beheben hoffte, da ſie ſeinem Unternehmen Beſchäftigung gaben.
Gelau leugnet bisher, die ihm zur Laſt gelegten Brände verurſach
zu haben.

Ein furchtbarer Fall privater Stkrafjuſtiz, der ſymptomatiſch iſt
für die Allmacht der ägyptiſchen Dorfgewaltigen und für das
primitive Denken des ägyptiſchen Bauern, hat ſich in dem Dorfe
Ghabieh ereignet. Ein Fellach, der dem Ortsvorſteher zwei Ballen
Baumwolle bei der Abſchätzung vorenthalten hatte, wurde auf deſ
ſen Anordnung zur Strafe nach einer körperlichen Züchtigung an
einem Baume gekreuzigt. Der Unglückliche wurde erſt
abgenommen, als er vor Schmerz und Hunger dem Tode nahe
war. Sein Martyrium war damit noch lange nicht zu Ende. Als
weitere Strafe wurde er mit einem glühenden Eiſen ins
Fleiſch gebrannt und dann nach einem unterirdiſchen Raum
gebracht, wo er nahezu einen ganzen Monat bei Waſſer und Brot
gefangen gehalten wurde, bis ein Zufall die Geſchichte zu den
Ohren der Polizeibehörden brachte. Obwohl das ganze Dorf von
der Angelegenheit Kenntnis hatte, wagte niemand aus Furcht vor
der Rache des Ortsvorſtehers Anzeige zu erſtatten. Der Orksvor-
ſteher und ſeine Helfer ſind zwar verhaftet, aber die Gefahr einer
Wiederholung dieſes ſchaurigen Vorfalles an anderer Stelle iſt da
mit nicht aus der Welt geſchafft. Sie wird ſolange beſtehen, wie
der ägyptiſche Fellache nicht durch politiſche und kulturelle Auf
klärung zum Bewußtſein ſeines Menſchentums erwacht ſein wird.

Ein Erzbiſchof als Abenkeurer. Einiges Aufſehen erregte in
Salzburg die Verhaftung des Geiſtlichen Anton Norbert
Reznicek. Reznicek war ſeit einigen Monaten im Kloſter der
Urſelinerinnen in Aigen bei Salzburg als Meſſeleſer und Beicht
vater tätig. Er hatte die Stelle durch den Salzburger Erzbiſchof
Rieder erhalten. Reznicek, der vorgab, tſchechoſlowakiſcher Uni
verſitätsprofeſſor zu ſein, war in Salzburg eine bekannte Erſchei
nung. Er fiel beſonders dadurch auf, daß er verheiratet war un
ſeine Frau in Salzburg eine elegant eingerichtete Dreizimmerwoh
nung innehatte. Reznicek, ſo erzählte man ſich, hatte nämlich in der
Tſchechoſlowakei die Sekte der neukatholiſchen tſchechoſlowakiſchen
Kirche gegründet und ſich zu ihrem Erzbiſchof aufgeſchwungen. Die
Sekte ſollte etwa 10 000 Anhänger zählen, hatte das Zölibat abge
ſchafft, erkannte aber den Papſt als ihr oberſtes Haupt an. Später
hatte der „Erzbiſchof“, ſo erzählte man ſich weiter, zur alleinſelig
machenden Kirche zurückgefunden und gelegentlich einer Bußfahrt
nach Rom vom Papſt die Abſolution erhalten. Um ſo mehr über
raſchte die Verhaftung. Sie ließ ſich aber nicht umgehen, da ſich
herausgeſtellt hatte, daß Reznicek ein von den tſchechoſlowakiſchen
Behörden verfolgter Betrüger iſt, der wegen Verſicherungsbetruges
und Sammlungsſchwindels ſeinerzeit in Haft genommen und ſpäter
nach Unterſchlagung bedeutender Gelder nach Albanien geflüchtet
war.

Owvfer des Mutns.

Hans Moidenhauer,
der Spitzenſpieler des deutſchen Tennisſports, kam bei einem Auto
unfall in Berlin tragiſch ums Leben.

Auch ein Rekord. Ein jugendlicher Geigenſpieler von Nancy
(Frankreich) hat einen neuen Weltrekord aufgeſtellt, indem er 30
Stunden lang ununterbrochen auf ſeinem Jnſtrument ſpielte. Er
erledigte im Verlauf der 30 Stunden ein Repertoire von über 1000
verſchiedenen Muſikſtücken. Zwecks amtlicher Regiſtrierung des
Weltrekords war ein Notar aufgeboten worden.

Es bleibt bei hohen Schweinepreiſen.
Das Preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium teilt mit: Die viel

fach gehegte Befürchtung, daß die durch die hohen Schweine-
preiſe hervorgerufene Vermehrung der Schweinebeſtände in
einem Umfange erfolgt ſein werde, daß wir wieder auf den Stand
vom 1. Dezember 1927 angelangt ſein werden, hat ſich nicht be
ſtätigt. Wenn auch in Oſtpreußen, Pommern, Nieder und Ober
ſchleſien, SchleswigHolſtein, Hannover und Weſtfalen der Geſamt
beſtand an Schweinen größer iſt als 1928, ſo ſcheint er doch in den
anderen Provinzen ſo ſtark zurückgeblieben zu ſein, daß im gänzen
Staate der Stand vom 1. Dezember 1928 nicht oder doch nur
wenig überſchritten wird (bisher minus 0,32 Proz.). Auch dieſes
Ergebnis iſt nur dadurch erreicht worden, daß die Zuchttiere allge
mein ſehr zugenommen haben und die Zahl der jungen Fer
kel bis 8 Wochen alt gegenüber dem Stande vom 1. Dezember
1928 bereits eine Zunahme von durchſchnittlich 11 Prozent aufzu
weiſen hat; in dieſen Gruppen wird alſo in einzelnen Provinzen
vorausſichtlich der Stand von 1927 erreicht werden. Die ſtarke
Abnahme des Beſtandes an Schlachtſchweinen im
Alter von 1-—11 und über ein halbes Jahr alt, die ſich nach den
vorläufigen Zählungsergebniſſen gegenüber 1928 auf minus 17,37
Prozent beläuft, iſt nicht verwunderlich. Nachdem in der zwiſchen
der Juni und Septemberzählung liegenden Zeit durch eine Ein
ſchränkung der Schlachtungen der Beſtand an dieſen eigentlichen
Schlachtfchweinen wieder zugenommen hatte, ſind vor dem 2. De
zember 1929 ſehr viele Schweine zur Abſchlachtung gelangt.

Dieſe Zahlen beſtätigen aber, daß der Preisſturz auf dem
Schweinemarkt in der zweiten Hälfte November in den Schweinebe
ſtänden nicht begründet, ſondern auf andere vorübergehende
Urſachen zurückzuführen war, ſodaß ein dauernder Preisrückgang
P die nächſten Wochen und Monate noch nicht zu erwarten ſein
ürfte.

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Der Welfenſchatz und die Stadt Hannover.
Hannover, 31. Dezember. (EF.) Eine vertrauliche Sitzung der

ſtädtiſchen Kollegien befaßte ſich am Montag mit einem Antrag des
Magiſtrats auf Ankauf des Welfenſchatzes, der ſich zur Zeit in der
Schweiz befindet. Der ehemalige Herzog von Braunſchweig ſcheint
in Geldverlegenheiten zu ſein. Er bot deshalb der Stadt Hannover
den Welfenſchatz an. Um der Sozialdemokratie dieſen Ankauf
ſchmackhaft zu machen, drehte der reaktionäre Oberbürgermeiſter
Dr. Menge die Geſchichte ſo, als ob es ſich um den Ankauf der
Herrenhäuſer Gärten für die Stadt handele und der Welfenſchatz
nur ſo nebenbei erworben werden ſollte. Die Sozialdemokratie
war wohl bereit, die Herrenhäuſer Gärten für die Stadt anzu
kaufen, nicht aber den Welfenſchatz, denn durch den Ankauf, wie ihn
der Magiſtrat empfahl, entſtehen für die Stadt auf 30 Jahre hinaus
mindeſtens eine Million Mark an Zinslaſt. Außerdem eine ein
malige Belaſtung von 3,5 Millionen Mark. Angeſichts des vor
handenen Defizit von 4 Millionen, das der Bürgerblock hinterlaſſen
hat, und angeſichts der drängenden ſozialen Aufgaben und des
Wohnungsbaues lehnte die Sozialdemokratie den Antrag des Ma
giſtrats ab. Dadurch wird der Welfenſchatz wahrſcheinlich für
Deutſchland verloren gehen, da, wie in der Sitzung mitgeteilt
wurde, der ehemalige Herzog den Schatz an ein Konſortium von
Kunſthändlern verkauft hat.

Im Krafkwagen bei lebendigem Leibe verbrannk.
London, 31. Dezember. (Telunion). Jn der Nähe von Wim-

bledon ereignete ſich in der letzten Nacht ein ſchwerer Zuſammere
ſtoß zwiſchen einem Kraftwagen und einem Motorrad. Durch den
Anprall geriet der Benzinbehälter des Kraftwagens in Brand. Die
Flammen breiteten ſich ſo raſch aus, daß die Jnſaſſen, ein engliſcher
Fliegerleutnant mit ſeiner Frau, bei lebendigem Leibe verbrannten.
Der Motorradſahrer, der auf die Motorhaube geſtürzt war, wurde
ebenfalls ein Opfer der Flammen, während ſein Begleiter mit
ſchweren Brandwunden gerettet werden konnte.

Furchtbares Familiendrama.
London, 31. Dezember. Telunion). Einer Meldung aus Ver

non im Staate Texas zufolge erſchoß der Farmer Haggad ſeine
vier Kinder und beging anſchließend Selbſtmord. Vorher heftete er
einen Zettel an die Tür, auf dem er mitteilte, daß die geſamte Fa
milie tot ſei.

Ein Gekreideſilo abgebrannk. Schaden 20 Millionen Mark.
Chicago, 31. Dezember. (Eig. Funkm.). Ein Getreideſilo der

735 000 Buſhal Getreide faßt, geriet am Montag nachmittag in
Chicago in Brand. Der Speicher wurde nebſt ſeinem Jnhalt ein
Opfer des Brandes. Der Schaden beziffert ſich auf 5 Millionen
Dollar, von denen allein 4 Millionen den Wert des Getreides dar
ſtellen. Neun Arbeiter, die verſuchten, das Feuer zu bekämpfen,
wurden leicht verletzt.



S

e r aeeegeaeeergaee waaaaaaaeaneeeeens e veh tieWege e
7 Aen unseren Auftraggebern, Freunden und Se cViel h un pogton Giu e die u n Meiner werten Kundſchaft, ſowie el Uim meuen Jahr n S Geowerkschaftshaus „„Monopol“ et Quer nseons und Bekannten

allen engeren ecden Xunden, Freunden J Hermann Schilling und Frau JTr r e re M Aus Anlaß des Jahr eswechsels g e Tolgton u Jein ſrohes, geſundes Reuſahr!
aueh im necuen Jahre es erhalten zu wollen er 45 en h u en 4 vorguseragerhantt Westernstraße 33 Heinrich Hetlof, Sehchermeier

e 7 2777 unseres Hauses ne2 Feorgii 51 Meinen werten Kunden und Bekannten Unſerer werten Kundſchaft, Freunden und Beje 4 en i wün P S kannten ein recht frohes, glückliches

e J Nil Er frohes, Jfür d h S
Allen Lesern, Jnserenten und 5 es nans gar ex J 72 G A. C S J C P 7 ne 25 ahr.

Freunden unseres Slattes wänseh? B öchtDie Verwaltung Sermagn Söttg, urd Frau Kithard Poork u. Svrau
zum heuen Jahr
reichliche Beschäftigung nebst

gutem Verdienst, bei voller
gesuncheit und der

Dann unnn Fleiſcherei Sotedrirhfl nen nonAllen unſeren werten Kunden, Freunden und nſerer werten Kundſchaft Freunden und

Viel Glkt und Segen in lrödſehes neues dar a ouoe. J
thun

e re allen mere ne T Gönnern neues Jahr. tall seitige Unter- S wünſchen en Alfred Neumann, Friſeur,
tung unseres Blattes Heinrich Wesche und Frau Sodenrahe s Wilhelm Timme u. Frau

S veiterhin rechnen zu Rönnen „Gaſtbaus zum Schlachtoof. i L Fleiſcherei Friedrichſtr. 1100aS e Meiner werten Kundſchaft Freunden undDie Anzeigen -Hnnahmestelle Meinen werten Gasten, e Sekaten ein re rder 1 Freunden und Bekannten 72 S C S S 57 r r 7 Ein frohes Neujahr
„Haraer Volksstim mmer die besten Wünsche ar Moocke an Frau unſeren werten Kunden, Freunden und

4S Borgetr. 9 Singang Steingrabe S 2 um neuen Jahr! 2 Fleiſcherei Bekanntene Erich Dehn und FrauZigarrengeſchäftc6
Hans Kuntze „Gasth. z. Forelle J Wünſche unſerer werten Kundſchaft ein

innern tage odeſtr 7ein frohes Neujahr Zum Jahreswechſel ſröhlihes neues Juhr Die herzlichſten Glückwünſche
die beſten Wünſche den ſener allen unſeren wehen h und Bekannten.

Guſtav Flemmin und Frau, väclere i eceree Wehannen, ““WNNNNN I nnne Karl Jonas und FrauSchloßſtraßze 18. hNennen ſ. Paul Müller Kolonialwaren, Vjel Glück und Segen u geren
e Ein frohes, glückliches, e r zum neuen Jahr wegenneues Jahr ahreswechfel allen unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten Z Unſerer werten Kundſchaft ſowie FreundenS allen unſeren ine enden und X wünſcht um m n Freunden und Bekannten 7Friedrich Rarquardt und ßran viel Gilt im neuen gen Kugust Schönemann u. Frau ein frohes geſundes Je

r e S Kail Oppermann un frat, Elektomelster hre t 5 nnnn n n

mm h Urnen dennuuncerere h Wilh. Sallier und Fr anMeiner werten Kundſchaft in Stadt und Land Fleiſchermeiſter Grorgiiktraſte z v

wünſchen wir allen unſeren lieben Unſerer werten Kundſchaft Freunden und Bekannten
r das neue ah r Kunden, Freunden u. VerwandtenS Zu Friedrich Wendhaus jun. und Frau Beſohlanſtalt n. Lederhandlung die beſten Wünſche

n frohes, geſundes heues Jahr Ja rig 1 eerrrreetht veſten en Wünſche W n en c
ſendet allen ihren werten Kunden, Freundenund Bekannten e Heren. Natthias, Zusgſtr. 30 zum neuen Jahre Heideſtraße Nr. 5 Heideſtraße Nr. Söckedrin Gerluch und Fran, e e Unſerer werten Kundſchaft, Freunden wilhyelm Horn Sonu
5 Kobhlenhandlung, Friedrichſtraße und Bekannten ein Sei ſchhermeiſter, Sotedrichſtraße 1290

e e Mennen wette 9aicht, Aeeinden ind recht frohes u. geſundes Reujahr. ne einer werten Kundſchaft, meinen Freunden undMeinen werton Kunden und Bekanaten Wilh. Gallinat und Frau Bekannten einfrohes die beſten Wünſche Schokoladen u. Konfitüren Breiteſtr. 61 frohes geſundes Neujahr

h h neues Jahr zum neuen Jahr! iViel Glück und Segen Frau Eliſe Oberbeck
Friedr. Gerecke und Frau H UthardtundFrau zum neuen Jahr Milchgeſchäft, Waldhofftr. 11

eng Stadt Königgrätz. allen unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten Generſeſhe d die beſten Wünſche
e e Adolf Lehmann und Familie G e werkſchaft haus far das

Ne herzlichſt. Gllllwünſhe Meinen werten Kunden und Velannten ünnnnniſiinamnnmn An h I Jahr
rt ndſchaft zum nenen Jabree werten And allen unſeren Kunden undzum neuen Jahr ie en z ein frohes neues Jahr! die veſten (Fnawünſche n Von Sottllet gindeſen

und FrauGaſthaus Friedrichstal““, cdeieieeſe s7. Guotov J v Frcu
nene Jlienburgerſtraße 18 Schuh und strump haus Blume woran beſonders einladet Burgſtraße Nr. 13.

Ein frohes und munmunmnuunmnnnnneeee Verngerrde n vühlingerſt urdnr, 10 EHlrnnrnn Sgeſundes Neujahr m e n Jahreswe “ſelb r e Wer Kundſchaft, Freunden und Bekannten wün ichen w. munen vLe hege mere ein ſrobes und glüclbringendes neues vaht Sim frohes gläohliohes, Silveſter- Sike
Freunden und Bekannten P Karl Buſch und Frau Heiſe.buävig [Menich u. Frau S n neues Jahr Feier We werh e allen anseren Nanden, Freunden and Bekannten Heinrich Schneider,

Sril Backert u. Familie 7 Burgſtraße 20.Zum Jahreswechſel Ein GEnn ſrohes Reuſaht Loloviahearenhandlano amwinteldete. 35 Rnagen Kamnmen TVD'D)-'OVNNDDDNDDI2
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1. Beilagge zur Harzer Volksſtimme
Nr. 1 Mittwoch. den 1. Januar 1930 5. Fahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.

Gedenktage.
31. Dezember.

1747 Dichter Gottfried Auguſt Bürger. 1848 Württemberg
proklamiert Grundrechte. 1874 Franzöſiſch. Revolutionär Ledru
Rollin. 1877 fFranzöſiſcher revolutionärer Maler G. Courbet.
1880 FSchriftſteller Arnold Ruge. 1917 Zivilehe in Rußland.
1918 Auflöſung des Landſturms. Demobilmachung.

1. Januar.

1891 Jn Kraft: Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-Geſetz;
1900 Bürgerliches Geſetzbuch; 1913 AngeſtelltenVerſicherungs-Geſetz;
1924 Reaktionäre Arbeitszeitverordnung. 1875 FSozialiſt und Ge
werkſchaftler Theodor York. 1919 Geſetzlicher Achtſtundentag.
1929 Geſetz über Berufskrankheit als Unfall tritt in Kraft.

Am Ende des Jahres.
Weiche Arme greifen nach uns in der Silveſternacht. Kammern

unſerer Seele ſpringen auf. Vergangenes wird lebendig. Erinne
rungen überſtrömen uns. Verblaßte Bilder werden wieder deutlich
in der mitternächtigen Stunde. Schwimmen daher wie Traumkähne
im Meere der Zeit. Rufen wie mit verſunkenen Glocken der Weh
mut. Wenn nur nichts ſo hart und rauh das weihnachtliche Erleben
dieſer Tage ſich in das proletariſche Bewußtſein hineinſtoßen möchte!
Hunderttauſende ſind auf die Straße geworfen worden. Wer ein ge
ſichertes Einkommen hat, ſich in einem geſicherten Amte befindet, der
vermag kaum nachzuempfinden, was das heißt: bei ſtarken Muskeln
und bei wachem Geiſte zur Arbeitsloſigkeit verdammt zu ſein. Oder
aber manche Betriebe blieben zwiſchen Weihnachten und Neujahr ge
ſchloſſen. Das bedeutet für ungezählte Proletarier den Lohnausfall
für eine Woche. Jn der Tat ein böſes, merkwürdiges Weihnachts
geſchenk! Wie kann man Hallelujah ſingen, wie kann
man feſtesfroh werden, wenn der Magen knurrt und in den
Haushaltungen Schmalhans Küchenmeiſter ſein muß! Wie kann man
überhaupt dem Weihnachtsfeſt als einem Feſte der Liebe einen Sinn
abgewinnen in unſerem Zeitalter der kapitaliſtiſchen Raffgier, das
für die einen Mehrwert, Profit und Dividende und für die anderen
Exiſtenzminimum, Arbeitsloſigkeit und Almoſen abwirft! Jn der Tat
die Traumkähne, die im Meere der Erinnerung heute durch das pro
lebariſche Bewußtſein hintreiben, ſind beladen genug mit dem
Schweiße derer, die da darben und frohnen müſſen, die ſind angefüllt
vom Fluch derer, die geſtrandet und verbraucht ans Ufer und zum
alten Eiſen geworfen wurden. Und das alles durch die Verworren
heit der Welt, durch das vom Gelde verwüſtete, zerriſſene Leben der
Menſchen untereinander!

Nur ein Bewußtſein hilft uns weiter, befreit vom Trübſinn und
gibt Kraft für das Kommende: Wir ſind Sozialiſten! Wir
ſind die Werkleute der Zukunft! Wir bauen die kommende Welt. Wir
geſtalten das Reich der neuen Gemeinſchaft. Jn dieſem ſtolzen Be
wußtſein wollen wir rückwärts ſchauen ins vergangene Jahr. Da
kommen ſie hergezogen, wie die Wellen im Meer, all die verklunge-
nen Augenblicke, all die verfloſſenen Tage des Jahres. Sie ſuchen
unſer Angeſicht. Sie ſchauen uns fragend an. Sie öffnen ihre Nebel
lippen: Was tateſt du für den Fortſchritt der Menſchheit? Was tateſt
du für das Wachstum der ſozialiſtiſchen Bewegung? Biſt du Mitglied
der freien Gewerkſchaft geworden? Haſt du die Bedeütung der Kon
ſumgenoſſenſchaften erkannt? Stehſt du in der Partei des arbeiten
den Volkes Schulter an Schulter mit deinen Klaſſengenoſſen? Oder
haſt du dich feige im vergangenen Jahre um die Verantwortung her

umgedrückt, die du zu tragen haſt, die du tragen mußt um des
Glückes willen der lebenden und der werdenden Geſchlechter? Oder
gehörſt du zu den Menſchen, die immer nur die Vorteile einheimſen
wollen, die andere für ſie erkämpft haben? So, wie die Diebe in
der Nacht die Früchte ſtehlen, die Tag und Sonne, Sturm und
Regen, Kampf und Arbeit reifen ließen. Jeder Proletarier, der nicht
zum ſozialiſtiſchen Bewußtſein erwacht iſt, hemmt den Fortſchritt,
fördert den Rückſchritt und iſt wie ein Klotz, der im Waſſer ſchwimmt
und von den herrſchenden Gewalten zum Bollwerk gegen alles be
nutzt wird, was in der Front des arbeitenden Volkes ſteht.

Wir Sozialiſten wollen nicht tote Klötze ſein, wollen nicht Amboß,
ſondern Hammer, Hammerſchmiede der Zukunft ſein. Wir ſtehen
im Strom des Lebens. Wir laſſen uns nicht umwerfen von Ebbe
und Flut. Wir wollen das Steuer feſt in der Hand halten. Je höher
die Wogen, deſto ſtärker der Mut. Wir fahren mit vollen Segeln,
die in der Sonne blitzen, und unſre Lieder flattern ſtolz ins Jahr
hinein. Sie künden vom kommenden Morgen, von der neuen Ord
nung, die kommen muß, wenn überhaupt das Leben auf dieſer Erde
noch einen Sinn haben ſoll. Unſer Kampf für die Verwirklichung
der ſozialiſtiſchen Jdee fließt aus dem Sinn, den für uns dieſes
Erdenleben hat. Wir können gar nicht anders, wir müſſen dieſen
Kampf führen. Er iſt einfach notwendig. Er iſt der einzige Ausweg
aus den Jrrungen und Wirrungen, in denen wir ſtehen, der einzige
Weg überhaupt, der zu menſchenwürdigen Zuſtänden führen kann.
Darum wollen wir dieſen Weg ſchreiten bis zum Ende und wollen
den ſozialiſtiſchen Kampf führen mit allen Gluten und Leidenſchaften
und mit jener Liebe, die nicht das ihre ſucht, ſondern das Glück aller
Menſchen. Das ſei unſer Gelübbde in der Silveſternacht, ehe die
Mitternachtsſtunde ſchlägt und das alte Jahr verſchlungen wird von
den Wogen der Zeit.

Zum Abſchied des Nöſchenröder
Gemeindevorſtehers

Der 1. Januar 1930 wird in der Geſchichte Wernigerodes als
der Tag bezeichnet werden, an dem das Gemeindeleben der früheren
Gemeinde Nöſchenrode endgültig abgeſchloſſen wurde.
Bekanntlich wurde durch Verfügung der Regierung kurz vor den
Wahlen die Gemeinde Nöſchenrode der Stadt Wernigerode einver
leibt. Nur das Standesamt Nöſchenrode wurde bis zum
31. Dezember 1929 noch aufrecht erhalten, weil organiſatoriſch zur
Uebernahme eine Reihe von Vorausſetzungen nicht gegeben waren.
Mit dem 1. Januar hört auch dieſer Zuſtand auf und alle ſtan
des amtlichen Handlungen werden nur noch im Rat-
haus der Stadt Wernigerode erledigt. Damit hat das
Eigenleben dieſer Gemeinde amtlich ſein Ende erreicht. Gleichzeitig
ſcheidet auch mit dieſem Tage der bisherige Gemeindevor-
ſt e her, der bis zum 31. Dezember noch die ſtandesamtlichen Hand
lungen in Nöſchenrode zu erledigen hatte, aus dieſer Tätigkeit.
Unſere Stellungnahme zu dieſem Herrn geht aus unſeren nieder

gelegten Auslaſſungen bei ſeinem Streit mit der Gemeindever-
tretung hervor. Auch den politiſchen Gegnern bringen wir Ach-
tung entgegen, wenn ſie ſachlich uns bekämpfen.

Der Magiſtrat hat aus Anlaß ſeines Ausſcheidens dem Herrn
Ruſt noch folgendes Schreiben zugehen laſſen, dem man ſich auch
als Sozialdemokrat anſchließen kann:

„Am 30. November 1923 wurden Sie von der Gemeindever-
tretung in Nöſchenrode auf die Dauer von 6 Jahren einſtimmig
zum Gemeindevorſteher gewählt. Kurz vor Ablauf Jhrer Wahl-
periode wurde Nöſchenrode mit der Stadt Wernigerode vereinigt,
Aemter der Gemeinde-Ehrenbeamten gingen damit unter, auch
das Jhrige. Es blieb Jhnen aber bis zum Schluß dieſes Jahres
das Amt eines Standesbeamten übertragen.

Wir haben Sie ſchon während Jhrer Amtsführung in der bis
herigen Nachbargemeinde gut kennengelernt und manchen ehrlichen
Kampf mit Jhnen zu beſtehen gehabt. Jnsbeſondere haben wir in
den ſeit langer Zeit geführten Eingemeindungs- Verhandlungen ge
ſehen, wie ſtark und mannhaft Sie die Jntereſſen der Jhnen an
vertrauten Gemeinde vertreten haben. Das hat Jhnen niemand
von uns verdacht, denn Sie erfüllten Jhre Pflicht. Vielmehr hat
Jhre Tatkraft uns Achtung abgezwungen.

Die Gemeinde Nöſchenrode, die Jhnen zur Feier Jhres 70. Ge
burtstages hohe Ehren bereitete, kann am Schluß Jhrer Amts
tätigkeit nicht mehr zu Jhnen ſprechen, das muß ihre Rechtsnach
folgerin tun. Die uns übergebenen Akten der Landgemeinde be
weiſen, daß Sie die Verwaltung in beſter Ordnung geführt und
ſich Anſpruch auf den Dank der Einwohner erworben haben. Dieſer
Dank ſei Jhnen heute mit dem Ausdruck unſerer aufrichtigen Wert
ſchätzung ausgeſprochen. Jndem Sie von der Verwaltung ſcheiden,
begleiten Sie unſere aufrichtigen und beſten Wünſche.“

Keine Vordatierung unſerer Zeitung mehr.
Mit dem Eintritt in den neuen Jahrgang wird unſere Zeitung

am Kopf ſtets das Datum des Ausgabetages tragen. Damit
geben wir eine alte im Zeitungsweſen übliche Gepflogenheit auf. die
in der Jetztzeit ihre Berechtigung verloren hat, weil ſie urſprünglich
nur für Abendblätter vorgeſehen war, die vielfach erſt am anderen
Tage in die Hände der Leſer gelangten. Die Beſeitigung der Vor
datterung auch andere Zeitungen der Umgebung gehen jetzt dazu
über iſt beſonders deshalb vom Vorteil, weil ſie für den Leſer
jeden Jrrtum ausſchließt. Wenn z. B. im Textteil oder auch im An
zeigenteil eine Veranſtaltung angekündigt wurde mit dem Vermerk.
daß ſie „heute“ ſtattfände, ſo entſtanden vielfach Zweifel, ob damit
der Ausgabetag oder der vordatierte Tag gemeint fei.

Be der heutigen ſchnellen Nachrichtenübermittlung durch den
Funk mußte auch einmal die eigentlich die Zeitung veralternde
Vordatierung fallen, denn eine Zeitung iſt keine langſam vorbereitete
Zeitſchrift, ſondern ein ſchnelles Produkt gründlicher redaktioneller
und techniſcher Arbeit, das den Leſern Neuigkeiten, Wiſſenswertes
und Unterhaltendes bieten ſoll. Aus dieſen Gründen erfolgt die Auf
hebung der Vordatierung unſerer Zeitung. Sicherlich wird dieſe Maß
nahme von allen unſeren Leſern gebilligt.

I Wegen des Reujahrskages erſcheint die nächſte Nummer
dieſer Zeitung am Donnerskag mitkkag.

Freie Sporkvereinigung 1895.
verhältniſſe fahren wir nicht nach Schierke. Alles trifft ſich zur Sil
oeſterfeier im Monopol. Bezirksſchule. Am Neujahrstag um 11
Uhr vormittags trifft ſich die Bezirksſchule vollzählig im Monopol
zum Photographieren. Turnzeug ſchwarzweiß.

Wilhelm Könnecke f. Jnfolge eines Schlaganfalles verſchied
am 29. d. Mts. plötzlich der ſtädtiſche Maurerpolier Wilhelm Kön-
necke. Der Verſtorbene iſt bald 20 Jahre bei der ſtädtiſchen Bau
verwaltung beſchäftigt geweſen.

PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotkerie. Die Erneuerung der
Loſe der Preußiſchen Klaſſenlotterie iſt unbedingt bis zum 10. Januar
vorzunehmen. Gewinnliſten ſind bei Klaus, Markſtraße, zu haben.

Polizeiberichte. Ein Brillantring mit erbſengroßem Stein, in
Platin gefaßt, iſt verloren gegangen. Zweckdienliche Mitteilungen
erbittet die Kriminalpolizei. Jn der Nacht zum 27. Dezember
wurde in der Minslebener Straße ein junges Mädchen in unſittlicher
Weiſe von einem Manne angehalten. Da ſich das Mädchen weigerte,
den Anträgen Folge zu geben, ſchlug der Unhold das Mädchen derart
ins Geſicht, daß es längs der Goſſe hinfiel. Auf die Hilferufe des
Mädchens kamen Straßenpaſſanten herbeigeeilt und
Täter, gegen den Anzeige erſtattet wurde, feſt. In der Nacht zum
Sonntag wurde in der Hinderſinſtraße am Hauſe der Frau Dr.
Querner das eiſerne Staket ſamt der Untermauerung herausgeriſſen.
Es gelang nicht, den Täter feſtzuſtellen.

Müllabfuhr. Die am Neujahrstage fällige Müll- und Aſche
abfuhr wird in den Bezirken 3, 6 und 9 am Sonnabend und in
Nöſchenrode am Donnerstag, den 2. Januar, mit erlediat.

Wün schen Wir allen
Unsere Werten
n s erenten,Abonnentenund Mitarbeitern

Koed aktion
und Verlag

Wegen der ſchlechten Schnee

ſtellten den

Ausfall des Romans.
die fällige Fortſetzung des Romans erſt am 2. Januar.

Die Bibliotkhek des Fürſten zu Skolberg-Wernigerode bleibt
erhalten. Dank der Jnitiative des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Profeſſor Dr. Waentig, iſt es jetzt gelungen, Zuſchüſſe
bereitzuſtellen, die dem Fortbeſtand der Bibliothek des Fürſten zu
Stolberg-Wernigerode ſicherſtellen,

ſchloſſen.

Der Mann, der ſeinen Namen änderke. Zur Aufführung am
3. Januar 1930 in Kurtheater. Edgar Wallace, als Autor vieler
Kriminalbücher und ſpannender Stücke bekannt, weicht in dem
Schauſpiel „Der Mann, der ſeinen Namen änderte“ eigentlich etwas
von dem ſonſt bei ihm gewohnten Motiv des Kriminalſtückes ab,
wenigſtens inſofern, als er dieſes Mal keine Detektive, Schutzleute,
keine Verbrecherjagden zum Gegenſtand ſeines Stückes wählt, ſon
dern einen Stoff aus dem alltäglichen Leben heraus zu geſtalten
verſucht. Jn dieſem Sinne iſt auch das Stück „Der Mann, der
ſeinen Namen änderte“ vorbildlich. Vom erſten bis zum letzten
Wort herrſcht auf der Bühne jene geheimnisvolle und aufregende
Atmoſphäre, die ſich von Situation zu Situation, von Akt zu Akt
ſteigert. Die Geheimniſſe, die Selby Elive, dem Mann, der ſeinen
Namen änderte, umgeben, löſen die ſtarken Spannungen des
Stückes aus. Die Enthüllung im letzten Akt, un vorhergeſehen und
für alle überraſchend beweiſt, um mit Wallace aus ſeinem Stück
heraus ſelbſt zu ſprechen: daß dem einfachſten Menſchen das Ein
fachſte immer zuletzt einfällt.. Der Vorverkauf iſt heute eröffnet;
ſiehe Anzeige in heutiger Nummer.

Schloß Lichtſpiele. Harry Piel und Tom Mix, die
ausgeſprochenen Lieblinge einer ganz großen Filmgemeinde, wer
den in zwei Fiſmwerken. die voller Spannung, Humor und neuen,
originellen. Einfällen ſind, ihr Können zeigen. Der Harry Piel-
Film heißt „Mann gegen Mann“ und iſt eine FalſchmünzerAffäre.
Harry Piel hat ſich für ſeine amüſant-ſpannende Handlung die herr
lichen Schweizer Berge mit ihren märchenhaften Schneelandſchaften
als natürlichen Hintergrund gewählt. Tom Mix zeigt ſich in
dem neuen, großen Foxfilm, „Das Geheimnis des Vulkans“

Glänzende Reiterkunſtſtücke; zarteſte Romantik, tollſte Abenteuer-
ſtreiche ſind hier zu einem feſſelnden, überwältigenden Bilde ver
einigt.

Aus Halberſtadt.
Das Jahr 1929 im Gerichtsſaal.

Das Jahr 1929 brachte einen „guten Geſchäftsgang“ für das
Halberſtädter Juſtizgebäude. Stets war Hochbetrieb, ſtets war reger
Verkehr, ſowohl in den Zivil- wie in den Strafprozeßſälen. Die
Not der Zeit, die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe drücken
dem Gerichtsbetrieb ihren Stempel auf. Leider kann man nicht
ſagen, daß in allen Fällen, in denen Not die Triebfeder des Ange
klagten war, die Urteile dieſen Verhältniſſen Rechnung getragen
hätten. Mancher arme Sünder wurde zu einer harten Strafe, oft
nur wegen geringer Bagatellen, verurteilt, nur, weil einige Vor
ſtrafen in ſeinem Strafregiſter ſtanden.

Eine rege Tätigkeit entwickelte in dieſem Jahre auch das
Schwurgericht. Wir hatten vier Schwurgerichtsperi-
o den, die erſte fand im März ſtatt. Es wurden verhandelt, gegen
einen Reichswehrſoldaten wegen Totſchlag, Urteil 6 Monate Ge
fängnis, gegen einen Schloſſer wegen Meineids, Urteil: 1 Jahr
Zuchthaus, umgewandelt auf Grund des Milderungsparagraphen in
9 Monate Gefängnis und gegen das Ehepaar Schrader aus Wer-
nigerode wegen Meineids, Urteil, trotzdem der Staatsanwalt hohe
Zuchthausſtrafen beantragt hatte, nur 1 Monat und 2 Wochen Ge
fängnis (vor kurzem wurde das Ehepaar Sch. in Magdeburg merk-
würdigerweiſe ſogar freigeſprochen). Die zweite Schwurge-
richtsperiode im Juni hatte ſich ausſchließlich mit Meineids
ſachen zu beſchäftigen. Es wurden verurteilt K. zu 1 Jahr Zucht
haus, umgewandelt in 4 Monate, 15 Tage Gefängnis, die Ange
klagten F. und Sch. wegen Meineids im Alimentationsprozeß zu
je 1 Jahr Zuchthaus. Der Kanonier F. wegen Meineids in einem
militäriſchen Strafprozeß zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, umge
wandelt in 1 Jahr 3 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt.

Jn der dritten Periode fand der mit großer Spannung
erwartete Prozeß gegen den Sohnesmörder Reins aus Magdeburg
ſtatt. Die Verhandlung, die am 30. September ſtattfand, hatte eine
ſolche große Anzahl von Senſationshungrigen angelockt, daß der
Zuhörerraum des Schwurgerichtsſgales bedeutend vergrößert werden
mußte. Reins wurde wegen Mordes zum Tode und wegen ver-
ſuchter Notzucht an zwei Berliner jungen Mädchen zu 2 Jahren
3 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Die letzte Periode fand im Dezember ſtatt. Hier wurden
verurteilt, eine Polin aus Wegeleben wegen Kindestötung zu zwei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis, ein junges Mädchen wegen fahr-
läſſiger Tötung ihres Kindes zu 1 Jahr Gefängnis, eine Frau wurde
von der Anklage des Meineids freigeſprochen, der Arbeiter Th. aus
Neuwegersleben wegen Totſchlags an ſeiner Geliebten zu ſechs Jah
ren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, und ſchließlich der Ange
klagte Sch. aus Gröningen wegen Mordverſuchs an einem jungen
Mädchen zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr
verluſt.

Jnsgeſamt wurden alſo in den vier Schwurgerichtsperioden des
Jahres 1929 erkannt: 1 Todesurteil, 21 Jahr und 3 Monat Zucht-
haus, 4 Jahr und 6 Monat Gefängnis. Freiſpruch erfolgte nur in
einem Falle. Umgewandelt wurden die Zuchthausſtrafen in Ge
fängnisſtrafen in 4 Fällen. Eine furchtbare Statiſtik

Auch politiſche Prozeſſe fanden in dieſem Jahre in
Halberſtadt ſtatt. Der bedeutſamſte war der Prozeß Beinert
Molkenbuhr. Eine fatale Blamage erlitt auch der National-
katholik Schröder. der einen Vernichtungskampf gegen den Zen-
trumsmann Schilling führen wollte und dabei ſelbſt durch ſeine Ver
urteilung zu 1 Monat Gefängnis vernichtet wurde.

Und nun zu einem recht trüben Kapitel. Einen großen Teil der
Gerichtsverhandlungen nahmen die Sittlichkeitsdelikte ein. Es ver
ging faſt kein Sitzungstag, an dem nicht eine, manchmal auch meh
rere Strafſachen wegen Sittlichkeitsdelikten an Kindern, Blutſchande,
Notzucht und dergleichen verhandelt wurden. Welche furchtbaren
ſexuellen Nöte taten ſich da auf. Alle drakoniſchen Strafen nutzten
nichts. Ein Beweis dafür, daß es unſinnig iſt, was wir immer wie
der behauptet haben, Sittlichkeitsverbrecher mit drakoniſchen Strafen
beſſern zu wollen. Nicht das Zuchthaus, ſondern der Arzt, die Un
terbringung in eine Heilanſtalt können in ſolchen Fällen beſſernd
wirken und die gefährdete Jugend ſchützen. F. H.

Aus techniſchen Gründen bringen wir

Die Bibliothek wurde bekannt
lich am 1. Auguſt dieſes Jahres aus wirtſchaftlichen Gründen ge

Die
ganze Romantik ferner Zonen wird lebendig vor unſeren Augen.
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Juli.
Die Jahrhundertausſtellung des
wurde eröffnet.
Der Handſchuhmacher Fritz Behrens tötete die ein Viertel Jahr
alten Zwillinge ſeiner Tochter und erhängte ſich nach der Tat in
der Laube ſeines Schrebergartens.
Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe erwarb das Bürohaus der nach
Berlin verzogenen Firma Hirſch u. Sohn. Es wird das neue
Verwaltungsgebäude der Kaſſe werden.
Die Handſchuhmacher in Halberſtadt feierten ihr 60jähriges Ver
bandsjubiläum. Damit war das A0jährige Jubiläumsfeſt des
Deutſchen Lederarbeiterverbandes verbunden.
Das Strandfeſt im Sommerbad wurde von über 4000 Perſonen
beſucht.

Die Zahl der Arbeitſuchenden in Halberſtadt betrug 1129 männ
liche und 530 weibliche Perſonen.

21. Das Parteifeſt fand bei 36 Grad Celſius auf der Volkswieſe
ſtatt. An dieſem Tage badeten 5000 Perſonen im Sommerbade.

22. Buchdruckereibeſitzer Julius Meyer im Alter von 74 Jahren ge
ſtorben.

Halberſtädter Kunſtvereins

Auguft.

9. Der Schwimmländerkampf Deutſchland Schweden begann. Er
endete am 11. Auguſt mit 220:140 Punkten von Deutſchland ge

wonnen.
Bei der ſtarkbeſuchten Verfaſſungsfeier im großen Saale des
Stadtparkes hielt Landrat Müller die Rede.
Zur Unterbringung obdachloſer Familien ließ die Stadt auf dem
Flugplatz Kleinwohnungen errichten.
Eine ſchwere Schlägerei in der Harzſtraße machte das Einſchrei
ten der Polizei erforderlich.
Die Arbeitsmarktlage für Angeſtellte verſchlechterte ſich kata
ſtrophal.
Die Stadtverordneten bewilligten Mittel zur Deckung des 7000
Renkenmark betragenden Defizits des Schwimmländerkampfes
Deutſchland Schweden.

September.
Die ehemaligen 27ek weihten auf dem Domplatz ein Krieger
denkmal ein. Bei einem Autozuſammenſtoß auf der Blanken
burger Chauſſee wurde ein Mann getötet.
An der Vienenburger Bahn in der Nähe der Sargſtedter Brücke
erſchoß ſich ein 40 Jahre alter Mann.
Die Mitgliederverſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei
nahm zum mitteldeutſchen Problem (Landesgrenzen und Wirt
ſchaft) Stellung.
J der Lichtwerſtraße wurde ein Mann von einem Fleiſcher im
Streite erſtochen.
Die Maſchinenwerkſtatt und zwei große Schuppen der Firma
Otto Schreiber, Braunſchweiger Chauſſee, brannten vollſtändig
nieder.

2. Das Stadttheater eröffnete mit Schillers „Don Charlos“ die
Spielzeit.

16. Am Torteich wurde ein junges Mädchen durch einen Revolver
ſchuß ſchwer verletzt; ein junger Mann war mit der Schuß
waffe leichtſinnig umgegangen.

20. Der Städtewettkampf im Boxen zwiſchen Halberſtadt und Mag
deburg endete mit dem Sieg Magdeburgs.

26. Der Fabrikbeſitzer und Begründer der weltbekannten Fleiſch
warenfabrik Friedrich Heine ſtarb im Alter von 67 Jahren.

29. Der Handelsmann Döll aus Halberſtadt fiel einem Morde zum
Opfer. Er wurde auf der Vienenburger Bahnſtrecke tot aufge
funden. Ein 38jähriger Arbeiter wurde wegen Mordverdachts

verhaftet.
30. Der A2jährige Maurer Rein aus Magdeburg wurde vom

Schwurgericht Halberſtadt wegen Mordes zum Tode und wegen
Notzucht zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Reins
hatte ſeinen Sohn im Brockengebiet erſchoſſen.

Oktober.
4. Die Sozialdemokratiſche Partei befaßte ſich in einer ſtark be

ſuchten Mitgliederverſammlung mit der Stadtverordnetenwahl
und ſtellte die Kandidaten auf.
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Der Januar.
Der Monat Januar war einſt bei den alten Römern Jonus, dem

Licht und Sonnengott, geweiht. Bei uns in Deutſchland kamen da
für noch andere Bezeichnungen auf. So wollte man zunächſt den
Namen Wintermonat einbürgern, was jedoch nicht gelang. Weiter
wird der Januar im deutſchen Sprachgebiet noch Jenner, Jänner,
großer Hornung, Froſtmonat, Hardmond und Hartung genannt.
Nach dem franzöſiſchen Revolutionskalender vom Jahre 1793 fiel
der Jannuar bis zum 19. in den Monat Nivoſe oder Schneemonat
und vom 20. ab in den Luuvioſe oder Regenmonat. Hat der Januar
begonnen, ſo tritt zwar bei uns der Winter gewöhnlich ſeine Herr
ſchaft erſt richtig an, aber die Sonne hat nun doch den niedrigſten
Stand überſchritten, es geht bereits wieder aufwärts. Allerdings iſt
die Zunahme des Tages anfang Januar noch nicht groß, und ſo
ſagt man auch: „Am Neujahr wächſt der Tag um einen Hahnen
ſchritt, am Dreikönigstag um einen Hirſchſprung, am Sebaſtian (20.
Januar) um eine ganze Stund', an Mariä Lichtmeß merkt man erſt
drum“. Am 31. Dezember macht die Tageslänge 7 Stunden
39 Minuten aus und beträgt am 31. Januar 8 Stunden 54 Minuten.
Die Sonne ging am 31. Dezember um 8 Uhr 14 Minuten auf und
wird am 31. Januar um 7 Uhr 47 Minuten untergehen. Die Zu
nahme am Morgen macht während des Januars nur 27 Minuten
aus. Stärker iſt ſchon die Zunahme am Nachmittag. Die Sonne
ging am 31. Dezember um 15 Uhr 53 Minuten unter und wird am
31. Januar 16 Uhr 41 Minuten verſinken. Das iſt ſchon eine Zu
nahme von 48 Minuten.

Der Januar bringt uns den Ausklang des Weihnachts
feſt es. Der Weihnachtsbaum, der ſchon ſeine Friſche verloren hat,
deſſen Lichter abgebrannt ſind, wird abgeputzt und kommt auf den
Hof, in irgend eine Ecke, auf den Boden; die Alltäglichkeit iſt wieder
in ihre Rechte eingetreten. Sogar die Kinderwelt fängt an, das
Weihnachtsfeſt mit ſeinem Glanz, mit ſeinen Ueberraſchungen, Freu
den und Leckereien zu vergeſſen. Die Natur draußen erſcheint wie
erſtarrt, wie tot. Und doch macht ſich jedesmal im Januar ſchon
wieder geheimnisvoll neues Leben bemerkbar. Beſonders im Jnnern
der Bäume und Sträucher regen ſich neue Kräfte. Schon jetzt wer
den in Baum und Strauch die Vorbereitungen für das Grün und
Blühen im nächſten Frühjahr getroffen; denn die Säfte, die im
Herbſt von den Aeſten und Zweigen in die Wurzeln hinabgegangen
waren, drängen ſich nun wieder im Stamm empor. Daher heißt es
auch in alten Sprüchen: „An Fabian und Sebaſtian ſoll der Saft
in die Bäume gahn“ und „Wenn Agnes und Vicentius kommen,
(21. und 22. Januar) wird erneut Saft im Baum vernommen.“ Weil
die Bäume jetzt ſchon wieder neue Säfte und damit auch ein neues
Leben erhalten, will es auch der alte Volksglaube, daß nach Beginn
des letzten Januardrittels keine Bäume mehr gefällt werden. Ebenſo
regt ſich jetzt wieder neues Leben bei den Tieren. Kommt einmal

Halberſtadt im Jahre 1929.
6. Vor der Unterbezirkskonferenz ſprachen die Genoſſen Weber und

Müller über die Wahlen. Die Aufſtellung der Kreistagskandi
daten erfolgte in größter Einmütigkeit.

10. Jm Muſeum Heineanum fand eine KolibriSonderausſtellung
ſtatt.

13. Jn der Nähe von Bahnhof Spiegelsberge ließ ſich ein junger
Mann vom Zuge überfahren.

14. Eine Konferenz des Orksausſchuſſes des ADGB. im Halber
ſtädter Gewerkſchaftshauſe beſchloß die Bildung eines Unterbe-
zirkes.

16. Die Einzeichnungsfriſt zum „Hugenberg-Volksbegehren“ wurde
eröffnet. Auf dem Spiegelsbergen-Bahnhof wurde ein Ar
beiter von einem TTräger erſchlagen.

21. Aus Anlaß ihres zehnjährigen Beſtehens veranſtaltete die Hal
berſtädter Volkshochſchule in der MädchenOberſchule eine ein

drucksvolle Jubiläumsfeier.
22. Jn der Molkenmühle brannten ein Schuppen und ein Gebäude

nieder.
23. Die Stadtverordneten beſchloſſen die Errichtung eines Seminars

für Studienreferendare. Der Oberbürgermeiſter kündigte an,
daß die Finanzlage der Stadt Sparmaßnahmen erfordere.
Auf der Braunſchweiger Chauſſee wurde ein Arbeiter von einem
BulldoggSchlepper überfahren und getötet.

27. Mit der 12. Gründungsfeier der KriegsbeſchädigtenOrtsgruppe
war eine Kreistagung der Kriegsopfer verbunden. Die So-
zialdemokratiſche Partei hielt die erſte Verſammlung zu den Ge
meindewahlen ab. Es ſprach Oberbürgermeiſter Beims.

30. Zum Hugenberg-Volksbegehren trugen ſich 7932 Perſonen ein.
November.

1. Die Betriebsrätewahl im Arbeitsamt Nordharz brachte dem
ZdA. 38 Stimmen und dem GdA nur 9 Stimmen.

3. Eine Kreiskonferenz der Arbeitsinvaliden nahm zu den Ge
meindewahlen Stellung.

5. Die Kraftverkehrslinie Halberſtadt--Egeln wurde von der Poſt
eröffnet.

9. Der Turn und Sportverein „Freiheit“ feiert das Feſt des 38-
jährigen Beſtehens.

10. Der AfASchulungskurſus für Betriebsrats- und Angeſtellten
satsmitglieder war von über 100 freigewerkſchaftlichen Angeſtell
ten der Umgegend beſucht.

15. Genoſſe Ferdinand Gerlach konnte auf eine 25jährige Zuge
hörigkeit zur Halberſtädter Stadtverordnetenverſammlung zu
rückblicken.

17. Bei der Stadtverordnetenwahl wurde für die Sozialdemokratie
9086 Stimmen abgegeben.

20. Auf dem Schlachthof wurde ein Gefallenen Denkſtein enthüllt.
21. Die Schuldirektoren der Provinz Sachſen tagten in Halberſtat.
29. Diebe ſtatteten für Büros im Gewerkſchaftshauſe einen Beſuch

ab, ohne etwas zu erbeuten.

Dezember.

1. Der Geſangverein Sängerbund feierte ſein Ajähriges Beſtehen.
7. Genoſſe Ferdinand Gerlach verzichtete aus Geſundheitsrückſich

ten auf die Wiederannahme des Stadtverordnetenmandats.
8. Die ArbeiterWohlfahrt leitete ihre Weihnachtsaktion mit einem

Wohltätigkeitsabend ein.
11. Auf Antrag der Sozialdemokraten wurden im Stadtparlament

30 000 Mark als Weihnachtsbeihilfen für Hilfsbedürftige be
ſchloſſen. Jn dieſer mehrfach unterbrochenen Sitzung wurden
fünf bürgerliche und drei ſozialdemokratiſche unbeſoldete Stadt
räte gewählt.

14. Jm Schützenwall fand eine gut beſchickte Kaninchen Ausſtellung
des Kreisverbandes der Kaninchenzüchtervereine ſtatt.

19. Der Magiſtrat lehnte die Ausführung des Beſchluſſes der Stadt
verordneten über die Zahlung einer Weihnachtsbeihilfe ab.

21. Jn Halberſtadt wurden 2092 männliche und 737 weibliche Ar
beitſuchende gezählt.

22. Beim Hugenberg-Volksbegehren wurden 8747 JaStimmen ab
gegeben.

24. Die Arbeiter Wohlfahrt bereitete den Hilfsbedürftigen zu
Weihnachten eine Freude. Es gelangten Weihnachtspakete zur
Ausgabe
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ein ſonniger Januartag, ſo geht der Dachs ſchon einmal vor ſeine
Höhle, in der er den Winterſchlaf abhält, um ſich ein wenig umzu-
ſehen. Er ſchlüpft dann wieder in den Bau, aber der größte Teil
ſeines Winterſchlafes iſt nun doch vorüber. Bei den Vögeln, die im
Winter bei uns geblieben ſind, beginnt nun bald der Paarungstrieb,
und der Kreuzſchnabel hat ſogar im Januar bereits Hochzeit ge
macht.

Nach den Wünſchen der ländlichen Bevölkerung und auch nach den
Wetterregeln ſoll der Janar kalt und trocken ſein. Ein lauer oder
naſſer Winter wird allgemein für ſchädlich gehalten. Ueber dieſe
Volksanſchauung gibt es ungezählte Sprichwörter und Wetterregeln.
Ein Januar, von dem man ſagen kann: „Der Jänner iſt ein Holz
verbrenner“ erſcheint den Landleuten als der beſte. „Der Januar
warm, daß Gott erbarm,“ „Jm Januar ſieht man lieber einen Wolf
als einen Mann ohne Jacke“, „Jſt der Januar feucht und lau, wird
das Frühjahr trocken und rauh“, „Jm Januar iſt's beſſer, den Wolf
als den Pflug im Felde zu ſehen“, „Januar kalt, das gefallt?“,
„Wenn der Januar viel Regen bringt, werden die Gottesäcker ge
düngt“, „Jſt der Januar naß, bleibt leer das Faß“, „Jm Januar
hohen Schnee, heißt für den Sommer hohen Klee“, das ſind nur
einige von den Sprichwörtern und Wetterregeln, die alle anzeigen,
wie ſehr ein kalter und kein lauer oder naſſer Januar gewünſcht
wird.

Luftkpoſtſendungen nach der Südafrikaniſchen Union. Von jetzt
an ſind gewöhn'iche und eingeſchriebene Briefſendungen aller Art
nach der Südafrikaniſchen Union zur Beförderung mit den Luft
voſten Kapſtadt--Port Elizabeth, Port Elizabeth Eaſt London
Durban und Port Elizabeth--Bloemfontein-Johannesburg zuge
laſſen. Die Luftpoſten verkehren wöchentlich einmal im Anſchluß
an die jeden Montag in Kapſtadt ankommenden Dampfer aus Sout
hampton. Jn Port Elizabeth, Eaſt London, Durban und Bloem
fontein treffen die Flugzeuge noch an demſelben Tage, in Johan
nesburg am nächſten Tage ein. Die Sendungen müſſen den auf
fallenden Vermerk „Mit Luftpoſt in Südafrika“ tragen und mit
einem Klebezettel „Mit Luftpoſt“ verſehen ſein. Der außer
den gewöhnlichen Auslandsgebühren zu erhebende Luftpoſtzuſchlag
beträgt für Poſtkarten und für je 20 g anderer Briefſendungen
30 Rpf. Die Sendungen, die über London geleitet werden. erhal
ten Anſchluß an die jeden Freitag von Southampton abgehenden
Dampfer nach Kapſtadt. Letzte Abſendungsgelegenheiten ſind ab
Köln am Donnerstag um 17.45 Uhr und ab Osnabrück am Don
nerstag um 18.12 Uhr. Der durch die Luftpoſtbeförderung erzielte
Zeitgewinn beträgt für Sendungen nach Port Elizabeth, Bloemfon
kein und Johannesburg einen Tag, nach Eaſt London und Durban
ein bis zwei Tage.

Ehrenmitglieder der Schuhmacher Zwangs-Jnnung. Der Vor
ſtand der Schuhmacher-ZwangsJnnung Halberſtadt und Umgegend,
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hat beſchloſſen, alle Kollegen, die das 75. Lebensjahr erreicht haben,
in Anerkennung ihrer langjährigen Mitgliedſchaft und ſteter Treue
zum Handwerk zu Ehrenmitgliedern zu ernennen. Die Veteranen
des Schuhmacherhandwerks ſind folgende Herren: Karl Spann
a us, Halberſtadt; Heinrich Roloff, Danſtedt; Friedr. Her dam,
Halberſtadt; Julius Den necke, Halberſtadt; Heinr. Lippmann,
Halberſtadt; Friedrich Sperling, Harsleben und Auguſt Fricke,
Halberſtadt:

Berechnungskabellen für die Arbeitksloſenverſicherung. Der
Beitrag zur Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung iſt in der Zeit vom 1. Januar bis 30., Juni 1930 für
das Reichsgebiet einheitlich von 3 Prozent auf 31 Prozent erhöht
worden. Die Berechnungstabellen können ab 2. Januar 1930 im
Kaſſenlokal abgeholt werden.

Wollen Sie falſche Schecks? Ein angeblicher Syndikus Dr.
Hartwig bereiſt Städte und bezahlt bei Geſchäftsleuten mit Schecks,
der Commerz-Bank in Lübeck. Er erzählt, daß der Prokuriſt der am
Orte befindlichen Bank ein guter Bekannter von ihm ſei, der die
Schecks ſpeſenfrei einlöſe. Bei Vorlegung der Schecks ergab ſich.
daß die Schecks aus einem entwendeten Scheckheft ſtammen. Be
ſchreibung des Täters: 30 bis 35 Jahre alt, mittelgroß, ſchlank, glatt
raſiert, ſpitze Naſe. Sollte der Betrüger auch hier ſein Manöver
verſuchen, benachrichtige man die Polizei.

PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlokkerie. Die letzte Ziehung im
alten Jahre (3. Klaſſe 34./260. Lotterie) hat am 13. und 14. Dezem
ber ſtattgefunden.
100 000 Reichsmark auf Nr. 346 899 in den beiden Abteilungen J und
II. Das neue Jahr beginnt am 10. und 11. Januar mit der Ziehung
der 4. Klaſſe, in der neben anderen größeren Treffern wieder 2
Hauptgewinne von je 100 000 Reichsmark zur Ausſpielung kommen.
Es wird den Spielern empfohlen, über die verſchiedenen Feiertage
die rechtzeitige Erneuerung ihrer Loſe nicht zu verſäumen, die plan
mäßig ſpäteſtens bis zum 3. Januar 18 Uhr bei Verluſt des Anrechts
in der zuſtändigen Lotterie-Einnahme zu geſchehen hat.

Der Halberſtädter Familienverein für Krankenpflege iſt vielen
Familien nicht bekannt, trotzdem er ſeit zirka 50 Jahren beſteht.
Manche Familie hat ſchon Erfahrungen gemacht, wenn Frau oder
Kinder krank waren und die Genoſſenſchaft ihnen zur Seite geſtanden
hat. Aber die meiſten denken erſt dann daran ſich zu verſichern, wenn
es zu ſpät iſt. Die im Volksmunde ſogenannte Heineſche Kaſſe
(der Begründer war Auguſt Heine), zahlt für Arzt, Apotheke (Kran
kenhaus bei Operation und anſteckender Krankheit), Brillen, Bruch
bänder uſw. 75 Prozent der Koſten, Der Beitrag beträgt pro Woche
50 Pfg., Eintritt I. Mk. und Geſchäftsantei“ 5. Mark. Karenz
zeit iſt 6 Wochen. Außerdem wird in Sterbefällen bei einer Mit
gliedſchaft von 13 Wochen eine Beihilfe gewährt. Da die Kaſſen der
Männer Familienhilfe zahlt, es ſind dies 50 Prozent der Koſten, hat
das Mitglied Anſpruch im Familienverein auf die andere Hälfte, ſo
das dann nichts zuzulegen iſt. Eintrittsalter der Frau iſt 36 Jahre.
Meldungen für Neueintritt bei dem Kaſſierer Hermann Schrader
Johanneskloſter 6, bei dem Boten Wilhelm Kaſſel, Lichtwerſtr. 5,
und bei Franz Roſe, Gerberſtraße 15.

Warnung vor der Verwendung von Feuerwerkszigarren und
„Zigarekken. Häufig werden am Jahresſchluß und in der Faſtnachts
zeit ſog. Feuerwerkszigarren und Zigaretten in den Handel ge
bracht. Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt aus dem Preu
ßiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt geſchrieben wird, ſind dieſe
Scherzartikel keineswegs harmlos. Verletzungen der Augen, Ver
brennungen des Geſichts oder der Hände, auch Sachſchaden wurden
ſchon mehrfach durch ſolche Scherzartikel verurſacht. Das Publikum
wird daher auf dieſe Gefahren hingewieſen. Zugleich wird darau“
aufmerkſam gemacht, daß das Publikum ſich durch Verkauf, Kauf un
Verwendung derartiger gefährlicher Scherzartikel einer Beſtrafun
auf Grund der S 230 und 360 des Reichsſtrafgeſetzbuches ausfetzi
die die fahrläſſige Körperverletzung und den groben Unfug m
Strafe bedrohen.

Augen auf beim Ankerſchreiben! Vor dem Schöffengericht in
Halle hatte ſich der 35 Jahre alte Kaufmann R. wegen Urkunden
fälſchung in Tateinheit mit Betrug in mehreren Fällen zu verant
worten. Ein wegen des gleichen Delektes angeklagter Zeitſchriften
reiſender war wegen Krankheit nicht zur Verhandlung erſchienen.
Die Angeklagten hatten in Schkeuditz und Delitzſch verſucht, Abon
nenten auf eine Zeitſchrift zu erlangen. Sie hielten die Paſſanten
auf der Straße an und gaben ihnen eine Probenummer der Zeit
ſchrift in die Hand mit der Bemerkung, daß eine Votin ſie nach acht
Tagen beſuchen würde, bei der ſie dann das Abonnement beſtellen
könnten. Damit die Botin ſie auch finde, mußten ſich die Inter
eſſenten auf einem Druckbogen mit Namen und Adreſſe eintragen
Viele Leute taten das unbedenklich, ohne zu leſen, was ſie unter
ſchrieben. Es war eine Abonnementserklärung gleich auf ein gan
zes Jahr. Zur Verhandlung waren 30 Zeugen geladen. R., der
vorbeſtraft iſt, hat auch, wie die Verhandlung ergab, eigenmächtig
Unterſchriften hingeſetzt. Das Urteil lautete auf ſechs Monate Ge
fängnis. Ein Muſterbeiſpiel, aus dem man lernen kann.

Spielplan des Stadttheaters.
Mittwoch. 1. Januar (Neufahr). 185,30, Uhr. Der Schnee

a Abends. 19,30 Uhr, „Wiener Blut“, Operette von Joh.
Strauß.D. Annerstag. 2. Januar. 20 Uhr, letzte Aufführung des Ko
loniglſtückes von Lion Feuchtwanger „Kalkutta, 4. Mai“.

e h t g. 3. Januar, 20 Uhr. ketzte Aufführung der Operette
„Wiener ut“.

Sonnabend, 4. Januar. 20 Uhr, „Kathaxina Knie“.
Sonntag, 15,30 Uhr. Der Schneemann“. Abends. 19,30

d Wiederholung der Operette Die Bajadere“ von Emmerich
alman.

Bücher und Schriften.
„Die Tragödie der alten deutſchen Marine“.

In der deutſchen nationaliſtiſchen Preſſe erſcheinen obgleich hun
dert und tauſendfach widerlegt, immer noch die dummen Behaup
tungen von dem Dolchſtoß, den in den letzten Oktober und erſten
Novembertagen des Jahres 1918 die Kulis“ als erſte geflihrt
haben. Wer ſich über das, was iſt, belehren Taſſen will, und wem
daran liegt. der Wahrheit zum Siege zu verhelfen, der muß das
Buch leſen. welches unter der obengenannten Ueberſchrift der Ma
rineſekretär a. D. Emil Alboldt geſchrieben hat. Es iſt frei
lich ein erheblicher Band von 230 Seiten Großoktav geworden. Auf
kürzerem Raum konnte wahrhaftig dieſe Tragödie der alten kaiſer
lichen Marine nicht dargeſtellt werden. Aktenauszug wird an
Aktenauszug gereiht. Befehle, Berichte, unwid-rlegliche Dokumente
der Geſchichte werden bier offenbart. Tatſachen, nichts als Tat
ſagchen. Wer dieſes Buch. welches eine Sonderausgabe des von
Alboldt dem Unterſuchungsausſchuß des deutſchen Reichstags für
die Schuldfrage des Weltkrieges erſtatteten Gutachtens darſtellt, ge
leſen hat, weiß, was iſt. Dem kann kein Hugenbergſcher Skribifax
mehr etwas vormachen. Deshalb iſt dieſes Buch auch wertvoller
als all die zahlreichen Memoirenwerke der neunmal klugen Kriegs
verlierer, die ihre Wiſſenſchaft erſt dann an den Mann brachten,
als das Unglück geſchehen war. Alboldt verzichtet auf eigene Wert
urteile. Ex reproduziert aus TatſachenBerichten für jeden der
ſehen und hören will, das Bild der großen Tragödie die vor
Jahren äußerlich den Zuſammenbruch der wilbelminiſchen Herr
lichkeit einleitete. Wer nach der Lektüre dieſes Buches noch vom
a redet, iſt entweder ſelbſt ein ſchuldiger Verbrecher oder
ein Narr.Das Buch iſt erſchienen in der „Deutſchen Verlags- Geſellſchaft
für Politik und Geſchichte m. b. H. in Berlin W. 9*. Kartoniert
e es 6 Mark. Mindeſtens ſollte in keiner Bibtiotbel ba Auch
fehlen.

e
S

Dabei fielen die beiden Hauptgewinne von je

e ren
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Der Hustende

Familie Löw

Kaiserhof Domplatz
lhren Werten Geästen und

Bekannten wünschen ein

fröhliches Ne

I verlangt
die von Dr. Schweninger
empfohlenen EmeuKal
verstärkte Eukalyptus-
Menthol-Bonbons

Beutel 50 Pfg.
Außerdem sind vorrätig
EchtBayr. Malz, Rheila-
perlen, Wybert-, Emser,
Sodener Pastillen und
andere Hustenmittel.

Fritz Bösche
Breiteweg Nr. 11--12.

e

ujahr

Heute abend Treffpunkt
beſtimmt am Furſtenhof!

W. M.
Meiner werten Kundschaft, sowie
meinen Freunden und Bekannten ein recht

frohes neues Jahr!
Otto Weißenborn, Sargstedterweg 71

Allen werten Freunoen, Ganen und Bekannten
wünſchen ein

frohes neues Jahr
Fam. A. Vüthge Fum. N. Fuhrmann

Schankwirtſchaft
H. d. Nichthauſe 8

Zum Jahreswechsel unserer verehrten Kundschaft
die besten

Glüek- u. Segenswünsehe

Herm. Zenker und Frau
Bäckerei Konditorei
Allen Freunden, lieben Gäſten und Kameraden

ein frohes, neues Fahr!
Ernst Rabe und Frau

Deutſches Haus

M a x Rathmann
Spirituosen, Iose

Branntwein, wie bekannt
rein. Weinbrandl, Liter. 90Weinbrand-Versehnätt., Liter Z. 15Arrak-Verschnätt, Liter e GKunstrun, Liter 2.70Reiner Weinvbranä, Original Kempe Liter 4. 50
Weinbrand-Verschnitt, Liter 3.75
Arrak-Verschnitt, Liter. 4.50Wein von 95 an

Sackstraße

Kyfnhatuaser-Tech mir
Ingenieur undFrankenhausen Mkrhmstre Abt.

Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch.- und
Aelt. Sondorabt. f. Landm. u. Flugt. Automobilbau.

23 Zwol Achtzigjäkrige
D.

Befreit ihn von Verdauungsqual.
Er macht uns

JUNG, GESUND und FRISCH,
Drum fehl' er nie auf unserm Tisoh.
Und so befolget das Gebot:
GenleSet stets nur
Voghurt Dr. Axelrod.
Dasselbe ist täglich frisch allein in Halbe rstadt

zu haben in der

Halberstädter Molkerei A. G.
Bismarckstraße 48. Fernruf 2073

nung genehmigt worden iſt, findet am 10. Febr.
1930 in der Zeit von 4 bis 5 Uhr (16 bis 17 Uhr)
im Zimmer Nr. 1
ſten 2 die Wahl der Vertreter zum Ausſchuß

att.

hältniswahbl und nach näherer Vorſchrift der für
die Kaſſe erlaſſenen Wablordnung.

männer und zwar zu einem Drittel aus Vertre-
tern der beteiligten Arbeitgeber und zu zweiDritteln aus Vertretern der Verſicherten

ſicherungspflichtigen Veſchäftigten Beiträge an die
Kaſſe zu entrichten hat.
er Verſicherten iſt nur, wer bei der Kaſſe ver

ſichert iſt. vMitgliederverzeichnis, das in d

n des Dompropſteigebäudes eingeſehen werden
d 5

niſſes ſind bei Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäte-
ſtens bis 13. Januar 1930 einzureichen

12 Uhr Vorſchlagsliſten einzureichen
darauf aufmerkfam, daß nur
wirtſchaftlicher Vereinigungen von

Bekanntmachung. S
Betrifft: Jnnungskrankenkaſſe der Jnnung

„Harzer Bauhütte“.
Nachdem nunmebr die Satzung und Wahlord

des Dompropſteigebäudes U. d. n
Wählers zu prüfen. Es empfiehlt ſich dah
Ausweis hierüber zur Wahlhandlung mitzubrin

7

der von Arbeitnehmern oder von Verbändenſ
ſolcher Vereinigungen, ſowie Vorſchlagsliſten von
Arbeitgebern oder von Verſicherten
werden, die ſpäteſtens bis zu dem vorſtebend ange
gebenen Termin bei dem Unterzeichneten
reicht ſind.

berückſichtigt

einge

Die Vorſchlagsliſten können bei dem Unterzeich
eten eingeſehen werden. Der Wahlausſchuß iſt
efugt, die Wahl und Stimmberechtigung iedes

aber, einenGewählt wird nach den Grundſätzen der Ver gen.

Es ſind zu wählen 9 Vertreter und 18 Erſatz

Beteiligt iſt ein Arbeitgeber, der für ſeine ver

Wählbar als Vertreter

Zur Prüfung der Wahlberechtigung dient das
er Zeit vom 2. bisJanuar 1980 von 9 bis 12 Uhr im Zimmer

Einſprüche gegen die Richtigkeit des Verzeich

Ich erſuche bis zum 14. Januar 1930 mittags
n. und mache

Vorſchlagsliſten
Arbeitgebern

Ha EN- und Wild Felle

Fellverwertung

len ſind.
milien, Vor-(Ruf) Namen
zu bezeichnen, bei Verſicherten iſt auch der Arbeit
geber, bei dem ſie beſchäftigt ſind, anzugeben. Sie
miſſen von mindeſtens 10 Wahlberechtigten unter
zeichnet ſein. ſtvollmächtigter des Vorſchlags.

jedem Bewerber eine Erklärung darüber
legen, daß er zur Annahme der Wahl bereit iſt

Die Vorſchlagsliſten ſollen höchſtens dreimal
ſoviel Bewerber benennen, als Vertreter zu wäh

Die ginzelnen Bewerber ſind nach Fa
Beruf und Wohnort

Der erſte Unterzeichner gilt als Be

Die Stimmabgabe iſt an die eingereichten Wahl
orſchläge gebunden. Die Wahl iſt geheim Stimm

zattel und Wahlumſchläge werden den Wählern im
Wabllokal ausgehändigt.

Wird nur eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen oder
eingereicht. ſo findet eine Wahzahl nicht ſtatt undgelten die darin Vorgeſchlagenen als gewählt.

Mit den Vorſchlagsliſten für Verſicherte iſt von
vorzu

Halberſtadt, den 31. Dezember 1929.
Verſicherungsamt der Stadt Halberſtadt.

Dr. Reichel.

Kanin, Ziegen

kauft zu höchſt. Tagespreis
Beguinenſtr. 11.

S. P. D. Thale
Allen unſeren Genoſſinnen und Genoſſen,

Freunden und Gönnern zum Jahreswechſel

die beſten Glüclwünſche!
Der Vorſtand. J. A.: R. Wegener.

but, roſenſſe n ind bung

Zratſiſchſilet an
KartoffelSalat

„HochſerKeſtaurant“
Göddenstraße 14 Goddenstraße 14
Achtung! Achtung!
Schirm-Kinne

nicht mehr Kühlingerſtraße, ſondern
Blücherſtruße Nr. 24 (Kein Laden
Empteble Schtrmè für Herren, Damen und Kinder
in reicher Auswahl, beſten Qualitäten zu niedrigſten

Preiſen. Reparaturen ſowie Neubeztehen
konkurrenzlos villig,

Bezüge von 2.75 RM. an.
d m
a

Stüdte-Feuerſozietüt der Provinzögchſen

Feuerſozietüts- Beiträge für das Jahr 1930

Die Beitragsausſchreiben ſür das Jahr 1930
werden den Verſicherungsnehmern in den nächſten
Tagen zugeſtellt werden.

Die ausgeſchriebenen Verſicherungsbeiträge
ſind nach Zuſtellung des Beitragsausſchrei ſei s
umgebend an die darin angegebene Hebeſtelle zu
zahlen; nach Ablauf eines Monats wird an
genvmmen, daß koſtenpfl ichtige Abholung ge
ünſcht wird.

Quedlinburg, den 30. Dezember 1929.
Der Magiſtrat.

Meiner werten Kundſchaft
Freunden und Bekannten

ein frohes Neujahr
Julius Koretzky

ZigarrenSpezialgeſchäft Marſchlingerbof

Unſerer werten Kundſchaft ein recht 9
frohes und geſundes Neujahr

L wünſchen 9Karl Müller und Frau
Damen u. HerrenFriſeur, Münzenberg 37

Unserer werten Kundschaft, allen Freunden

und Bekannten die herzlichsten
Glüokwünsche zum neuen Jahres

Karl Schneemilch und Frau

mer
Unserer werten Kandsohaft und
allen Bekannten ein recht
frohes gesundes Meujahr
Werlter Schneemilch um Frecuag

Milohgeschätft SohloBberg 2
QQ

Meiner werten Kundſchaft

ein glückliches Neujahr

Otto Haſe
Sloeifchermeiſees Sleifehermeiſtes
Allen unſeren Freunden und Bekannten und
Gäſten des Gewerkſchaſtshauſes ein herzliches

Proſit Neufahr!
Familie Schüler.

Ein frohes neues Jahr

Karl Lauk und Familie
Quedlinburg, Pölkenſträße 33

V Rauchwaren und Svirituoſen
M

Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten

ein frohes neues Iahr
Joseph Wowah and. Frau

für nur 60 Pfennig 9 bis 24 Uhr
geſundes neues Jahr

Beiträge zurTh l Jannar 1930 von 355 auf s zu erböhen.O Damit ändern ſich die Beiträge zur Arbeitsloſen
verſicherung von dieſem Zeitpunkt ad. Für die
DezemberRechnungen, die laut Satzung vis zumEin frohes, ſür 4 Tage ein.

lampenschirm-Gestelle
in großer Auswahl, moderne Formen,

in Größe 30 cm bis 80 cm Durchm.

Ia Japon-SsSeideLa Seiden-Batistsowie Seidenfransen, Schnüre, Wickelband.

Anfertigung von Schirmen
Heinrich May, Hoheweg 30/32

Oschers leben.
Beſondere Ortskrankenkaſſe

der Stadt Oſchersleben.
Auf Grund des Jnitiativgeſetzes vom 20. De

ember 1929 hat der Reichsrat beſchloſſen, die
Arbeitsloſenverſicherung ab

4. Januar 1930 laufen. tritt ein höherer Beitrag
Diesbezügliche Tabellen ſind in

unſerer Geſchäftsſtelle ab 2 Januar 1930 erhältlich.
Der Vorſtand. Püttker, Vorſitzender.

wünſche meiner werten Kundſchaft.
Eduard Breitrück und Familie

Fleiſchermeiſter, Thale.

Statt Karten bringen wir vierdurch alen
Freunden und Bekannten die

herzlichſten Neujahrswünſche
dar:

Paul Köhrich und FrauMeiner werten Kundſchaft, Heinrich Habenicht und Frau
meinen Freunden und Be Frau Steffen, Anderslebenerſtraße
kannten wünſche ich ein Otto Weinrich, Kaufmann, und Frau, Magde

burgerſtraßefrohes und geſundes neues Jahr g. W n e
Hermann Höhne und Frau, Reſtaurateur

J z Otto Voſſe, D und H FriſterSVilly Feſſel, Fleiſchermeiſter S Mehr Ken er eelene
Thale a. Harz, Markt n Wilhelm VBienert und Frau

Ein fröhliches Neujahr
wünscht all, Parteifreunden, Gewerkschafts-
u. Genossenschaftskollegen, sowie all. Reichs-
banner-Kameraden, Freunden u, Bekannten

Ludwig Gerlach und Frau
Unserer werten Kundschaft, sowie allen
Freunden, Verwandten und Bekannten ein

echt gesündes, glückliches Neujahr

ein frohes neues Jahr!

Ein frohes neues Jahr

Unserer werten Kundschatt, Freunden und Bekannten

ein frohes und gesundes
neues Ihr

FPlefschermmefster

Fritz Schenk und Frau
zit teteeeez et tnetnntt unu
z

Hermann Scholz und Braut

Hermann Römmer. Tiſchlermeiſter, und Frau
Artur Kreſſe und Frau
Wilbelm Zſchätzſch und Frau
Dtto Vetzold, Bäckermeiſter und Frau
Karl Förſter, Bierverleger, und Frau
Paul Hoffmann. Tiſchlermeiſter, Altedorfſtraße 22
Huſtav Bebrens, Friſeurmeiſter, Hornhäufſerſtr.
Fritz Wegner, Geſchätsführer, und Frau
Wilhelm Schoof, Friſeur, Hornhäuſerſtraße 15
Otto Angerſtein, Bäckermeiſter, und Frau

Hornhäuſerſtraße
Richard Waltber, Halberſtädterſtraße 97
Heinrich Küſter, Schneidermeiſter und Frau
Artur Weimar und Frau
Vaul Wiegand und Frau
Willi Hersberg und Frau
2V. Sahſe und Frau
Ernſt Gries
Karl HeinemannK. Pich und Frau, Bürgerpark.

Milchhandlung. Allen unſeren Kunden, Bekannten und Freunden
Unſerer werten Kunden Freunden und Bekannten wünſchen wir ein recht

Walter Blumenthal und Familie.

fröhliches Neujahr
Auguſt Engelhardt u. Frau
Fleiſchermſtr., Halberſtädterſtr. 97

wünscht seinen Kunden, Geschäfts-
Freunden und werten Bekadnten

Louis Theis, Malermeister
Thale am Harz, Hauptstraße

Unſerer werten Kundſchaft und allen Bekannten

ein recht frohes, geſundes Neujahr

Guſtav Holland und Frau
Bäckermeiſter Halberſtädterſtr. 80

e

Aller unſerer werten Kundſchaft und allen
Bekannten

in recht frohes, geſundes Reufahr

Wilhelm Wohlenberg und Frau
Bäckermeiſter Sackſtraße 11

e

Proſt Remcht! in
Allen unſeren werten Kunden und Bekannten

ein recht fröhliches
Neujahr

Ernſt Klare u. Frau
Fleiſchermeiſter RitterſtraßeBruno Deſſauer und Frau

nis

ereenge e e ereee eeeZruno Seſſe mme De es S adtpar 4 DenMeiner werten Kundſchaft, Freunden und S. P. D. Quedlinburg Allen werten Gäſten, Vereinen und BekanntenAllen werten Kunden, Freunden wünſcht ein rechtT i i R 7 w 5Bekgnnten ein recht frodes, glückliches Allen unſeren Genoſſinnen und Genoſſen und Bekannten wünſchen ein frohes
72 G C S J C I 7 7 9 Freunden und Gönnern wünſchen ein geſundes, neues Jahr geſundes fröhliches Neujahr

Albert Herbſt, Fleiſchermeiſter fröhliches und geſundes Neujahr n Herlemann und Fran Ww. J. Winkelmann

h e h Sermann Lecteggas An Spa NNNn An



Kacrhruf.
Am 29. Dezember 1929 ſtarb

67. Lebensjahr, der ſtädtiſche Maurerpolier

Herr Wilhelm Könnecke
Seit 25. Juli 1910 war Herr Könnecke im Geſchäfts

bereich der ſtädtiſchen Bauverwaltung tätig, wurde aber
auch ſonſt, beſonders während der Kriegsjahre, in Ver

Herr Könnecke zeichnete ſich
bei allen ihm übertragenen Aufgaben als ein Mann von
trauensſtellungen beſchäftigt.

Umſicht, unermüdlicher Schaffenskraft
Treue aus.

Das Andenken dieſes tüchtigen Mannes wird von
uns in Ehren gehalten werden.

Wernigerode, den 30. Dezember 1929.

Der Magiſtrat. (Bauverwaltung)-

unerwartet im

Allen überlegen

Herrsehuhs neuosis

Wäsche mangeln

m gesetzl. geschützt
Führaungstlügeln.

Kein Rutschen und
und vorbildlicher Schieflaufen mehr

Herrlicho Waäsche-
glatt ung, viel Kund-
schaft, g. Einnahma.

Bequeme Zahlung
Crust Herrschuh
Slegmar -Cdemnitz 230.

Aeltest und bedeut.
Spezlalfahbrik.

7

Verband

der Gemeinde und Staatsarbeiter
Ort éverein Wernigerode.

Am 29. Dezember 1929 ſtarb plötzlich
und unerwartet der Kollege

Wilh. Könnecke
Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied

Ruhe ſanft
Die Kollegen treten zur Beerdigung

am Neufjahrstag, nachmittags 3 Uhr, im
Monopol an.

Der Vorſtand.

es
Betr. Müll- und Aſcheabfuhr.

Die am Neujahrstag (Mittwoch) in den Abſuhr
bezirken 3. 6 und 9 ausfallende Müll- und Aſche
abfuhr wird am Sonnabend, den 4. Januar im
Abfuhrbezirk Stadtterl Nöſchenrode am Vonnerstag
den 2. Januar zur Erledigung kommen.

Wernigerode, den 30 Dezember 1929

Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche: Dienstag, den 31. Dezember

1929. 8 Uhr abends, Jahresſch.ußandacht, PaſtKretſchmann, anſchließend n Baron
Mittwoch (Neujahr), den 1. Januar 1930, 10 Ubr

vorm. Gotiesdienſt, Paſtor Kretſchmanſchließend Abendmahlsfeier. eann, an

e

meinen verehrten Gästen
und Gönnern

J c h r 19507
Alfred UVnger

Inhaber der Schloß-Iichtspiele

Mittwoch Donnerstag Freitag
1. Januar 2. Januar s JanuarBeginn 5 Uhr Beginn 6 Uhr Beginno Uhr

Täglich letzte Vorstellung ,9 Uhr abends r
Das spannende Festprogramm

Harry Pie In Dary Holm
in dem Sensations-Gro an

Mann gegen Mann
[e]em--—Eine prächtig winterliche Alpenlandschaft bildet den

Hintergrund einer spannenden Falschmünzer Affäre
Dann

Der tollkühne Cowboy

Tom Mix
in dem Abenteuer Fil m aus dem Wilden- Westen

Das Geheimnis des Vulkans
—1— —SE jga4 ——*TD— z. mDJFQhazihzdeahöataehahadjhhaehr hdadhanohaoe

Ferner:

Eislauf der elegante Sport
Außerdem

Deulig-Welt-Wochenschau

r Rünstler- Musik mrder Hauskapelle Steinbrecher (5 Personen)

re
Gewerlſchaftshaus Hotel Monopol

Heute abend

Großer

Cilveſter- Ball
Hierzu ladet freundlichſt ein

7 Die Verwaltung

Kammer Lichtspiele
I WernigerodeDienstag. 31. Dez. 1929 bis 2. Jan. 1930
Gastspiel der Berliner Filmoperette

1

Alt Heidlelherg, du feine
Ein Blütenstrauß deutscher Volkslieder aus Alt Heidelbergs

Biedermeiertagen in 4 Akten und einem Vorspiel
2

Wenn Männer streiken
Eine tolle Filmposse aus Klein-Kleckersdorf in 5 Akten

Unter peraönlicher Mitwirkung
erster Berliner GesangskräfteVorkommende Schlager: Volks-, Studentenlieder J Ave Marie

Alt Heidelberg, du feine Wenn Männer streiken Die
süßen Lippen ruhn Nicht so stürmisch kleine Maus usw.

Achtung! Silvesterabend AchtungVerlosung von 3 FPlaschen Kogagnak
und 3 Freikarten 1. PIatAnfangszeiten: Dienstag (Silvester) und Donnerstag

8 Vhr, Mittwoch (Nenjahr) 2 geschlossene Vorstellungen
b und s Ohr

Den veehrten Besuchern
Ein frohes Neujahr wünscht Die Direktion

Kurtheater
7. Pflichtvorstellung
des Theaterbandes.

freitag, den 3, Januar, 8.16 Uhr

Gastspiel
les Stadttheaters Halberstadt
J Derhfann, der seinen

Namen änderte
Sensationsschauspiel von Edgar Wallace. S

Karten von o.75 Mk. bis 2.25 Mk. im
Vorverkauf Zigarrengeschäft Ra m m e und
Papierhandlung Schaffhäuser, Tel. 95.

beſer Wanne
ff. Spritzkuthen

Ab Uhr friſches weißborot
Paul Menger
Barter meiſter Kalferſtraße 2

ILIIIIIIIIIIII—
34. (260.) Preußiſch

Güd Deutſche Klaſſen Lotterie

Ziehung der 4. Klaſſe
am 10. u. 11. Januar 1930
Bitte die Loſe der 4. Klaſſe

bis zum 3. Jannar 1930 einzulöſen.
Amtliche Gewinnliſten der 3. Klaſſe
a 1) Pfennig, ſind noch vorrätig

Volkswobl-Lotterie-Loſe a I. Mk.
ſind noch zu haven

Klane, Gtaatlicher Lotterieeinnehmer

III

Arbeiter- Geſangverein „Harmonig“

Unſer

Gilveſter- Vergnügen
findet am 31. Dez., 20 Uhr im Gaſt
haus Zur neuen Quelle“ ſtatt.
Freunde ladet hierzu ein. z

J. A. Der Vorſtand

c

vMAotel on
Jeden Freitag. abends s Uhr
Künstler- Konzert

Angenehmer Familienaufenthalt
in gut gebeizten Räume.

Erstklassige Küche Gut gepflegte Biere.
Die Verwaltung.

und Begmte

ſollen ſich nach den Be
J ſchlüſſen d. Gewerkſchafts

kongreſſes, der Genoſſen
ſchaftstage, des Allgem.
freien Angeſtelltenbundes
und des Allgem. Deutſchen

Beamtenbundes nur ver
ſichern bei dem eigenen

Unternehmen, der

„Volks fürſorge“
GewerhkſchaftlichGenoſſenſchaftliche

Verſicherungsaktiengeſellſchaft

Auskunft erteilen bzw. Material verſenden koſten
los die Rechnungsſtellen Mag deburg, Hafen
ſtraße 150, Aſchersleben, Frh. v. Steinſtr. 15,
Quedlinburg, Goldſtraäße 23, oder der Vor

ſtand der Volksfürſorge in Hamburg S,
An der Alſter 58/59.

Billige böhmische Bettfedern!
Nur reine guttüllende Sorten,

Ein Kilo: graue geschlissene Mk. 3.
halbweiße Mk. 4.--, weiße Mk. 5.
bessere Mk. 6.--, Mk. 7. daunen-
weiche Mk. 8.--, Mk. 10 beste Sorte
Mk. 12. Mk. 14.--. Versand portofrei,
zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Umtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt sachael, Lobes Nr. 891
bei Pilsen. Böhmen

Ein frohes und
geſundes Neujahr

wünſcht allen unſeren werten
Auftraggebern, Freunden und
Bekannten

E. Yſtermeher und Frau
Wernigeröder Tonkünſtler- Orcheſter

e

S

Wünſchen unſeren werten Kunden, Freunden und
Bekannten ein

Frohes Neujah
C. Förſterling und Frau
Bäckermeiſter, Minslevenerſtr. 37

Unſerer werten Kundſchaft ſowie Freunden
und Bekannten

ein frohes, geſundes Neujahr

Aono Bode und Sopau
Fleiſcherei Schmatzfelderntraße 46

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
IDDDD0DDDDDCDDDDDADGeu
Allen unseren Auftraggebern, Freunden und Bekannten

die besten Glück und Segenswünsehe
zum Jahreswechsel

T v

Plemnitzstraße 4a

IIIDDDDDDDDDDEAſDEXXDXX.,..,IIIIIIIIII

Unſerer werten Kundſchaft, Freunden und
Bekannten ein recht frohes, glücklichesv

h nmeunes Jahr?
Wilhelm Bendert u Frau

Schloßſtraße 1 S
Allen unſeren Auftraggebern,

Bekannten

ein frohes, neues Jahr!

E. Steinbrecher und Frau
Wernigeröder Stadtorcheſter.

Unſerer werten Kundſchaft. Freunden un
Bekannten die

Herzlichſten Glückwünſche
zum neuen Jahre

Julius Plachta S Sohn
Maler Tapetengeſchäfth

Zum Jahreswechſel
herzliche Glückwünſche

allen unſeren Kunden, Freunden und Bekannten

Herm. Reinhardt und Frau
Schuhmachermeiſter

Allen unſeren Kunden und Verwandten wünſchen

S

Ernst Schrader und Frau, Baugeschätt,

ein frohes Neujahr!
Georgniſtraße 13.

Wilhelm Hopstock r. er
III I pe

SZum Jahreswechsel
die besten G ückwünsohe!

S Wilhelm Thiele und Frau

S Fleischerei SS Breitestraße Nr. 50 znennen Film. rn uhin mann inrnſt hirnnnn-iſ.. ginn nttinne

Allen unſeren Kunden, Verwandten, Freunden
und Bekannten

ein ſrohes, glückliches neues Juhr!

Heinrich Tolle und Frau
Fleiſchermeiſter Karlſtr. 1
DreAllen unſeren Auftraggebern, Freunden und Be
kannten die beſten

Glück- u. Segenswünſche
zum Jahreswechſel.

Auerswald Riehoff, Vaugeſchäft
Plemnitzftrafze Telefon 247
WWDDDDDDDDDDDDDc0DzdoooddddhdDddèauvdecC

Unſerer werten Kundſchaft ſowie Freunden und
Bekannten ein

fröhliches Neujahr.
Wilh. Hofmeiſter u. Frau

Obſt und Gemüſe-Handlung, Luttgenfeldſtraße 35

Kons am
9 u. Spargenossenscherft
J Ar Wernfgerode und Umgeg-

Allen anseren Mitgliedern

die besten Wänsche
x zum neuen Jahre

Die Verwalkungy-

(Märchen- u. Bilder-Bücher
sowie

sonstige Unterhaltungs-
und Partei- Literatur in reicher Auswahl

bei billigsten Preisen
zu haben

Volksbuchhanclung Burgstr. 9

Anläßlich des Stacſt
Jubiläum 1929

erachien doeben
W

i Seocküchte
cler Stacitu. Swaß

i Wernigerodle
in ihren ort Flur u.

mit 60 Bildern a einer
Amtsgericht rat Droose

Druck Olarcer Srapſioche Nntanetalt

r zum Norzugopreiae von Z50 bzw. 6- R.
e ieder des Wernig. Seochicktovereino erſtalten

cdao tbei Nerrn Amtagerichtorat Sroooe ocler im Städt Sauamt.

Sreunden und ſſſſſſfſſſſſſh/)/ hre
Partei- Literatur jeder Art

zu haben in der
Volksbuchhandlung Burgſtraße 9

PDD(xtDGV)DCVEEEEElDNoCCCCpDcczdz
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2. Beilage zu v Harzer Volksſtimme
Nr. 1 Mittwoch. den 1. Januar 1930

Lohnſteuererſtattungen für 1929.
he Ablauf der Antragsfriſt 31. März 1930.

Mit Erlaß vom 10. Dezember 1929 hat der Reichsfinanzminiſter
die Richtlinien für die Lohnſteuererſtattungen für das Kalenderjahr
1929 bekanntgegeben.

Wer kann Lohnſteuererſtattung für 1929 beankragen?
Jeder Arbeitnehmer, der für das Kalenderjahr 1929 nicht zur

Einkomenſteuer veranlagt wird und der mindeſtens 4 RM
Lohnſteuer entrichtet hat, ſofern einer der im übernächſten Abſatz
aufgeführten Erſtattungsgründe vorliegt.

Es ſcheiden aſſo für eine Erſtaltung aus alle Arbeitnehmer, die
1929 Arbeitslohn von mehr als 9200 RM. verdient haben, und

3 Arbeitnehmer, die 1929 außer Arbeitslohn noch anderes Einkom-
men (z. B. aus Landwirtſchaft, Vermietung und Verpachtung ein
ſchließl. des Wertes der Wohnung im eigenen Hauſe, Gewerbebe-
trieb, Zinſen, Renten) von mehr als 500 RM. bezogen haben.
Dieſe Perſonen müſſen innerhalb der Monate Januar oder Februar
1930 (genauer Zeitpunkt ſteht noch nicht feſt) eine Einkommen-
ſteuererklärung einreichen und darin eine Ermäßigung der Ein
kommenſteuer unter Darlegung der nachfolgend bezeichneten
Gründe beantragen.

Lohnſteuer erhält zurück:
a) Jeder Arbeitnehmer, der im Laufe des Kalenderjahres 1929

einen Verdienſtaus fall gehabt hat, z. B. durch Ar-
beitsloſigkeit, Krankheit, Ausſperrung, Streik, Kürzarbeit,
Verbüßung einer Freiheitsſtrafe, Saiſonarbeit, Beginn einer
Erwerbstätigkeit erſt im Laufe eines Jahres uſw.;
jeder Arbeitnehmer, deſſen ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit im
Laufe des Kalenderjahres 1929 infolge beſonderer Verhält
niſſe weſentlich beeinträchtigt worden iſt, z. B. durch
hohe Ausgaben für Unterhalt oder Erziehung der Kin
der, Unterhalt mittelloſer Angehöriger, Krankheit, Körper
verletzung, Verſchuldung, Ung'ücksfälle;
jeder Arbeitnehmer, deſſen geſamtes Arbeitseinkommen im

b)

jr!

an e)r. 1 Kalenderjahre 1929 den in der folgenden Tabelle angegebe-
de nen Satz nicht überſteigt.

III JahresbeiträgeBe Anzahl der Kinder bei Arbeitnehmern
mit Ehefrau ohne Ehefrau

Keine Kinder 1320 RM. 1200 RM.he 1 Kind 1440 RM. 1520 RM.2 Kinder 1680 RM. 1560 RM.3 Kinder 2160 RM. 2040 RM.4 Kinder 2880 RM. 2760 RM.ſüſt s Kinder 3840 RM. 3720 RM.
247 6 Kinder 4800 RM. 4680 RM.7 Kinder 5760 RM. 5640 RM.VII 8 Kinder 6720 RM. 6600 RMund

Wie muß der Erſtaftungsankrag geſtellt werden?
Bei Verdienſtausfall durch Ausfüllung eines Vor

druckes, den die Finanzämter koſtenlos abgeben.
Bei hohen Ausgaben durch einen ſelbſt zu ſchreibenden

Antrag, der fo'gendes enthalten muß:
1. eine Schilderung der beſonderen

trag geſtützt wird;
2. Angabe der Höhe der Aufwendungen;
3. Wohnort am 10. Oktober 1928 und 1929;
4. Angabe, ob und in welcher Höhe ſonſtiges Einkommen, z. B.

aus Landwirtſchaft, Vermietung und Verpachtung einſchl. des Wer-
tes der Wohnung im eigenen Hauſe, Gewerbebetrieb, Zinſen, Ren
ten, die Ehefrau Arbeitseinkommen bezogen.

Bei geringem Einkommen durch einen ſelbſt zu ſchrei
benden Antrag, der folgendes enthalten muß:

1. Erſuchen um Erſtattung von Lohnſteuer, da im Jahre 1929

s
Verhältniſſe, auf die der An

u

vom Arbeitslohn Lohnſteuer einbehalten worden iſt, obwoh! der ge

S

ahl

Hauses

Braun oder

stiefel in solider Mochort und cus
gutem Rindbox. Ausnahmepreis g hube,

I

lrt

Herren-Holbschuhe, braun
oder s5chworz Rindbox

9

II

Jeder Artikel ist ein Schlager!
Lackspangenschub, ein be-
sonderer Schlager

Echt Boxkalf-Spangenschuh,ite Qualität W 6.90
Boxkalf-Spangenschuh
Trotteur- Absatz
Vornehmer Damen-Trotteur-
Halbschuh, breite sportmäß.
Form, 2zweifarbig Boxkalf
Hocheleg. Damen-Spangen-

zweifarbig,
Boxkalf mit Kalbleder in ver-
schiedenen Modellen

Kestposten und Einzelpaare

Auch liwerd- Strümpfe zu

Damen florströmpfe mit Noht undDoppelsohle v O.o.
mit 4 facher Sohle
Damenströmpfe aus Bemberg- v. Celto-
seide, die bekonnten Ovolitötsmorken
Serren-Socken in künstlicher Seide

ſamte Jahresarbeitslohn weniger als die im Einkommenſteuergeſetz
vorgeſehenen Freibeträge (ſiehe Tabelle) ausgemacht hat;

2. Wohnort am 10. Oktober 1928 und 1929;
3. Angabe, ob und in welcher Höhe ſonſtiges Einkommen be

ogen.
Wo miuß der Ankrag geſtellt werden

Bei dem Finanzamt, in deſſen Bezirk der Arbeitnehmer am
10. Oktober 1929 gewohnt hat.

Wann muß der Antrag geſtellt werden?
Jn der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1930. Anträge, die

nach dem 31. März 1930 eingehen, müſſen abgelehnt werden.
Welche Ankerlagen ſind dem Ankrag beizufügen?

Bei Verdienſtausfall:
1. Steuerkarte 1929,
2. Steuermarxkenblätter 1929 oder

Quittung des Finanzamtes über die bereits erfolgte Ab
lieferung der Steuermarken 1929 oder
Beſcheinigung des Arbeitgebers über die Höhe des Arbeits
lohnes, die einbehaltene Lohnſteuer und eventuell die Dauer
des Verdienſtausfalles,

3. wenn die Dauer des Verdienſtausfalles aus der Arbeitgeber
beſcheinigung nicht hervorgeht;

bei Krankheit eine Beſcheinigung der Krankenkaſſe; bei Er
werbsloſigkeit, Ausſperrung oder Streik die Erwerbsloſen
kontrollkarte oder eine Beſcheinigung der Erwerbsloſenfür
ſorge oder des Berufsverbandes.

Bei hohen Ausgaben:
1. Steuerkarte 1929.
2. wie unter 2. bei Verdienſtausfall,
3. Rechnungen und ſonſtige Belege über die Aufwendungen.
Bei geringem Einkommen:
1. Steuerkarte 1929,
2. wie unter 2. bei Verdienſtausfall.

Welche Bekräge werden zurückgezahlt?

Bei Verdienſtausfall für jede volle Woche des
Lohnausfalles die ſich aus der nachfolgenden Tabelle ergebenden
Pauſchſätze. Dieſe Sätze ſind im Vergleich zu den Vorjahren nie
driger, da infolge der Senkung des Lohnſteuerabzuges auch eine
Senkung der Erſtattungsbeträge erforderlich war.

Für jede volle Woche des Verdienſtaus
falles werden erſtattet bei Arbeitnehmern

mit Ehefrau ohne Ehefrau
Anzahl der Kinder

Keine Kinder 2, RM. 1,80 RM.1 Kind 2,20 RM. 2,20 RM.2 Kinder 2,60 RM. 2,60 RM.3 Kinder 3,55 RM. 3,55 RM.4 Kinder 5, RM. 5, RM.5 Kinder 6,95 RM. 6,95 RM.6 Kinder 8,85 RM. 8,85 RM.7 Kinder 10,75 RM. 10,75 RM.8 Kinder 12,70 RM. 12,70 RM.Eine Erſtattung erfolgt nur für volle Wochen des Verdienſt
ausfalles. Bei mehrmaligem Verdienſtausfall von kürzerer
Dauer als 1 Woche ſind 6 Wochentage einer Woche gleichzuachten.
Hat alſo z. B. ein Arbeitnehmer im Januar 1929 drei Tage ge
ſtreikt, war er im Mai 1929 drei Tage krank und hat er endlich
im November zwölf Tage aus anderen Gründen keinen Verdienſt
gehabt, ſo iſt wie folgt zuſammenzurechnen:

Lohnausfall im Januar 3 Tage
Lohnausfall im Mai 3 Tage
Lohnausfall im November 12 Tage

18 Tage S 3 volle Wochen.

Herren-Halbschuh, gefällige
e in Rindbox

albschuh für Jünglinge,e 8.90e e braunoder zweifarbig echt Box-kalf, breite Form S 9.80
Herren-Schnürst. f. d. Straße, 10 9
Rindbox mit Zwischensohle IV.
Kinder-Spangenschuhe 22

Gr. 23-24 von an
Kinder-Stiefel Gr. 23-24 von 2.90 an

schwarz echt

*8.90
9.80

9.80

lachk.

echt

zu hescncers Filligen Freien

Ausverkaufspreisen

Florströmpfe in schwerer Qualität 1.45
1.99

0.75

Spongenschuhe, 5
Große Preſsschſager

5. Fahrgang

Bei Kurzarbeitern, Akkordarbeitern undHeim arbeitern kommen dieſe Pauſchſätze nicht zür Anwen-
dung. Hier wird der Unterſchied zwiſchen der einbehaltenen Steuer
und der Steuer erſtattet, die ſich bei Abſetzung der Freibeträge und
Familienermäßigungen errechnet.

Bei hohen Ausgaben wird die zurückzuzahlende Lohn
ſteuer vom Finanzamt feſtgeſetzt.

Bei geringem Einkommen
Steuerbetrag.

Jm Höchſtfaller wird in allen Fällen die geſamte entrichtete
Lohnſteuer zurückgezahlt. Sind bei Verdienſtausfall die einem
jeden Arbeitnehmer zuſtehenden ſteuerfreien Beträge bei einer ſpä
teren* Lohnzahlung gutgebracht worden und iſt weiter bei hohen
Ausgaben der ſteuerfreie Lohnbetrag vom Finanzamt erhöht wor-
den, ſo kommt eine Erſtattung nicht in Frage.

Welche Rechksmitkel ſind gegen die Entſcheidung des
Finanzamks gegeben?

Die Entſcheidung des Finanzamts kann ſtets im Berufungsver
fahren, alſo zunächſt mit dem Einſpruch innerhalb eines Monats
nach Bekanntgabe der Entſcheidung, angefochten werden.

Die Auszahlung der Erſtattungsbeträge erfolgt
grundſätzlich im Poſtſcheckwege. Eine Barerſtattung ſoll nur in be
ſonders dringenden Fällen erfo'gen, wenn unbedingte Gewähr da-
für geboten iſt, daß der Erſtattungsbetrag dem wirklich Empfangs
berechtigten zufließt.

der ganze einbehaltene

t

Erhöhung der lohnſteuerfreien Beträge
auf Antrag

ab 1. Januar 1930.

Der Reichminiſter der Finanzen hat in einem Erlaß vom 30. No
vember 1929 verordnet, daß die bisherigen Anordnungen über die
Behandlung der Anträge auf Erhöhung der lohnſteuerfreien Be
träge auch über den 31. Dezember 1929 hinaus in Kraft bleiben.

Zur Ergänzung der bisherigen Richtlinien wird auf folgendes
hingewieſen:

Es ſind Zweifel darüber entſtanden, wie die Erhöhung der ſteuer
freien Beträge zu berechnen iſt, wenn ein Kriegsbeſchädig
ter neben den durch die Kriegsbeſchädigung veranlaßten auch noch
ſonſtige wirtſchaftliche Verhältniſſe, Werbungskoſten und Sonderlei
ſtungen geltend macht und daher eine über die allgemeine hinaus
gehende Erhöhung der ſteuerfreien Beträge begehrt.

Wie in anderen Fällen der Pauſchalierung, muß auch hier eine
nähere Darlegung der geſamten wirtſchaftlichen Verhältniſſe oder der
geſamten Werbungskoſten und Sonderleiſtungen gefordert werden.
Der auf Grund der Kriegsbeſchädigung erhöhte ſteuerfreie Lohnbe
trag in einer Summe (60 RM. monatlich) darf dann nur inſoweit
erhöht werden, als die geſamten wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine
weitere Erhöhung rechtfertigen.

Entſprechend dürfen die auf Grund der Kriegsbeſchädigung ſchon
ohnedies erhöhten Pauſchbeträge für Werbungskoſten und für Son-
derleiſtungen nur um den Betrag weiter erhöht werden, um den die
tatſächlichen Werbungskoſten und Sonderleiſtungen jene Beträge
überſteigen.

Folgendes Beiſpiel diene zur Erläuterung:
Ein Kriegsbeſchädigter mit 50 v. H. Erwerbsbeſchränkung weift

Werbungskoſten und Sonderleiſtungen im Geſamtbetrage von 100
RentenMark monatlich nach. Auf Grund der Kriegsbeſchädigung
werden erhöht

der ſteuerfreie Lohnbetrag i. e. S. von 60 auf 90 RM.
die Pauſchſätze für Werbungskoſten und für Sonder-

leiſtungen von 40 auf 60 RM.Von den Werbungskoſten und Sonderleiſtungen
ſind alſo nicht berückſichtigt 100 60 gleich 40 RM.

Die ſteuerfreien Beträge ſind daher auf insgeſamt 190 RM.
zu erhöhen.
Neben den generellen Erhöhungen der Freibeträge gibt es noch

eine Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrages im engeren Sinne von
60 RM. monatlich wegen beſonderer wirtſchaftlicher Verhältniſſe

Sefir gefälliger Spongenschoh,
eine besondere beisfung

Entzöckenderlackspongenschuh
mit echtem LXV-Absafz

Verkaufsstelle
Conrad Tack Cie., G. m. be H.
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(außergewöhnliche Belaſtungen durch Unterhalt und Erziehung ein
ſchließlich Berufsausbildung der Kinder, durch Verpflichtung zum
Unterhalte mittelloſer Angehöriger, durch Krankheit, Körperverlet
zung „Verſchuldung, Unglücksfälle) und eine Erhöhung der Pauſch
ſätze für Werbungskoſten und Sonderleiſtungen im Betrage von 40
Reichsmark monatlich, ſofern die Werbungskoſten und Sonder
leiſtungen zuſammen den Betrag von 40 RM. monatlich über
ſteigen auf Einzelantrag.

Aus Oſchersleben.
o. Die Konkrolle der Verſicherungskarten findet in der Stadt

Oſchersleben bei allen Selbſtverſicherten und Arbeitgebern vom
2. Januar 1930 an ſtatt.

o. Der Deutſche Arbeiter Theaterbund, Orksgruppe Oſchersleben
(Freie Volksbühne) führte am 2. Weihnachtsfeiertag den bekannten
Schwank „Der Sprung in die Ehe“ von Reimann und Schwartz
im ſehr gut beſuchten großen „Stadtparkfaal“ auf. Unter Leitung
von C. Lochner wurde das Stück mit viel Temperament und ſehr
flott geſpielt. Ein jeder gab ſein Beſtes. Die Beſucher wurden
ſehr gut unterhalten und oft zu wahren Lachſtürmen hingeriſſen.
Der ſtarke Beifall war voll und ganz verdient. An die Auf
führung ſchloß ſich ein Ball an, der alle noch einige Stunden in
beſter Stimmung zuſammenhielt.

o. Die Kleinrenkner- Unterſtützung gelangt am Montag, den
30. Dezember, von 16——18 Uhr, zur Auszahlung.

o. Das neue Finanzamt iſt nach langer Bauzeit nunmehr
fertig geſtellt. Jn dem ſchönen großen Gebäude, in dem ſich
zwei Dienſtwohnungen befinden, werden außer dem Finanzamt
noch das Kataſteramt und Zollamt untergebracht werden. Das
Finanzamt einſchließlich Finanzkaſſe bleiben wegen des Umzugs
vom 31. Dezember 1929 bis einſchließl 3. Januar 1930 geſchloſſen.

o. Der Zenkralverband der Angeſtellten hielt am Sonnabend
im Reſtaurant Bürgerpark eine Weihnachtsfeier ab, die die Teil
nehmer bis zu den frühen Morgenſtunden' in froher Stimmung
zuſammenhielt.

o. Reuer bürgerlicher Stadtrat. Der gewählte Stadtrat, Fa
brikant Charles, hat ſein Amt. abgelehnt. Der bisherige Beige
ordnete Röhrecke tritt als Liſtennachfolger dafür ein. Dadurch
iſt die Induſtrie im geſamten Stadtparlament nur durch einen
Stadtverordneten vertreten.

o. Die neugewählten Kreiskagsabgeordneten werden hierdurch zu
Sonntag, den 5. Januar 1930, vormittags 8.30 Uhr, im Kreishaus
zur erſten Fraktionsſitzung eingeladen.

Kreis Oſchersleben.
Hornhauſen, 29. Dezember. Von der Gemeindevertre

tun g. Geſtern abend fand im Lokal Heſſelbein eine öffentliche Ge
meindevertreterſitzung ſtatt, in welcher der Genoſſe Wilhelm
Werner durch Zuruf mit 6 bei 3 Stimmenenthaltungen zum Ge
meindevorſteher gewählt wurde. Zum Schöffen wurde
der Gen. Heinrich Kruſe und durch Losentſcheidung der Landwirt
Heinrich Strutz (bürgerlich) gewählt. Als Schöffenſtellvertreter

Sitzung leitete, da der bisherige Gemeindevorſteher angeblich plötz
lich erkrankt ſein ſollte, der Schöffe Gröbke.

Badersleben, 29. Dezember. Keine Weihnachtsbeihilfe.
Wie in Hornhauſen, ſo gingen auch in unſerer Gemeinde die Hilfs
bedürftigen zu Weihnachten leer aus. Bisher bekamen alle Hilfs
bedürftigen zu Weihnachten ein Paket. In dieſem Jahre lehnten es
die Landwirte im Gemeinderat ab, etwas zu bewilligen. Sie waren
der Auffaſſung, daß hier keine Hilfsbedürftigen wären. Dieſen
Herrſchaften hat wohl die ſchlechte Beteiligung am Volksentſcheid
einen kleinen Schnupfen gebracht.

Aus Thale.
t. Volkschor. Umſtändehalber findet die Generalverſammlung

micht am 1. Januar, ſondern am 4. Januar, pünktlich 20 Uhr im
Vereinslokal ſtatt. Vorſtandsſitzung wie beſchkoſſen um 18.30 Uhr.

Kreis Quedlinburg.
Weſterhauſen, 29. Dezember. Mitgliederverſammlung

der SP D. Heute nachmittag fand im „Deutſchen Hauſe“ eine
Verſammlung der SPD. ſtatt, in der Gen. Ferl Magdeburg über
die allgemeine politiſche Lage referierte. Der Erfolg der letzten Kom
munalwahlen, das Finanzproblem im Reich, den Rücktritt Hilfer
dings, die politiſche Einmiſchung Schachts in Reichsfragen und das
Erwerbsloſenverſicherungsgefetz. Ueber den letzten Punkt gab es in
verſchiedenen Fragen eine Diskuſſion, weil immer durch die Aende
rungen Unklarheiten entftehen. Ferls ſachliche Darlegungen fanden

bei den Mitgliedern reichen Beifall. dWeddersleben, 30. Dezember. Die Generalver ſammlung
der SP D. findet am Neujahrstage, nachmittags 4 Uhr, im
„Schwarzen Adler“ mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Vor
ſtandswahl, 2. Abrechnung vom letzten Quartal, 3. Stellungnahme
zur Schulvorſtandswahl und ſonſtigen Kommiſſionswahlen, 4. Ver
ſchiedenes u. a. Autopartie. Die Ausgabe von Handzetteln erfolgt
diesmal nicht. Die Fraäuengruppe der S P D. iſt zur
Silveſterfeier des Fußballklubs im „Schwarzen Adler“ eingeladen.
Wir bitten, zahlreich zu erſcheinen.

Aus Aſchersleben.
a. Abſchied von Erich Lotz. Eine Abſchieds Kundgebung veran

ſtalteten am Sonnabend abend die hieſige SPD. gemeinſam mit dem
Reichsbanner. Unter klingendem Spiel, voran ihr Tambourchor und
die Stadtmuſikkapelle, erſchien das Reichsbanner, die Arbeiter Sport
ler und die ArbeiterSänger. Genoſſe Redakteur Ellermann hielt eine
Anſprache. Er bedauerte das Scheiden des Genoſſen Lotz und
wünſchte ihm Glück und alles Gute in ſeinem neuen Aufgabenkreis,
als Direktor der LandesErziehungsanſtalt in Nordhauſen. Genoſſe
Lotz dankte für dieſe Kundgebung. Seine Rede klang aus in einem
Abſchiedsgruß und in einem Hoch auf Volkes Recht und Freiheit in
der deutſchen Republik. Die Muſiker und der Spielerchor ſpielten und
die Arbeiterſänger ſangen. Die Kundgebung fand damit ein Ende.

Sport.
ArbeiterSchützenverein Halberſtadt. Am Neujahrstag, 18Ihr ab. veranſtaltet unſer Bruderverein Wehrſtedt ein Prelsſchie

ne e den er im nie Raecke.g u dieſem Abend eingeladen ſind, bitten wir un Mitglieder, ſich recht zahlreich mit ihren Frauen zu beteiligen. n

Wirtſchaft und Handel.
Bata kauft nicht Mercedes.

Jn unſerer Nummer 295 vom 18. Dezember gaben wir die Mel
dung eines Berliner Korreſpondenzbüros wieder, nach der die
tſchechoſlowakiſche Schuhfabrik Bat a in Zlin in ausſichtsreichen
Verhandlungen ſtehe über den Erwerb der ausſchlaggebenden Ak
tienmajorität der Schuhfabrik Haueiſen u. Cie. A.-G. in Stuttgart
Lannſtatt, welche bekanntlich di Swurde durch Zuruf der Gen. Hermann Schumann gewählt. Die en ne e re wHierzu teilt uns der Reichsverband der deutſchen Schuhinduſtrie
mit, er ſei von der Firma Haueiſen u. Cie A.G. zu der beſtimmten
Erklärung ermächtigt, daß die erwähnte Korreſpondenzmeldung
jeder tatſächlichen Grundlage entbehrt und vollkommen aus
der Luft gegriffen iſt. Offenbar handelt es ſich, ſo meint
der Reichsverband der deutſchen Schuhinduſtrie, bei der Meldung
um ein ganz plumpes neues Täuſchungsmanöver der Firma Bata,
um die jetzt im Reichstage ſtattfindenden Verhandlungen über die
Schuhzölle zu ihren Gunſten zu beeinfluſſen.

Die Preußiſche ZJenkralſtadtſchaft in Berlin legte 80prozentige
Goldpfandbriefe Reihe 24 zum Vorzugskurſe von 95 Prozent
Börſenkurs 951 Prozent zur Zeichnung auf. Während bei den
früheren Emiſſionen die Anſtalt ſich vorbehielt, die Reihe durch
freihändigen Rückkauf oder durch Ausloſung zum Nennwert zu
tilgen wobei beſonders hervorzuheben iſt, daß die Zentralſtadt
ſchaft bisher mehrfach Ausloſungen von niedrig verzinslichen

Mitteldeutſche Rundſchau.
Neuſchnee im Harz.

Bad Harzburg. Vom Brocken, aus Schierke und Braunlage,
ſowie aus anderen Orten des Harzes liegen Meldungen über
neuen, leichten Schneefall und Froſt vor. Die Rodelbahn vom
Brocken nach Schierke konnte bereits benutzt werden. Für den
Skiſport allerdings haben ſich die Verhältniſſe, die durch das Tau
wetter der Feſttage geſchaffen worden ſind, noch nicht wieder ſoweit
gebeſſert, daß die verharſchte Schneedecke Ausſichten für erträglichen
Sport bietet. Auf dem Brocken rechnet man mit weiterem Anhalten
des gelinden Froſtwetters.

Freitod oder Unglücksfall?
Nordhaufen. Auf dem Bahnkörper der Strecke Halle Kaſſel

wurde in der Nähe von Puſtleben der 18 Jahre alte Schuhmacher
lehrling Juch aus Mittelsdorf tot aufgefunden. Die Leiche wies

eine ſchwere Kopfverletzung auf, der der Verſtorbene zweifellos er
legen iſt. Die polizeiliche Ermittelung ergab, daß Juch zuvor an
einem Tanzvergnügen teilgenommen hatte. Es iſt noch ungeklärt,
ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord des J. vorliegt.

Feine Arbeikskameraden.

Braunſchweig. Einen Akt brutalſter Roheit verübten Zimmer
leute am Sonnabend abend an
Wirthwein. Sie überfielen den Zimmermann in ſeiner Wohnung
in der Friedenſtraße, als er gerade beim Abendbrot war und be
arbeiteten ihn mit Meſſern, bis er blutüberſtrömt zuſammenbrach.
Er wurde in bedenklichem Zuſtand dem Landeskrankenhaus zu
geführt. Es gelang der Polizei, die Rohlinge noch in der Nacht
feſtzunehmen. Sie wurden dem Polizeigefängnis zugeführt.

Zwei Einbrüche aufgeklärk.
Schönebeck. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, die Einbrüche

bei Kaufmann Raap in Schönebeck und bei Görne in Bad Salz
elmen aufzuklären. Als Täter kommen die Arbeiter Alfred Rie
mer, Walter Buſſe und W. Baars in Frage, die auch den Treſor
einbruch in Ammendorf verübt haben.

Nächtliches Großfeuer.
Burg. In der Nacht zum Sonntag brach in Werben auf bisher

noch unbekannte Weiſe ein Feuer aus, das ſich mit unheimlicher
Schnelligkeit ausbreitete und nach und nach 13 Gebäude ergriff.
Drei Anweſen mit Ställen und Scheunen ſind den Flammen zum
Opfer gefallen. Man vermutet Brandſtiftung.

Freitod auf den »Schienen.
Salzwedel. Auf der Strecke SalzwedelUelzen in der Nähe des

alten Schießſtandes warf ſich die 16jährige Dienſtmagd Erna Heit-
mann aus Salzwedel in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen Per
ſonenzug. Der Lokomotivführer, der den Vorgang beobachtet
hatte, bremſte ſofort, doch war die Entfernung zu kurz, ſodaß er
nicht mehr verhindern konnte, daß die Räder der Lokomotive über
das Mädchen hinweggingen und ihm den Kopf vom Rumpf

ihrem Arbeitskameraden Otto

trennten. Der Grund zu der Tat iſt darin zu ſuchen, daß die
Eltern dem jungen Mädchen nicht erlaubten, zu Neujahr ihre
Stellung zu wechſeln.

Die Mörder des Jungſtahlhelmers Küfner ermittelt.
Halle. Der Kriminalpolizei iſt es nunmehr gelungen, die Mör

der des Jungſtahlhelmers Küfner zu ermitteln und feſtzunehmen.
Es handelt ſich um ſechs Mitglieder der kommuniſtiſchen Jugend.
Die Verhafteten befinden ſich zurzeit im Gefängnis und werden am
heutigen Montag dem Unterſuchungsrichter zugeführt. Küfner war
bekanntlich nach einer Weihnachtsfeier des Stahlhelms auf dem
Heimweg niedergeſtochen worden und am erſten Weihnachtstage
ſeinen Verletzungen erlegen.

In den Ziehbrunnen geſtürzt,

Keula. Die 17jährige Herta H. ſtürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in den Ziehbrunnen. Sie konnte nur als Leiche geborgen
werden.

Schwerer Anglücksfall auf der Jagd.

Neuſtadt (Saale). Auf der Gemeindejagd platzte der Lauf des
Gewehres des Jagdpächters Hemmert. Dabei wurden dem Jagd
pächter zwei Finger der rechten Hand abgeriſſen. Er wurde dem
Krankenhaus zugeführt.

Erfroren und vom Zuge überfahren.
Soldin. Ein eigenartiger Todesfall ereignete ſich auf der Eiſen

bahnſtrecke Landsberg--Soldin Hier ſtürzte der Eigentümer Otto
Krüger aus Tornow an einem Abbau herab und blieb bewußtlos
auf den Gleiſen liegen, wo er erfror. Die Leiche wurde von einem
Zuge erfaßt und überfahren.

Raubüberfall.

Wilkau. Am Sonntag abend wurde in der Dämmerung ein bei
dem Gutsbeſitzer Males in Culitzſch in Stellung befindliches Mäd
chen von drei unbekannten Männern überfallen, die ihm die Hand
taſche mit Jnhalt raubten und unerkannt entkommen konnten.

Aus der Erziehungsanſtalt entwichen.

Calbe (Saale). Aus der hieſigen Erziehungsanſtalt ſind zwei
15jährige Mädchen entwichen. Es gelang bis jetzt noch nicht, die
Ausreißerinnen zu faſſen.

Ein Zuchthäusler auf friſcher Tat erkappt.

Förderſtedl. Einen guten Fang machte die Landjägerei mit der
Feſtnahme des Handlungsgehilfen Borchert aus Neuhaldensleben,
der vor noch nicht allzu langer Zeit die gaſtlichen Mauern des
Zuchthauſes hinter ſich gelaſſen hatte. B. wurde erwiſcht bei dem
Verſuch, in die Wohnräume des Gaſtwirtes und Fleiſchermeiſters
Poſelke, hier, einzudringen. Er ſtand plötzlich dem Dienſtmädchen
von P. gegenüber, die ſofort Lärm ſchlug, worauf BVorchert feſt
genommen und der herbeigerufenen Landjägerei übergeben wurde.

Pfandbriefen in größerem Umfange vorgenommen hat, wird jetzt
zum erſtenmal die neue Reihe 24 nur durch Ausloſung zum Nenn
wert getilgt, und zwar in Höhe der eingegangenen Tilgungsbar
beträge von jährlich mindeſtens 2 Prozent.

Marhktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 30. Dezember.

27. Dezember 30. Dezember
ab markiſche Station in Weart)

Weizen 246. bis 247. 248. bis 249.
Roggen 16.- bis 170. 1671 bis 169Braugerſte 187. bis 203 187. bis 203.Futter u. Induſtrie-Gerſte 167. bis 177. 165. bis 175.
Hafer 150. bis 158. 150. bis 158.
Loco-Mais Berlin 160.
Weizenmehl 29.25 bis 35.00 29.25 bis 35.00Roggenmehl 23.25 bis 26 90 23.25 bis 26.90
Weizenkleie 11.00 vis 11.50 11.00 vis 11.50
Roggenkleie 9.75 bis 10.25 9.50 bis 10.25

Amkliche Eiernokierungen vom 30. Dezember. Preiſe in Pfen
nigen je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, voll
friſche, geſtempelte, Sonderklaſſe (über 65 Gramm) 19, Kl. A,
(60 Gr.) 17,5, Kl. B (53 Gr.) 15, Kl. C (48 Gr.) 12; friſche Eier,
Kl. A 14, Kl. B 13, ausſortierte kleine und Schmutzeier 10. Aus
landseier: Holländer, Durchſchnittsgewicht 60——62 Gr. 174,
58——59 Gr. 1634, leichtere 13--4534; Ruſſen, große 13,5-—14,5,
normale 13--13,5, abweichende 12—12,5, kleine, Mittel und
Schmutzeier 10—-11,5. In und ausländiſche Kühlhauseier:
Extra große 14—-14,5, große 13, normale 11-—-11,5, kleine 10; Chi-
neſen und ähnliche 10--13. Kalkeier: normale 9,5—-10. Wit
terung: milde, Tendenz: flau.

Keithsbanner
„„Stchronrz KRot Gold

Jlſenburg. Wie in den Vorjahren, ſo veranſtaltete auch in die
ſem Jahre die hieſige Ortsgruppe am 1. Weihnachtsfeiertagg eine
Kinderbeſcherung. Schon lange vor der angeſetzten Zeit hatten ſich
die etwas größeren Kinder eingefunden, denen bald die Frauen der
Kameraden mit den Kleinſten folgten. Nach der Begrüßung durch
den Vorſitzenden Joh. Meinhardt herrſchte bald darauf im Lindenhof luſtiges Treiben beim Glanze des erleuchteten Weihnachts
baumes, das ſeinen Höhepunkt erreichte, als dann der Weihnachts
mann im Saale Aepfel und Bonbons verteilte. Da auch der Weihnachtsmann für jedes Kind ein Geſchenk mitgebracht hatte, war die
Freude für die Kinder beſonders groß. Nachdem von einigen Kin
dern Gedichte vorgetragen waren. war die Zeit ſo weit vorgeſchrit
ten. daß ſie wieder zur Heimkehr rüſten mußten. Freudigen Herzens
zogen die Kinder davon, um den Eltern Platz für den Abend zu
machen, die ſich um 20 Uhr verſammelten. Nachdem der Vorſitzende
die zahlreich Erſchienenen begrüßt-hatte, folgten zwei Theaterſtücke,
wovon das eine Stück bei den Kameraden und Gäſten wahre Lach-
ſalven hervorrief. Dann würde das Tanzbein geſchwungen und alt
und jung machten davon regen Gebrauch Die ganze Feier nahm
einen harmoniſchen Verkauf.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Halberſtadt. Alle Wernigerodefahrer treffen ſich 19.15 Uhr vor
dem Hauntbahnhof. Alle Fahnen müſſen mitgebracht werden. Die
ienigen Genoſſinnen und
und das Fahrgeld noch nicht bezahlt haben, können dies bis 17 Uhr
beim 1. Vorſitzenden, Nordweg 7. abgeben.

Zuedlinburg. Wir wollen das neue Jahr mit der Jahreswende
in Wernigerode eröffnen. Wir finden uns auch am 3. Jannar im
Jugendheim zur Jahresverſammlung zuſammen. um das Pro
gramm für das kommende Jahr feſtzulegen. Zu Oſtern müſſen
wir die Mitagliederzahl verdoppelt haben. Wernmigerodefahrer!
Am Sonntag um 2 Uhr an der Wartnerſäule zur Probe für die
Jahreswende.

Wernigerode. Heute tritt alles 20 Uhr im Monopol an. Es
muß möglichſt alles in Falkenkluft erſcheinen. Arbeitsgemeinſchaft. Donnerstag, 20 Uhr, im Heim Schulungs Abend.

Amtliche Wetternachrichten.
l

rn Owolkemos, O. G S netx Schnee. --Puast, mNedel. Gewlltter. A Groupein. Attoget. G Stine,--O senr lelcht,

d. n frische -fürmisch.O roſſer Sturm Gie Pfelle fülegen et gem Winde le eingezeichneren Unlen
Esqdarem verdinden aie Orte mit giefchem tuttöruck. die neden den Orten enden

Jahien geden le Lufttomperowur an.

Wekterdienſtſtelle Magdeburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch. abend:
n der Südſeite des großen Tieföruckgebietes, das jetzt über demRoy ecee liegt und über Nordſkandinavien nach Oſten weiter

iehen, wird, hat ſich beim Zuſammentreffen einer nordweſtlichenKolarluftſtrömung mit einer ſüdweſtlichen Warmluftſtrömung ein
Schlechtwettergebiet gusgebildet, das am Silveſtertage über Mittel
deutſchland hinwegſchreiten und auf ſeiner Rückſeite unſer Gebiet
mit maritimen Polarluftmaſſen überfluten wird. Die Tempera-
turen werden dann bei nordweſtlichen Winden allmählich, aber
dauernd zurückgehen. ſo daß die noch in Schauern zu erwartenden
Niederſchläge ſpäter auch im Flachlande als Schnee auftreten wer
den. Auch am Neujahrstage wird das Wetter noch unbeſtändiag ſein,
wenn ſich dann auch eine Beruhigung e ehe t

Ausſichten Unruhiges und zeitweiſe böige etter mi
ſchnell wechſelnder Bewölkung, S. hauevniederſchlägen und ſinkender
Temperatur.

Genoſſen, welche noch mitfahren wollen

grr m
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Damen-Spangensehunhex feinfarbig, mit L.-XV.- und amet. Absatz 5.90

Damen-Haussehuhe 0.95
mit Kordelsohle und Pompons

Damen Hackleder-Spangensehuner 90
moderne Form, amer. Absatz
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kür den Abend, sehr eletant, mit I. XV. Abs.
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Luxus-Modellen, mit L.-XV. u. amer, Abs.

Windlecder-Lacksohune

Herr.

in vielen Ausführungen

Kinder-Leder-Sohnallenstiefel
warm gefüttert, Größe 18--22

Knaben -Sohnürstiefo
starker Schulstiefel, gute Verarbeitung

Kinder-Sohnürstlefolbraun, neue Form, Perbyschnitt, Gr. 24——26 4.50

8Schuh- und Lederwaren
Halberstadt, Breiteweg 37

1930
Herren Lackleder Sohnürsehune 5 90

neueste Form, weiß gedoppelt

Herren-Rindhox-Sehnürstlefel

weiß gedoppelt, gute Qualität 1
moderne Form.

Herren-Sehnürsehuhe
braun, die große Mode, weiß

ge doppelt t
den Frack, die eleg. schwarzen 16,50

keht.Boxralt-Halhsrtude [6

1.25

6.90

Inh.: Arthur Wedde. (Kaſfee
Kaiserhaus)

Besichtigen Sie unsere Schaufenster und überzeugen Sie sich, wie grenzenlos billig Sie jetzt allerschönste Schuhe bekommen!

Heute früh, um 3 Uhr, verſchied nach langem Leiden mein
lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Bruder, Schwager und
Onkel

der Gaſtwirt

Paul Boſſe
im 56. Lebensjahre.

Halberſtadt, den 31. Dezember 1929.

Ottilie Boſſe
Heinz Boſſe
Gertrud Boſſe
Erna Boſſe

Beileidsbeſuche dankend verbeten.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 3.
13 45 Uhr, von der Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Januar 1930, nachmittags

Bekanntmachung.
Der Beitrag zur Reichsanſtalt für Arbeits

vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung iſt in der
Zeit vom I. Janngr bis 30. Juni 1980 für das

l Neichsgebiet einheitlich von 50 auf 31, erhöhtworden.

Die Bexecbnungstabellen können ab 2. Januar
1930 im Kaſſenlokal abgeholt werden.

Halberſtadt, den 31. Dezember 1929,

Der Vorſtand der Allgem. Ortskrankenkaſſe,
R. Köchig, Vorſitzender.
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uie Fengler
Willi FunR

Verlobte

Halberstadt, Silvester 1929
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Hoheweg 25.

geb. Förſter

Gafwirtsverein von Halberſadt und Umgegend E. V.

Am 31. Dezember 1929 verſtarb nach längerem Leiden
unſer lieber Kollege, der

Gaſtwirt Paul Boſſe
im 56. Lebensjahre,

Unermüdlich und unverdroſſen hat er als Kaſſenführer ſeine
Dienſte dem Verein gewidmet und werden wir ſeiner in Ehren
gedenken.

Der Vorſtand.
Zwecks Teilnahme an der Beiſetzung verſammeln ſich die

Kollegen am Freitag, den 3. Januar 1930, 13.45 Uhr vor der
ſtädtiſchen Friedhofskapelle.

h n

Uruchsachen feder R nete er

Bekanntmachung.
Unſere Kaſſen ſind im Monat Jannar an

den Nachmittagen wegen Jabresabſchlußar
beiten geſchloſſen.

Halberſtadt, den 27. Dezember 1929.
Die Kreisſparkaſſe. Die Stadtſparkaſſe.

Beſchluß.

Am 29. Dezember 1929 verſtarb nach langem und

Herr Knappſchaftsinſpektor i. R.

Wilhelm Lüttich
Der Verſtorbene hat von 1893 bis 1921 die Leitung un
ſerer Knappſchaftskaſſe und bis zu ſeinem Ausſcheiden
aus unſerer Verwaltung am 31. März 1925 die Geſchäfte
des Knappſchaftsinſpektors geführt.
Gewiſſenhaftigkeit und unermüdlicher Arbeitsfreude ſeine
Dienſtgeſchäfte mit beſtem Erfolg verrichtet.
Mitarbeit und ſein aufrichtiger Charakter ſichern ihm bei
uns ein dauerndes, ehrendes Andenken.

Halberſtadt, den 30. Dezember 1929.

Halberſtädter Knappſchaft.
Kaatz.

Die Verwaltung
der Halberſtä

Er hat mit großer

Dieſe treue

Berger.

dter Knappſchaft.

In dem Zwangsverſteigerungsverfabren
Mendruk 4. K. S29) betr. das HausgrundſtückUtsleberſtr. Nr. i8 in Derenburg fällt der auf den
2. Januar 1930 beſtimmte Verſteigerungstermin weg

Halberſtadt, den 30. Dezember 1929.
Geſchäftsſtelle 4 des Amtsgerichts.

Photo-Kurss tür Antänger
Freitag. 3. Jan., f. d. Beſitzer v. Rollfilmapparaten
WMontag. 6. Jan., f. d Beſitzer v. Plattenapparaten
Beginn8sUhrabds i. mein. Geſchäftslok. Breiteweg 62

Teilnahme frei, auch für ſolche Amateure,
deren Apparat nicht bei mir gekauft iſt.

Beweiſe

V

Für die überaus vielen Kranzſpenden und wohltuenden
herzlicher Anteilnahme beim Heimgange unſerer lieben

Entſchlafenen, ſagen wir allen unſeren

aufrichtigſten Dank.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hedwig Bothe.

Photo-Spezial- Handlung
Carl Baumann

Breiteweg 62 (Thüringer Hof) Fernruf 2959. M von den Angeboten

unſerer Jnſerenten
den ausgiebigſten
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Die
aben
eſtimmten Gelöbetrages folgende Perſonen abge

urch Zahlung eines zu wohltätigen Zwecken

löſt, die ihren Freunden und Bekannten hierdurch
die beſten Glückwünſche zum Jahreswechſel

ausſprechen:
Alsleben, Adolf Nachf., Hoheweg 43, Gebr.
örge, Judenſtr. 2, Germer, Felix. Kaufmann,
reiteweg 38, Grau, Stadtrat a. D., Plantagenſtraße 9, Hartung, Älbert. Kaufm., Breiteweg 73,

Dr. Heidecke, Zahnarzt, Schmiedeſtr. 28-29, Hintze-
tto, Vilcherreviſor Lindenweg 27, Jenrich, Ewald
exnigeröderſtr. 6. Jürries, Walter Kaufmann
eſterhäuſerſtr. 22, Koch Guſtav Dentiſt, Johan-

nesbrunnen 3, Lüttnerx, Walter, Dentiſt, Breiteweg34, Schmidt, Otto, Tapetenhandlung, Schmiede
ſtraße 3, Schröder, Max und Frau, Juwelier, Mav
tiniplan 5, Schulz, Carl, Töpfermeiſt., Hoheweg 13,
Steinrück, Ernſt (vorm. Guſt. Grüber), Schuh
ſtraß 46, Wachenſchwanz, BauOberinſvektor, Bis
marckſtr. 20,. Wedekind, Wilhelm, Quedlinburger-
ſtraße 58 Wiegand, Adolf, Baugeſchäft, Rich.Wag
nerſtr. 63, Woolnough, Rentner, Magdeburger
ſtraße 37, Hermann Döhler, Elyſinm, KaufmannWilhelm Heinſius, Kaufmann Hans Reichardt und
Familie. Kaufmann Ernſt Zimmermann, Schützen
ſtraße 13.
Halberſtadt, den 31. Dezember 1929.
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rn n un iUnſerer verehrten Kundſchaft

ein frohes, neues Jahr!
Karl Fröde und Frau,Wehrſtedt.

c c—Allen unſeren werten Kunden und Geſchäfts
freunden

ein frohes, neues Jahr!
Milchvertrieb Wehrſtedt.

Unſeren werten Gäſten, Freunden

und Bekannten wünſchen wir ein

frohes neues Jahr.

Ernſt Raecke und Frau
Deutſches Haus, Wehrſtedt.

c 7 e
Gomoinclekrug Spiegoelscdort
Halberstadt, Spiegelsbergenweg 16.

Unseren werten Gästen, Bekannten und
Freunden wünschen wir ein

gesundes Neujahr
Ww. Berta Rochhaus, Wilhelm Hochhaus

und Frau.

SIves ter Fefer
Musikalische Unterhaltung

IIIIIIWBMDudddaaccdDdddddcdoDD0DAdu
Unſeren werten Kunden

ein geſundes neues Jahr

R. Herſing und Frau
«VDm—ükhcGR u
„Restaurant zum Kanonenberg“

Meinen werten Gästen, Freunden und Bekannten

ein frohes neues lIahr!
Albin Löffler und Frau.

uſendung ſchriftlicher Neujahrsallicwünſche ſ 77

wünſchen ein

a

W e

Minna Bollmann
Otto Bollmannu. Frau

e e

Allen werken Gäſken,
Freunden und Behannken

fröhliches neues Jahr!

e T

Du Silveste
zu billigen Preisen:

feine Liköre
la Weinbrand

Rum-, Arrak-,
Weinbr. -Verschn

la Korn-
Branntwein

TarragonaFl. 90 Pkg.
bel 10 Fl. 85 Pfg. ohne Fl.

Johannis- und
Stachelbeer wein

Fl. 75 Pfg.bei 10 Fl. 70 pig ohne Fl.

O. Linchammoſ

Spirituosenhandlung
Johannesbrunnen 7
II

S

u

u glisermezn Mäönn
Unseren werten Gasten,
Freunden und Bekannten

(lio besten Glückwünsehe

zum Jahreswechsel!
Albert Niemecku. Frau

IXIIIIIIIIIIIIDDWMWDDeD
Der RathausKeller
Allen werten Gästen, lieben

Freunden und Bekannten

horziohe Blüchwünsohe

Eintritt frei Autobus- Verkehr 9zum Jahres Wechse!
Kurt Neumann
IIIDDDEECCCpDDDDOOTDO-TggOttttt7)7)7kdDa

l Sternwarte
Heute am Neujahrstage:

(üpstler-lonzert

Anfang 3 Uhr Eintritt frei

Vnseren werten Gösten, Freunden
und Bekannten

G die herzlichsten Glück-
8 wünsche zum Jahreswechsel
G Otto Schaab und Frau

t h
VDDDDDDDEDDDEDDDEEXNRNCGADDBI,
OUnserer werten Kundschaft zum Jahreswechsel die

S
S

herzhichst, Glückwünsehe

Cari Rochow und Frau
ATWdDDDD0rdoouggooADDddzgo(oooogg2uaqctegggg

Meinen werten Kunden, Freunden und
Bekannten

ein frohes neues Jahr

Louis Neuhaus jun.
Speditionsgeſchäft.

h

Unſerer werten Kundſchaft von nah und fern
in fröhliches, geſundes NReujahr!

Hausſchlachterei Hahn
Halberſtadt

Jobannesbrunnen 23
Fernſprecher Nr. 1574.

Göddenſtraße 7

c c ch c cccec]Congartemoreſn Dr, Haugehlſe

Allen unseren Mitgliedern

ein frohes, gesegnetes
neues Jahr

DERVORSTAND

Schreberverein „Dahlia“
wünſcht allen Mitgliedern

ein fröhliches neues Jahr
Der Vorſtand.

Idee
Allen werten Gästen und
Bekannten zum Jahreswechsel

die besten GläcRhkwnsche

Aue Cesterlimgy
WBwpepoulDucc
Allen meinen werten Kunden wünſche ich ein

frohes neues Jnhr

S

e

Frau Dannenberg, vorm. Frau Härte

Allen lieben Gäſten und Bekannten

Aus Amerika senden

herzl. Glückwünsche
zum neuen Jahre

allen Freunden, Kollegen und Bekannten

J. Gallai und FrauUhrmacher und Juwelier
Passaic N. V., Marketfs'r. 153

FoOB S W e S
Zum Jahreswechsel entbieten wir unsern

verehrten Gästen

Die herzlichsten Glückwünsohs

Robert Dietrichs u, Frau
Am Neujahrstage ab s Uhr

Kaffee Künstier Konzert
Tanzdiele

er e e 9
ein fröhl ches, gesundes

neues Jahr
Familie Schurm.

Unſerer werten S undſchaft, Freunden und
Bekannten

einfröhliches, neues Jahr
Oskar Schrödter und Frau

Voigtei 16 Voigtei 1
VUnserer werten Kundschaft

ein frohes [euſahr!

August Friese und frau
Bierverlag

Roonstraße 8 Telephon Nr. 1027

R

GeWwerklehattshaus
Halhberstalt

Den Gewerkschaſtlern, Parteigenossen and Sportlera

Wwünscht ein

freies frohes Jahr
Familie Gustav Bollmann
XIIDDDDDCEEDDDI

Unſerer werten Kundſchait
Freunden und Bekannten

ein frohes Neujahr
Hugo Hallensleben und Frau

Ronſchlachterei und SpeiGerber eg e peiſewirtſchaftGerberſtraße

T
Unſerer werten Kundſchaft, Freunden und Bekannten

zum Jahreswechſel

ein frohes und geſundes
Neufjahr!

Willy Bock und Frau, Voigtei 42
ZigarrenSpezialgeſchäft.n

Ein recht geſundes,
frohes Neujahr

wünſcht ſeinen werten Kunden

Abert WilIfſcy mex Frau
Sevdlitztraße 31.

h h h ähäähäMeinen werten Kunden, Freunden
V und Bekannten
ein frohes Reuſahr!

Ludwig Semma und Frau
Marktballe, Stand 19,Wernigeröderſtraße 41.

t e äääää
Unſeren werten Kunden, Freunden und

X Bekannten die berzlichſten X

Auguſt Winter und Frau
S

e c e e e e eEin frohes neues duhr
wünſcht ſeinen Kunden, Geſchäftsfreunden

und Bekannten.
9 Fehſhermelſter 3. gacobl und Frau

e

e

Unſeren werten Kunden, Freunden und Bekannten
wünſchen wir ein

foöhliches, neues Jahr
Karl Hupe und Frau,

Roßſchlächter
d

Allen unſeren lieben Gäſten, Freunden und
Bekannten wünſchen

ein geſundes Neujahr

Günther Licht und Frau.
JIIIIDIDDDDDDDDDDDDDDDEDDEEEDBBB

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten ein

gosuncdes, frohes, neues Jahr

Familie K. Göricke
Dominikanerstraße 4 Dominikanerstraße 4
IIICOCCCCCCC--cttreeCedzDDR88808888-8-T-) De

Unſerer werten Kundſchaft, Freunden und
Bekannten wünſchen wir

ein ſrohes, neues Jahr

Bauch Schomburg
Grudenberg 10Polſterei.

dcccdvudddcdccddvdvzcdcccvxcpzz du
VUnserer verehrten Kandschaft und Bekannten ein

gesundes neues Iahr
wünschen

kio Grd mann und Fraci
FIeiſscherel Antontres r. 77

2CCuDXXX..LIIIIX.:DBIIII

DDEEECEDGeFranziskanerklosterschänke

Heute Silvester- Feier
nhccccc-—Am Neuzahrstage

Unterhaltftungsmusik

Jhren neuernanntenEhrenmitgliedern wünſcht

ein recht frohes und geſundes

neues Jahr.
Die Schuhmacher Zwangsinnung

für Halberſtadt und Umgegend.

will wenn WinningUnseren lieben Oasten, Freunden und S
Bekannten wönscht ein S

Qröhliches neues Jahr 9
5 Familie Fritz Stauch

n mit in munnnte
n

Allen unſeren werten Gäſten, Freunden un
Bekannten, ſowie auch unſerer werten Freundſcha

die herzlichſten
Glückwünſche zum Fuhreswechſel

Schank wirtſchaft St. Burchard
Otto Krüger und Frau.

re r
S

Herzlichen Glückwunſch
zum neuen Jabre!

vückermeiſter Wilhelm Palm,

Schubſtraße 11.

JIIddDDCDhfeededooeooooouuuz

S m

e ca

Glltkwünſche zum guhreywechſel
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und lächelt, das ihr ein von den herrlichſten Gaben ſchier überquillen

Ende zu, langſam verglühend. Es flammt noch einmal auf in
letztem heißem Lebensumfangen ein Schattenſpuk erhebt ſich an
der Wand meines Zimmers, und draußen duckt ſich die Nacht gegen
die Fenſterſcherben, eine kalte Winternacht,

Lange blicke ich hinaus. Da liegt die ſtille, tiefverſchneite
Straße und dahinter die Berge, die hochanſteigenden Berge. Weit
verſtreut kleine Häuschen, die, müden Pilgern gleich, am Fuße der
Berge auszuruhen ſcheinen. Eine ſchwere, blendend weiße Decke
dehnt ſich darüber, als ſei ein rieſengroßes Leichentuch über die
Erde ausgeſpannt. Auf den dunklen Höhen der Gebirgsketten erhebt
ſich mondgeſpenſtiſch eine endloſe feierliche Reihe ſchwarzer Tannen.

Jäh, wie von unſichtbarer Hand, wird mein Fenſter aufgeriſſen.
Eiſig weht es zu mir herein. Gerade unter meinem Fenſter hält ein
Reiter ſein matt ſchnaubendes Pferd an, ſo daß ſeine Geſtalt vom
Sattel aus über die niedere Fenſterbrüſtung hinausragt. Schwarz
ſind Roß und Reiter.

„Jch bin das alte Jahr“, ſpricht er weiter mit ſeiner matten,
brüchigen Stimme, „müde und abgehetzt gleich dir. Auf meinem
unermüdlichen Rappen bin ich meine Strecke dahingeraſt. Wagefroh
und lachend begann mein toller Ritt; erſchöpft und ſchweigend werde
ich nun am Ende meiner Bahn in die ewige Stille einlenken. Jch
habe die Menſchen kennen gelernt, alle. Anfangs habe ich ſie ge
liebt, denn ſie lachten mir froh und vertrauensvoll entgegen. Hörſt
du den fernen, ausgelaſſenen Jubel, das wilde, berauſchte Geſchrei?
Es gilt meinem Nachfolger. Doch auch von ihm werden ſie ſich bald
genug abwenden die Undankbaren!“

Des Fremden dunkelglimmenden Augen ſind während der
letzten Worte in die nächtliche Ferne gerichtet. Wie ein Zauberbann
liegt es auf mir. „Nimm mich mit dir in deine ewige Stillel!“
bitte ich.

„Das kann ich nicht!“ erwidert er ernſt und milde. „Du gehörſt
ja der Zukunft! Darum kann ich dir Lebewohl ſagen; denn dich hab
ich liebgewonnen. All das, was uns vereint hat, wollte ich dir
noch einmal zeigen, ehe ich für immer von dir gehe Sieh dorthin!“

Wirklich da ſteigt es herauf aus der Finſternis, ein endlos
bunter Reigen, düſtere und helle Stunden, Leben und Tod, Haß und
Liebe. All meine Torheiten und Träume ſchweben vorüber. Aber
auch trotzige Schwerter blitzten dazwiſchen auf, meine Kämpfe. Und
all meine Liebe zieht vorüber und grüßt mich lächelnd und
jetzt in langem Zuge, all meine Schmerzen. Häßliche Fratzen
tauchen dazwiſchen auf, höhnende, grinſende Menſchenfratzen.
Schaudernd ſchließe ich die Augen. Da legt er ſeine Hand in die
meine und flüſtert mir eindringlich zu: „Du ſollſt nicht, darfſt nicht
verzweifeln du mußt das Leben lieben! Blicke noch einmal auf!“

Scheu öffne ich die Augen. Jubelndes Licht iſt um mich zer
fließt und weitet ſich in eine Straße. Und auf dieſer Straße drängt
heran Reihe auf Reihe in unaufhörlichem Zug eine kommende
Menſchheit, mit Augen der Wahrheit, das Bekenntnis der Freiheit
auf ſingenden Lippen: Friede auf Erden!

Schweigend drückt der ſchwarze Reiter meine Hand, blickt mich
an und ſeine Augen ſind mit einmal voll Glanz und Schönheit.
Und ſchweigend reitet er davon. Langſam, abgemattet, trabt ſein
Roß einem geheimnisvollen Ziele zu. Einmal noch blickt der Reiter

Silveſtergedanken.
Zwölf feierlich gemeſſene Glockenklänge hallen durch die klare

Winternacht. BimBam gehen die Glocken bim-bam. Wie ein
Meer von hellen Tönen wogt es in den Türmen der Stadt: wie ein
wehmütiger Schauer zieht durch die Seelen der Menſchen bei dumpf
verhallenden Klängen. Jn Schweigen verharrt die Welt. Aber
kaum ſtirbt der letzte Ton leis nachzitternd dahin, da bricht es ſich
auch ſchon Bahn von tauſenden von Lippen. Die Welt umher dreht
ſich im bachantiſchen Taumel. Ein tauſendſtimmiges Frohlocken toller,
wahnwitziger Freude, ſchrankenloſer Daſeinsluſt, völlig unberechtig
ter Hoffnungsſeligkeiten, die alles mit ſich fortreißt.

„Proſit Neujahr! Proſit Neujahr!“ vom tiefſten, weihevollſten
Ernſt, der die Seele bis auf den Grund erſchüttert zum närriſchſtem,
ſchellenklapperndem Jubel ohne jeden vermittelten Uebergang.

Das iſt das neue Jahr, dem die Menge alſo entgegenharrt und
entgegenjauchzt. Wenn der beklemmende Bann der Mitternachts
ſchläge abgeſchüttelt werden, wirft ſich alles vor der neu empor
tauchenden Göttin auf die Knie, ihr blindlings zu huldigen. Auf
nimmerwiederkehr iſt das alte Jahr hinabgeſunken ins unendliche
Meer der Vergangenheit mit all ſeinen Sorgen und Plagen, mit
Herzleid und Trübſal, mit einzelnen, oftmals teuer erkauften Stunden
des Glücks. Aber durch roſafarbenen Schleier hindurch blickt die Welt
dem neuen Geſtirn entgegen, das ſtrahlend emporſteigt, winkt, lockt

des Füllhorn darzubringen ſcheint und alles Trübe und Unerwünſchte
gleißneriſch in den ſchimmernden Falten ſeines Gewandes zu ver
bergen weiß. Eine neue Aera ſcheint ihr heraufzudämmern, von der
ſie alles und jedes Heil erwartet. Tauſende und Abertauſende von
Jahren, die ins Zeitmeer hinabgeſunken, haben nicht vermocht, dieſen

Wiſſe, daz dir wunſchen myne wort

2
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zurück und hebt grüßend die bleiche, ſchmale Hand. Lange
noch lehne ich an dem nun wieder geſchloſſenen Fenſter und
träume in die ſtille Winternacht hinaus. Meine Wirtin tritt
ein und bringt neue Holzſcheite. Luſtig flackert der Feuerſchein auf
und erfüllt das Zimmer. Vergnügliches Kniſtern dringt aus dem

Dem Amanullah bot man Schach
Amerika ſah Börſenkrach.

Das Blaue Band bekam die „Bremen“,
Herr Böfß hat Grund, ſich ſehr zu grämen

Der Tod fraß Clemencean, den Tiger.
Jm Chinakrieg blieb Rußland Sieger

Durch Mord ward Düſſeldorf geſchreckt.
Die DoppelD- Bank iſt perfekt.

Das Deutſche Eck iſt flußumſchäumt.
Der Ehrenbreitſtein ward geräumt.

Aegypten König Fuad ſandte.
Finanzreform iſt keine Schande.

Auf Gandhi ruht des Jnders Blick.
Das „Giftgas“ war ein Lampelſtück.

Die Heimwehr war in Wien am Werk.
Bei uns krakeelte Hugenberg.

Mit Jorns war vieles nicht im Lote.
Der Jazz war immer noch in Mode.

Der Kirchenſtaak kam neu zuſtande.
Ein Konkordak gab's hierzulande

Die Labourparty ſchlug ſich prächtig.

„Mein trut geſelle, myn liebſter hort,

Uncz uff den Tag, daz ſich dez nuwe jahr erwacht
Weg czu Gelück ye wert erdacht

Heute ſind im allgemeinen die Glückwünſche keine drei Strophen
lang. Man begnügt ſich mit „Herzlichen Glückwunſch zum Jahres
wechſel“, „Proſit Neujahr!“ (u. G. z. w. „um Glück zu wünſchen“)
und ähnlichen kurzen Worten. Jn meinem Heimatsdorf ſagten die
Kinder folgenden Glückwunſch auf: „Jch wünſche dir ein fröhliches
neues Jahr, Friede, Geſundheit, langes Leben und die ewige Selig
keit!“

Im Landbund blieb der Rückſchritt mächtig.

Der Joll der Induſtrie gefällt
Der Zeppelin fuhr um die Welt.

m

e 2 2 eKamin, warm und traulich wird es in meiner Stube. Da plötzlich
ſtechen die Schläge der Turmuhr in die Stille der Straße hinein
und dann künden es weithin die Glocken: Ein neues Jahr ſteht vor
der Pforte!

Wie es auch ſein mag es hat die Verheißung der Jugend

Der Mai im Sturm und Blut begann.
Den Nobelpreis hat Thomas Mann.

Die Nazis hatten gute Wahlen.
Jhr Rachbar muß die Zeche zahlen

Der Oſtbank ging viel Geld verloren.
Zu Hugenberg hielt Oberfohren.

Jn Paläſtina gab's Getös.
Pilſudſki war oft ſehr nervös.

Von Huagh entlieh ſich den Verſtand
Wer Hnuerkopf, Huengler, Querulank.

Reichsbank und Reich verkrachten ſich.
Remarque verdiente fürchterlich

Zu früh ſtarb Guſtav Skreſemann.
Skandal hob um die Sklareks an.

Aus Rußland mußte Trotzki weichen.
Das Kino ſtand im Tonfilmzeichen.

Der Pakt, den ſie in Atrecht prieſen,
Hat als ein Unfug ſich erwieſen.

Der Volksenkſcheid war eine Pleite.
Das wahre Volk hielt ſich beiſeite.

Der Woldemaras ward geſtürzt.
Mit Wahn iſt Diktatur gewürzt

„Jceck wünſche Dir 'n gutes neues Jahr,
Friſch' und Geſundheit
Fried' und Einigkeit,
Gottes Reich und Segen.
Alles was Dir angenehm iſt
An Leib und an der Seele.
Von jede Kuh een Kälbecken,
Von jedet Schoap een Lämmeken,
'ne rechte Schiene voll Getreide,
'ne rechten Sack voll Geld
Denn krieg' ick doch ook wat ab davon.“

Darauf wurde der Schäfer genötigt, einzutreten. Wurſt, Brot
und Schnaps wurden aufgetragen, und dann bekam er ſeinen Zehn
ten.

Zwiſchen altem und neuem Jahr.
Mitternächtiger Uhrſchlag kündet
alten Jahres letztes Wort,
in den Strom des ſchon Geweſ'nen
rauſchet Unerfülltes fort.

Eines Augenblickes Dauer
hält die Welt den Atem an,
Trautgewordenes verſchwindet,
Dunkles, Fremdes ſtarrt uns an.

kindlichnaiven Glauben zu zerſtören. Und doch war das nun wieder
verfloſſene Jahr einſtmals ein gleichfalls neu emportauchendes Ge
ſtirn! Es gibt eben Momente, wo wir die Illuſionsbrille abſolut nicht
zu entbehren vermögen. Die zwölf Glockenſchläge in der Silveſter
nacht ſind gleichſam das Chriſtkind der Erwachſenen. Was aber ver
mag auch ein einziges Jahr alles wandeln, herbeizuzaubern und zu
vernichten!

„Proſit Neujahr! Proſit Neujahr!“ tönt es, wo immer Menſchen
beiſammen ſind. „Proſit Neujahr!“ hallt es durch die Straßen. Hell
klingen die dampfenden Punſchgläſer aneinander. Freunde ſchüt
teln ſich die Hände. Näherſtehende ſchließen ſich in die Arme,
Tränen blinken in manchem Auge.

Wohl lohnt es ſich, zur Mitternachtsſtunde einen Blick durch die
eisſtarrenden Fenſter zu werfen. Szenen jubelnder Luſt, aber auch
erbitterſten Herzenleides ſpielen ſich hinter ihnen ab, Bilder der ver
ſchiedenſten Art tauchen vor uns auf. Die Höhen und Tiefen menſch
lichen Geſchickes ſind oftmals nahe beieinander, Freude und Weh nur
getrennt durch ſtärkere oder dünnere Wände

Neujahrsbräuche
Der Neujahrswunſch iſt keineswegs eine Errungenſchaft unſerer

Zeit. Schon in einer wahrſcheinlich aus dem 14. Jahrhundert
ſtammenden Handſchrift finden wir ihn und zwar in Verſen. Von
dem aus drei Strophen beſtehenden Wunſch ſeien die erſten Zeilen
hierhergeſetzt:

Unbeſchrieb'ne Blätter harren
Schickſalswillen. Zukunftsträume
weben ſchon in müden Herzen,
in den Aeſten kahler Bäume.

Glücklich Omen: Neuen Jahres
erſt er Laut iſt Glockenchor,
deſſen feierliches Schwingen
unſere Wünſche trägt empor!

Jngeborg Waldheim.

In anderen Gegenden ging früher der Lehrer mit den größeren
Jungen am Neujahrstag von Haus zu Haus ſingen, ſo beiſpielsweiſe
in Dörfern des Kreiſes ZauchBelzig. Das gebräuchlichſte Lied war
„Dich. grüßen freundlich unſere Lieder“. Die Sänger wurden be
ſchenkt. Teilweiſe beſteht dieſes ſogenannte Umſingen ſtellenweise
am Silveſterabend, heute noch, wird aber jetzt ohne den Lehrer von
Kindern und Knechten ausgeführt, die dabei häufig verkleidet ſind.
Die Gaben beſtehen in Geld, Wurſt, Kuchen uſw.

Auch die Nachtwächter und ehedem die Schäfer gehen um
ſingen. In den Dörfern um Jüterbog ſagte früher der Schäfer fol

Im benachbarten Teltow ſang der Schäfer ſchon zu Weihnachten
ſeinen Vers. Wenigſtens war das in dem Dorfe Thyrow der Fall,
wie W. von der Schulenburg im „Archiv der Brandenburgia“ berich
tet. Das Lied lautete:

„Hoch, hoch in de Förſchte,
Hangen drei Broadewörſchte.
Jäfft mei de lange,
Lott de korte hangen,
Jäfft mei de Schwienekopp,
Der is beſſer wie ne Broadeworſcht.“

Die Zeilen dürften kaum Teltower Gewächs ſein. Denn ſie finden
ſich in der Prignitz in faſt derſelben Faſſung, werden aber dort beim
Schlachtfeſt geſungen, während ſie im alten Buchonien am Hutzel
ſonntag vorgetragen werden. Auf dem Lande hat man übrigens
einen kürzeren Wunſch. Er heißt:

„Proſt Neujahr! Acht Jröſchen her!“

Das allgemeine Beſchenken iſt in Deutſchland am Neujahrstage
nicht mehr üblich. Weihnachten oder der Tag des St. Nikolaus
haben den Neujahrstag abgelöſt oder überflügelt. Jn Frankreich
und Belgien iſt das anders, da iſt Neujahr noch der eigentliche Ga
bentag, wenngleich nicht zu leugnen iſt, daß auch dort Weihnachten
und Weihnachtsgeſchenk immer mehr an Boden gewinnen. Aber auch
bei uns gibt es noch Gegenden, in denen man ſich zu Neujahr be
ſchenkt, ſo beiſpielsweiſe in der Umgegend von Bentheim in Hanno
ver, wo jeder Gratulant ſeinen Rollkuchen erhält. Dieſer wird aus
feinem Mehl mit Anis, Zimmt, und Honig oder Syrup in Eiſen
gebacken. Seinen Namen hat er daher, daß er beim Herausnehmen
aus dem Eiſen gerollt wird. Dieſer Brauch des Kuchenſchenkens, der
in Holland allgemein iſt, ſtammt noch aus der vorchriſtlichen
Zeit, wo am Neujahrstage neben dem gebratenen Eber mie der
goldgelbe Kuchen fehlen durfte.

Ach andere Völker haben eine Neujahrsbeſcherung gekannt, ſo
die Römer und die Perſer, welch letztere ſich mit Eiern beſchenkten.

Vielfach wird das neue Jahr eingeleutet, eingeblaſen oder einge
ſchoſſen und in großen Städten hat ſich dazu das ProſitNeujahr
rufen auf den Straßen und von den Wohnungen in die Nacht hin
aus geſellt.

Auf welche Weiſe man immer auch ſeine Wünſche erhalten,
möge bei keinem guten die Erfüllung ausbleiben! Proſit Neujahr!

genden Vers, nachdem er kräftig ins Horn geſtoßen hatte:
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Ein neues Jahr?
Ein neues Jahr? Aber Du bleibſt erwerbslos Du Anderer

bleibſt krank Du dritter haſt Deinen knappen Lohn und wir
alle haben die Sorgen und Laſten des Lebens auf uns wie immer.
Hat uns je ein neues Jahr Anderes das wirklich Neue gebracht,
nach dem wir uns ſehnen? Allmählich haben wir gelernt, daß
ein neues Jahr nur ein Schritt näher zum Tode iſt ein ge
waltiger Schritt, deſſen Größe wir immer deutlicher fühlen je
mehr Jahre hinter uns ins Dunkel verſunken ſind und je kürzer
die Strecke iſt, die vor uns liegt.

Wann wird der Menſchheit neues Jahr beginnen? Auch ihr
geht die ganze Qual ihrer Kämpfe und Leiden weiter, Jahr um
Jahr. China ringt in ſeinen innern Kämpfen, Rußland bebt
vor ungeheurer Erſchütterung und Umwälzung. Ueber Jtalien
ruht die eiſerne Gewaltherrſchaft und ſonſt? Bei uns in
Deutſchland, in Frankreich, in England, in Jndien, in Amerika das
Ringen der Klaſſen um die Macht, um die Exiſtenz, und wie wenig
von dem grauſigen Jammer der Maſſen hat ſich gebeſſert, wird
ſich beſſern in dieſem komwenden Jahre 19307 Iſt es nicht
eigentlich eine große Sinnloſigkeit, dies ganze Leben der Menſch
heit, des Cinzelnen, der Maſſen. Wozu ein neues Jahr feiern,
das in demſelben ewigen Chaos ſich hinziehen und vollenden wird
wie alle die tauſende von Jahren der Menſchheitsgeſchichte vor ihm?

Es wäre eine Sinnloſigkeit, wenn nicht eines wäre eine
ganz kleine, unwichlige und doch entſcheidende Sache. Es iſt
eine leiſe Stimme in Deiner Bruſt. Sie erlaubt Dir nicht, Dich
dieſer Sinnloſigkeit zu beugen und dieſer Qual einfach tatenlos zu
zuſehen. Sie fordert von Dir, daß Du kämpfſt, leideſt, arbeiteſt,
Dich quälſt, um das zu ändern. Sie legt die große Verant
wortung auf Deine Schultern und ſagt Dir: Es muß Anders wer
den uns es wird Anders werden. Tue das Deine dazul! Und
indem dieſe Stimme Dich zwingt das Deine zu tun, wächſt aus ihrer
Verantwortung die Hoffnung, die Gewißheit es wird anders
werden denn es muß anders werden. Ueber dem Leben
deſſen, der dieſer Stimme gehorcht, ſteht eine gewaltige Aufgabe
und aus der Aufgabe wird die Hingabe des Lebens und der Ar
beit für die große Sache und aus der Hingabe wird die Hoff
nung für die neue Zukunft das neue Jahr der Menſchheit aus
der Hingabe wird die Gewißheit. Wer die zwingende Macht
kennt, die ihn ſelbſt in den Dienſt der Zukunft ſtellt, der wird ge
wiß, daß dieſe zwingende Gewalt den Menſchen und die Menſch
heit führt und führen wird und das Ziel, das ſie uns zeigt er
reicht wird. Und wenn alle im Dienſte dieſer zwingenden Macht
der Menſchengemeinſchaft ſtehen „dann wird die Vor
geſchichte der Menſchheit zu Ende ſein“, ſagt Karl
Marx, bewegt von derſelben großen Hoffnung Gewißheit!

Sie nennen uns oft oberflächliche „Optimiſten“, unverbeſſerliche
Optimiſten und Jdealiſten, weil wir an eine ſolche Zukunft der
Menſchheit glauben und uns nicht von all der peſſimiſtiſchen Miß
achtung der Menſchen und den traurigen Gewalten der Gegenwart
beſtimmen zu laſſen an der Menſchheit und der Zukunft zu ver
zweifeln. Arme, oberflächliche Optimiſten und Jdealiſten wären
wir allerdings, wenn wir einfach gegen alle Tatſachen glaubten von
ſelbſt, irgendwo aus Zufall oder in ſelbſtverſtändlicher Entwicklung
beſſert ſich die Welt. Wir aber glauben, weil uns die Stimme
der innerſten Ueberzeugung und Kraft an die Aufgabe geſtellt hat,
dieſe Zukunft herbeizuführen, weil unſer innerſtes Weſen uns ſagt,
daß dieſe Arbeit die Beſtimmung des Menſchen iſt, die er nicht ver
leugnen darf. Wir glauben an die Zukunft, weil wir den unbe
dingten Zwang fühlen, für ſie zu arbeiten und wiſſen, daß wir
dieſen Zwang zur Aufgabe in vielen, vielen wecken können und
wecken werden, einfach, weil ſie Menſchen ſind und Menſchen wer
den müſſen. Unſere Arbeit, unſere innerſte Beſtimmung iſt die
Grundlage unſeres Glaubens und die heilige Notwendigkeit, die
uns führt, gibt uns den Mut daran zu glauben, daß das alles einen
Sinn hat und der Sinn erfüllt wird und Menſchheit werden wird
aus dem Chaos.

Was ſoll ich Dir und mir und unſerm Volk und der Menſchheit
zum Neuen Jahre wünſchen? Den Glauben, den richtigen
Glauben an das Neue Jahr, daß wir beide mit neuer Entſchloſſen
heit und Fröhlichkeit daran arbeiten, darum kämpfen, daß das
Neue Jahr ein Schritt werde zur neuen Zeit zur wirklichen
Menſchheit.

Dem deutſchen Volk der Menſchheit wünſche ich das viele,
viele Hunderttauſende Millionen von der Verantwortung
für ihre Mitmenſchen, für die Zukunft ergriffen, mutig und hoff
nungsſtark kämpfen für die Neue Zeit im Neuen Jahr, daß bald,
bald die Vorgeſchichte der Menſchheit“ zu Ende gehe und der

Menſchheit Geſtaltung und Geſchichte beginne in Recht und Gerech
tigkeit Brüderlichkeit und Frieden.

Pfarrer Emil Fuchs.
t

Das Jahr der Völker.
Der Zeitraum eines Jahres iſt eine von der Natur gegebene Tat

fache, deren Erkenntnis ſich allen Völkern aufdrängen mußte durch
die regelmäßige Aufeinanderfolge wiederkehrender Vorgänge in der
Natur. Die Erſcheinung, daß Sonne und Sternenhimmel in genau zu
berechnenden Zeitabſtänden ihre frühere Stellung wieder einnehmen,
war ihrer Beobachtung nicht entgangen. Die Dauer eines Jahres iſt
ſchon von den alten Aſtronomen ziemlich genau berechnet worden,
aber damit hatte das Jahr noch keinen beſtimmten Anfang, denn
man kann mit gleicher Berechtigung jeden Tag des Kreislaufes der
Erde um die Sonne als Jahresanfang wählen.

Die alten Kulturvölker, mit Ausnahme der Aegypter und Römer,
haben bekanntlich nach Mondjahren gerechnet, wohl deshalb, weil
das ſich regelmäßig wiederholende Licht des Mondes das näher
liegende Zeitmaß des Monats darbot. Jm alten Babylon zum Bei
ſpiel rechnete man den Monat (291 Tage) von der erſten Wieder
beobachtung der Mondſichel am Weſthimmel und vereinigte 12 ſolcher
Monate zu einem Jahr mit 354 Tagen. Die 11 reſtlichen Tage glichen
die Juden und Griechen durch einen dreizehnten Schaltmonat aus,
andere Völker dadurch, daß ſie ohne Rückſicht auf das Mondbild ſämt
liche Monate zu 30 Tagen feſtlegten und die fünf übrigbleibenden
Tage als Ergänzungstage anfügten.

Bei den Orientalen fing das Jahr urſprünglich im Herbſt an.
Dieſe Sitte iſt aus den klimatiſchen Verhältniſſen des Landes zu er
klären. Jm Morgenland iſt der Auguſt der Monat des allgemeinen

v z S H

J W S 9J

Januar 1930 ein politiſcher Monat.

Jm Januar 1930 finden drei gewichtige politiſche Konferenzen
ſtatt, in London tagt die Flottenabrüſtungskonferenz, im Haag die
zweite Haager Konferenz und in Genf verſammelt ſich der
Völkerbundsrat. Oben links: Der St. James-Palaſt in Lon
don, der Tagungsort der großen Flottenabrüſtungs-Konferenz.
Unten links: Der Reformationsſaal in Genf, in dem am 6.

Erſterbens der Natur: das war der geeignete Schluß des ſich an die
Natur anſchließenden Jahreslaufes. Das Leben in der Natur hebt
dann gleichſam von neuem an, wenn Anfang September die er
quickenden Regen fallen, die Luft und Boden erfriſchen. Daher be
gannen' die Aegypter ihr Jahr am 22. Aug., das antiocheniſche Jahr
nahm ſeinen Anfang am 1. September, das ſeleukidiſche am 1.
Oktober.

Auch der römiſche Jahresanfang lag einſt im Herbſt. Das
Andenken daran erhielt ſich noch lange in der Feier der Natole
Telluris (Geburtstag der Erde) am 8. September und des Clavus
figendes (des eingeſchlagenen Nagels) am 13. September. An dieſem
Tage wurde nämlich in Rom von dem Konſul ein Nagel zum Zählen
der Jahre in den Jupitertempel eingeſchlagen. Bei den Aegyptern
kam der vorſtehend genannte Jahresanfang erſt durch römiſchen Ein
fluß auf; früher ließen ſie das Jahr mit der Zeit beginnen, da der
Nil zu ſteigen anhebt, das iſt ungefähr um die Mitte unſeres Juli.
Aus der Abhängigkeits Griechenlands von ägyptiſcher Kultur iſt es
dann wohl zu erklären, daß das atheniſche Jahr mit dem Monat
Hebſtombäon begann, der meiſt mit unſerem Juli übereinſtimmte.
Eine feſtliche Begehung des Jahresanfangs war dem Griechentum
fremd.

Die alten Juden legten den Anfang des Jahres in den Früh
ling. Unverkennbar iſt hierfür ein geſchichtlicher Grund maßgebend,
denn im Frühjahr hatte der Auszug Jsraels aus der ägyptiſchen
Knechtſchaft ſtattgefunden. Das Feſt der nationalen Befreiung ver
band ſich mit der Erneuerung der Natur im Lenz. Seit der Zeit der
Wiederherſtellung der jüdiſchen Theokratie nach dem babyloniſchen
Exil (444 v. Chr.) erſcheint aber der Herbſt (Ende September) als
Jahresanfang; und nachdem die Juden unter die ſyriſche Herrſchaft
gekommen waren, rechneten ſie nach dem im Herbſt beginnenden Se
leukidenjahr. Damit bürgerte ſich bei ihnen der erſte Tag des Mo
nats Tiſchri als Neujahrstag ein, der urſprünglich als ſiebenker in
der Reihe der Monate ſtand und der ſich mit unſerem Septem
ber deckt.

Bei den Mohammedanern rechnete man nach Mondjahren.
Infolgedeſſen gab es für ihre Jahresrechnung (bezogen auf das Son
nenjahr) keinen feſtliegenden Anfang. Da ſie ihre Zeitrechnung mit
der Flucht Mohammeds aus Mekka nach Medina (16. Juli 622) be
gannen, und ihr Jahr nur 354 Tage hatte, fiel ihr Jahresanfang
nach unſerem Kalender jährlich ungefähr 11 Tage früher, ſo daß ihr
Neujahrstag den unſrigen bis heute ſchon vierzig mal überholt hat.
Das Jahr 1930 entſpricht dem Jahr 1347—48 des islamitiſchen Ka
lenders. Erſt vor vier Jahren iſt unſer Gregorianiſcher Kalender in
der Türkei eingeführt worden. Die Griechen datierten ihre Jahre
nach der Feier der Olympiaden in Zyklen von vier Jahren, und be
gannen das Jahr etwa um den 20. Juli dem Tag der erſten Olym
piade (776 v. Chr.). Den zur Zeit des Chriſtentums eingeführten
Julianiſchen Kalender behielt die chriſtlichorientaliſche Kirche bis
1923 bei, wo auch ſie den Gregorianiſchen Kalender annahm.

Für unſere Zeitrechnung iſt die römiſche maßgebend
geworden. Der urſprünglich herbſtliche Jahresanfang wurde ſchon in
der älteſten Königszeit durch einen Neujahrstag im Frühling ab
gelöſt. Aus dieſer Zeit, wo die Römer ihr Jahr mit dem 1. März
beginnen ließen, ſtammen unſere heutigen Monatsnamen September,

Oktober, November und Dezember. Auch die Monate Juli und
Auguſt trugen urſprünglich nach ihrer Stellung in der Reihenfolge
der Monate die Namen Quintilius (der fünfte) und Sextilius) der
ſechſte), bis ſie ſpäter zu Ehren Julius Cäſars bzw. des Kaiſers
Auguſtus ihre noch heute gebräuchliche Bezeichnung erhielten. Numa
erwarb ſich große Verdienſte um das Kalenderweſen, indem er das
bisher zu zehn Monaten von ungleicher Länge berechnete Jahr um
die beiden Monate Januar und Februar vermehrte. Daher iſt der
Februar als letzter Monat des einſtigen römiſchen Kalenders noch
heute der kürzeſte. Als im Jahre 153 v. Chr. der bisher ſchwankende
Amtsantritt der Konſuln auf den 1. Januar feſtgelegt wurde, ergab
es ſich von ſelbſt, daß ſich dieſer Tag als Neujahrstag einbürgerte.
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Jn der Mitte,
Das Pro

blem der Londoner Konferenz. Rechts unten: die zweite hol
ländiſche Kammer, der Tagungsort der zweiten Haager Konferenz
daneben Briand.

Januar der Völkerbundsrat zuſammentritt.
von oben nach unten: Rechts oben: „Abrüſtung!“

Januarge waren ein Zeitfeſt in der Art des nordiſchen Julfeſtes.
Man opferte dem Gott Janus, erfreute ſich durch Geſchenke, wünſchte
ſich Glück zum neuen Jahr und verbrachte den Tag in Scherz und
Frohſinn. Jn den romaniſchen Ländern hat ſich die Sitte der Neu
jahrsgeſchenke teilweiſe bis heute erhalten, während bei uns an ihre
Stelle die Weihnachtsgeſchenke traten.

Mit der römiſchen Weltherrſchaft verbreitete ſich auch der römiſche
Jahresanfang. und ſo iſt der 1. Januar der Neujährstag in der chriſt
lichen Kulturwelt geworden, anfangs allerdings unter Sträuben der
Kirche, die andere Neujahrstermine empfohlen hatte, bis auch ſie im
16. Jahrhundert den 1. Januar anerkannte.

t

Eine Minute vor Neujahr!
Seit Stunden brodeln die Straßen der Stadt. Schweinsblaſen

knallen auf den Rücken harmlos Vorübergehender. Quietſchen und
Tuten erfüllt die Luft, Schreien und Lärmen, und die wenigen noch
Geſchäftigen fühlen ſich faſt ſchuldbewußt in all der zeitigen Freude.

Auf den großen Plätzen und Straßen ſtauen ſich bereits die
Feiernden. Ein unermüdlicher Strom von Menſchen wandelt in voller
ungebundener Luſtigkeit. Die Bogenlampen brennen in die herbe
Tiefe des Nachthimmels jene Helle, die in wenigen Stunden über die
fernen Dächer als das Beginnen des neuen Tages im neuen Jahre
zurückflammen wird. Das vorüberhuſchende Auto hupt noch in un
ſerem Jahr, die Straßenbahn klingelt noch in unſerem Jahr, wir er
zählen uns noch dieſen oder jenen Satz in dieſem Jahr; vielleicht ver
klingt das dritte oder vierte Wort ſchon im Neujahrsſchreien! Eigent
lich ſind ſie feltſam, dieſe von Jahr zu Jahr wiederkehrenden Zeit
einſchnitte: ob ich, ob du, ob jener alte Mann in ſeiner Greiſenkarre
mit dem Geweſenen fertig wurde, intereſſiert niemanden das alte
Jahr iſt fertig, iſt vorüber, und nicht eine ſeiner ſchweren oder zu
weilen auch ſüßen Minuten läßt ſich anders als in Erinnerungen
bannen! Und ſo unfertig es auch ſein mag, ſoviel man aus der per
gehenden Zeit in die beginnende hinübertragen muß, es bleibt da
bei: die Zeit iſt dahin. Seid fröhlich, daß ſie ausgeatmet hat, ſeid
traurig, daß ſie verging; wie ihr ſeid, iſt gleichgültig, aber erwartet
alles vom Morgen und ſeinen dreihundertvierundfechzig Nachfolgern,
um am Ende ihres Seins auf die nächſten zu hoffen: das Glück liegt
noch immer vor uns; einzig das bisher unerlebte Glück iſt wirklich!

Aus Cafes und Ballhäufern, Theatern und Reſtaurants, draußen
in den Vorſtädten aus leuchtenden Fenſtern, dröhnt ein verlorenes
Rauſchen der Freude nach Kalendereinteilung auf die verlaſſenen
oder unendlich bewegten Straßen. Man beugt ſich über dampfenden
Punſch, man trinkt Wein oder hält in ſpieleriſchen Händen das zarte
Glas mit goldenem Sekt, und immer iſt da eine Frau mit leuchten
den Blicken, die tauſendmal tauſend Träume erfüllen, wenn erſt das
alte Jahr mit ſeinem millionenmal Millionen Enttäuſchungen ver
rauſchte in der muſik und lärmtollen Silveſternacht Man freut
ſich über pappige, entſtellende Naſen (ſind dieſe Geſichter vielleicht
nicht die wirklichen Konfetti flirrt durch die Räume, Papierſchlan
gen knüpfen Bande fürs Leben, denn alles Leben iſt nur wirklich in
den Minuten des unbeſchwerten Glückes oder des ſtarrgeſichtigen
Leids; die Ober neppen ein wenig, das iſt ihr Silveſter, aber was
tuts; das Geld wird immer alle; warum ſollte es gerade heute von
ewigem Beſtande ſein?

Und dann rückt der Zeiger in ſcheinbar infernaliſch langſamen
Tempo über die letzten Minuten. Er hat Mühe, die alte Zeit mit
ſeiner Winzigkeit zu überwinden und wir warten, warten auf ihren
Ablauf, auf den Ablauf deſſen, was wir vergeſſen wollen Zwölf
Schläge hallen, Jubel in der Stadt, Jubel im Land, Jubel in der
weißen Welt und ihren Etappen im farbigen Land: Menſchen um
armen ſich: Bruder, ewiger morgen wirſt du mit Textilwaren
reingelegt, daß es ſeine Art hat, aber heute feiern wir Menſch ſein!
Proſit Neujahr! Wir bleiben die Alten!!! Jm Suff läßt ſelbſt der
Bürger den „Bruder“ leben und er kennt keine Parteien mehr.
Aber nach dem Kater kommt alles, alles wieder: die Schelme ſterben

Er wurde ſchon im alten Rom feſtlich begangen. Die Calendae nicht. Proſit Neujahr es iſt ſo weit.
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findet im Vereinslokal Rubberg, unſere

GeneralVerſammlung

des Vorſitzenden, Kaſſierers und Techntkers
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zrrdſfunt-ProgrameneR der hauptfüchlichſeen deutſchen Sendes.

Mittwoch, 1. Januar.
Berlin. H Morgenfeier. 11 Orgelkonzert. 13 Mittagskonzert.

15,80 Neujahrsunterhaltung. 16,20 Unterhaltungsmuſik. 19,50Eborkonzert. 20, Carmen, Oper von Bizet. Bis 1 Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8 Turmblaſen. 8,25 Geläut der Meißner Glocken

(Uebertragung aus Meißen). 8,35 Orgelkonzert (Uebertragung
gus Chemnitzs). 9 Morgenſeier der Relhiſchen Kapelle (Ueber
tragung aus Gera). 11 Vortrag Prof, Dr. Drieſch-Leipaig: „Der
Menſch als Geſtalter der Zukunft“. 11,30 Konzert (Uebertragung
gus Dresden). 13 Mandolinenkonzert (Uebertragung aus Alten
burg). 14 Johannes SchlafWeimar lieſt aus eigenen Dichtungen.
14,30 Kammermuſik ehren aus Deſſau). 15 Märchen
2per „Die Königskinder“ von E. Humperdinck (Uebertragung aus
Halle. 18 Konzert des Erfurter Motettenchores (Uebertragung aus
Erfurt). 19 Lulu von Strauß und Torney ſpricht aus eigenen

alladen (Uebertragung aus Jena). 19.30 Uebertragung des Ge
andhauskonzertes Leipzig. 21,50 Die Jugend grüßt das Neue
ahr. 21,45 Heiteres Konzert (Uebertragung aus Weimar).

Hamburg. 8,30 Weckruf am Neujahrsmorgen. 12,15 Rückblick.
D

13 Neufahrskonzert.h 1415 Konzert aus dem Ueberſeeheim derHamburg --Amerika--Linie. 16 OperettenRevue. 17,25 Heiteres
Konzert. 21,30 Neujahrs-Varietee. 23,50 Tanzfunk. 60,30 Nacht
konzert: Flammen in der Nacht.

Langenberg. 7 Morgenkonzert. 13,05 Mittagskonzert. 20 „Die
Zauberflöte“, Singſpiel von Mozart.

Donnerstag, 2. Januar.
Berlin. 19 Unterhaltungsmuſik. 20 Wovon man ſpricht. 20,30

Sendeſpiel „Major Barbara“. 22,50 Tanzunterricht. Bis 030
Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen. 20 Marek Weber ſpielt.
Leipzig. 19 Vortrag J. Kretzen: „Konjunktur und Saiſon auf

dem Arbeitsmarkt“. 19,30 Unterbaltüngskonzert (Agunthe, s
den). 20,30 Sinfoniekonzert (Uebertragung aus Breslau)
Briefe und Dichtungen Gefallener.

Hamburg. 20 Hörſpiel Die Sündflut“.
n o genbers. 20 Rüſſelſprung.
Reiß.

Dres
22,30

23 Konzert.
12 gefunkte Felder

Filme der Woche.
„„WMeineid“ im Lichtſchauſpielhaus Halberſtadt. Die DeutſcheLiga für Menſchenrechte hat mit Recht das Protektorat kiber dieſen

Film übernommen. Die Meineidsſeuche“ ſteht ſeit Jahren bei
jeder Rechtsdiskuſſion zur Debatte Die Autoren Georg E. Klaren

von Kurt

und Herbert Juttke greifen einen Einzelfall auf, wie er jeden Tag

vorkommen kann. Nur ſo wird man Millionen vor die Leinwand
bekommen. nur ſo wird im Volke der Unwille gegen ſchlechtes Ge
ſetz geweckt werden können. Georg Jacobis Regie iſt ungemein
ſorgfältige, ausgeglichene Arbeit. Der Film iſt glänzend geſchnit-
ten, hat Spannung und Tempo und gibt trotz ſeiner Tendenz dem
Kino, was des Kinos iſt. Der große Erfolg von „Geſchlecht in
Feſſeln“ hat gezeigt, daß das Publikum ſehr wohl im Kino für die
ernſthafte Debatte wichtiger Alltagsprobleme zu haben iſt. Die hohe
Qualität des Films erſtreckt ſich auf die Darſtellung. Alice Ro
berte findet als kämpfende Mutter echte und ſtarke Geſten des
Schmerzes. Franz Lederer iſt angenehm beherrſcht, das gleiche gilt
von La Jana, die hier ihre bisher beſte Rolle ſpielt. Hier doku-
mentiert ein Bildſtreifen, daß der Fim ſich noch an eine künſt;
leriſche und kulturelle Miſſion erinnern kann. Hier ragt einſam
aber deſto deutlicher ein Werk aus der Maſſe der Dutzendproduk
tion, das ein Geſicht hat, das ſich für eine Jdee einſetzt, alfo vom
Mut ſeiner Herſteller zeugt. „Rin-Tin-Tins Millionen
halsband“ heißt der neue Senſationsfilm, in dem der pracht-
volle Wolfshund ſeine Klugheit und alle Wunder ſeines trainierten
Tierkörpers zeigen kann. Ein ſpannender Kriminalroman und der
unwiderſtehliche Zauber einer romantiſchen Herzensgeſchichte geben
den dankbaren Rahmen für den Film.
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-Genossinnen und -Ge,P rei nossen, werhbt für Euer
Arbeiter chwimm Verein

„Waſſerfreunde“
Am Mittwoch. den 15. Jannar, 20 Uhr,

mit folgender Tagesordnung ſtatt:
1. Mitteilungen. 2. Berichte. 3 Jahresbericht

Neuwahl des Vorſtandes. 5. Verſchiedenes.
Um das Erſcheinen aller Mitglieder bittet

Der Vorſtand.
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W
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J Geſellſchaft Abend mit Tanz

Hotel
Prinz Eugen
Direktion E. Schmalz Tel. 2037

Elegante Reſtaurants

Erſtklaſſige Küche 8
Vollſtändig neu eingerichtete S

Säle Sür Hochzeiten u. Geſellſchaften

Dienstag, den 31. Dezember 1929,

ab 20 Uhr

Silveſter
Kvuier

unter Mitwirkung von
Thereſe Bärwald und

Max Egmont Stury
vom Stadt Theater Halberſtgdt

Mittwoch, den 1. Januar 1930:

e

W
Tanzſportkapelle Uepach

Tiſchbeſtellungen erbeten

n

W

r

Knstler Konzert
Anfang 5 Uhr

Am Meujahrstoge
erstRI aus Siges

Sinkritt frei
e

Großer Stadtpark
Neujahr, abends 8 Uhr

Bunter Abend a la
Leipziger Sänger
ausgeführt von den Herren Caase
horrmann Keemann üller

Raeke Saat u- Gr. Günther
Vorverkauf bei Rummert, Fischmarkt und
Stadtpark (Neujahr 3-—-5 Uhr im Stadtpark)
zum Preise von 0o.75 RM. An der Abend-

kasse Aufschlag.

Es ladet ein Fr. Schade

wi
zu
Mewes Muſilhans, tmledeſtr. 33.34

aden Einrichtung
e Dreſen, Glasſchrank, Glaswände uſw.
verkaufen.



Stadt Theater.
Dienstag, den 31. Dezember 18929, 20 bis 22 Uhr

„Grand Hotel
Lustspiel von Paul Frank (0.50-—8. 60)

mit einer Kabarett-Einlage ven Therese Baerwald.
Mittwoch, den 1. Januar 1930, 15*, bis 18 Unr:

Der Schneemann“
Weihnachtskinderspiel von Schettler (0.50-—2. 10).

19 „--22 Uhr:
„Wiener Blut

Operette von ſoh. Strauß (0. 80-—8. 00)

schönherriiKonzur e
Grober Stadfparksaal Sonntag, 12, Januar, 7/2 Uhr

Der Weltberüähmte

DON
KOoSAKEN

Dirigent: Serge Jaroff O r O FR

39 Sänger Neues Programm

Karten zu 4. 2. num. Plätze, 1. 50Stehplatz, bei Schönherr, Buchhädlg., Fischmarkt 17
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Siſvesterſeier

FestGesangseinlagen

O Luftschlangen und Konfettischlacht O

III

Für div. Speisen und Getränke u billigsten
Preisen ist Sorge getragen.

Tischdestellungen umgehend erdeten.

E.
F

S Er
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WARTBURG
Am Neujahrstage

erstklassi es
Künstler-Konzert

Leitung Herr Kapellmeister Göricke
Eintritt frei Eintrint ſrei!

Vom 23. Dezbr. 1929 bis 4. Januar 1930

keine Sprechstunclen

Dre A. Münhling
Facharzt für Magen-, Darm- und Stoffweehselkrankheiten

Verſteigerung Voranzelge

Sonnabend, den Januar
kommt das ganze Warenlager

Leder- u. Gulanteriewarengeſchüft
der Frau Hirseh, Martiniplau22. zur Verſteigerung
Es vietet ſich Gelegenheit zum ſehr billigen Einkaui.

Naheres ſiehe Jnſerat.
Ve ſteigerer undWilhelm dannenberg Aaendigen

Palberitadt, Gartenweg Telefon 1429.

Kirchliche Nachrichten.
Am Neujahrstage 1930 werden predigen
Domkirche 9.3. Uhr, Dompr, Lange Silveſter

6.15 Uhr, Superint. Brinckmann. Garniſonkirche
10 Uhr, Prarr. Wäuold. Silveſter d Uhr, Domp
Lange. Liemrauemirche, (ref.): 980 Uhr, Wiarr
WMoeſeritz. (193) um, gegen und für die Kirche
St. veſter 5 Uhr, Hoſpr. David. Martinitirche
9.30 Uhr, Pfarr. Knopt, Abendmahl. Jahresabend
6,15 Uhr, D. Horn. Moritzkirche: 930 Uhr. Piarr
Friedendorff Silveſter 5 Uhr, Plarr. GevauerJohann orirche: 9.59 Uhr. Pfarr. Sanger. 5 Uhr
Piarr. Wätzold, auſchließeno Feier des hl. Abend-
mahls. Silveſter 6 Uhr. Pfarr. Schulz. Heilige
geiſttirche: 935 Uhr, D. Horn. Siechenhofkirche:
9.3. Ubr, Pfarr. Gebauer. Salvatorkrankenhaus:
5 Uvbr, Pfarr Friedendorff Ev. Gefangnie
gottesdienſt: Silveſter 430 Ubhr, Pfarrer Knop',

Blaues Kreuz: Domplatz 32, 8.15 Uhr abends
Silveſtereier für alle Vereine, Domplatz 32,

9 Uhr abends.
Kirchliche Nachrichten.

MiſſionsNähverein Donnerstag nachmittag
3 30 Uhr im oberen Ko firmandenſaal des Domes

e S

Vier vonder Infanterie
In diesem erschütternden Werk lebt der Krieg
des „gemeinen Mannes.“ In seiner trotz
schlichten Ausdrucks hinreißend knappen und
straffen Schilderung begleitet der Verfasser

vier infanteristen
während ihrer letzten Tage auf ihrem Todeswege.

Jeder Frontsoldat erkennt sein Leben in diesem
Buch.

Vornehme Ausstattung des Umschlags nach
Art der Photomontage.

Preis nur 2.80 R.
Volksbuchhandlung
erstädterTageblattHalb

h

Carl Schickerling
Aparke preiswerte Juwelen Gold
und Silberwaren Beſteche Uhren

Halberſtadt
Breiteweg 47

Quedlinburg
Fa. Ed. Deubert Dachf.

Gewaltfiqe Waren-Mengem?
Gewalfiqer Preisstr
Hewealtiqe Vorteile für Sfe?

Beginn Am Freftag, den 5. Jan r, 8. 50
Beachten Sie unsere Bellage In der nächsten Ausgabel

Dur noch bis Sonnabend
4. danuar 1980 dauert unſer
Total- Ausverkauf. Kommen
Sie und überzeugen ſich von
den enorm herabgelſetzten
Preiſen.
m Nle wieder ſo billig

E W E. S
M uSsSIKHAUS
Halberſtadt, Schmiedeſtr.

Felsenkeller
Am Neujahrstage

Künstlere Konzert

Anfang 3 Unr.

Gleichzeitig wünsche

ein frohes

(versiärkte Kapelle)
Auf vielseitigen Wunsch Wiederholung des

Weihnachts-Programms.

Gösten, Freunden und Bekannten

Fritz Blech.

Eintritt frei.

allen meinen werten

neues Jahr!

Allen unseren Kunden,
Freunden und Bekannten

wünscht ein

fröhes neues Jahr
Gustav Pupke und Frau

Roßschlachterei
IIIGib ſie
Am Neujabrstage und
Sountag, 5. Januar

c m.m Tanz
Nene verfſtärtte Kapelle
Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kornſtrahe 6.

x Tupener
Pfonhlüchen

S X friſche Brötchden
Palm, Schuhſtr. 11

Telephon 1394.

Brautſghrten

in hochmod. 6.eZylinder
Privatwagen

Kriſt, Domplatz 1,
Telephon 2271.

Bohnerwachs
mit und ohne FarbenBüchſenu. ausgewogen.

»ußdodenöl
arkettrerntanngsmitt.

97
Möbelpolitur
Ofenputz, feſt u. flüſſig.
Löwen Drogerle,
Walter Rarhenaunr.

Ecke Sey litz traße.

Hühnerangenpflaſter

am grünem Samt,
Hühdneraugen

Collodinm z. Auſpinfeln
arg vorhnete.Albbeller, Angeſtelle, Be

berückſichtigt bei Euren Einkäufen

unſere Jnſerenten!

Geſchäftsbericht.

Krankenkaſſe des Vereins deutſcher Arbeiter
Wontag, den 6. Januar 1930, abends 8 Uhr

im Reſtaurant „Wiener Hof“, Kühlingerſtraße

Jahres Haupt Verſammlung
Tagesordnung:

Kaſſenbericht. Erhöhung der Beiträge und Leiſtungen
Bewilligung einer Sterbegeldbeihilfe. Vorſtandswahl. Verſchiedenes.

Wir bitten um vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder.
J. A. des Vorſtandes: Schrader, Vorſitzender.

Mbbelpolitur
Waténapotheke,

sie Betten
a Slahlmatratz. kinderbetten.

Sedlatzimmer.(haiselongues
Liſa! Treſſeuntt wie an Private., Katenzahbluug.

9 immer 20 Ubr kataloz 459 frei.
Bitte drieflich Auskunft Elsenmöbdeltabrlk Saht (Thür.)

Mittwoch

d winagI trifft ein
Trans

vortfernen fohtersedwolno

ein. Hartmang,
2VehsKede. TZels!. 1885

Garten in der Nähe des
Kanvnenbergs

zu pachten geiucht. Ang.
mit Lage, Preis u. Größe
inter K. 609 a die Ge
ſchättsſtelle dieſer Zeitg

öchlafzimmer

mit Marmor 560 Mark
Küchen

mit Steingutkaſten und
ausziehbarer Abwäſche

310 Mark
Stühle

eichen, mit la Rindleder
16.50 Mk. Bee Hand
werksarbeit aus eigener

Werkſtatt.

Ato Schneeberg
Möbeltiſchlerei

Grvvperſtraßze 21
Nordweg 15

Tel. 2W612 Tel. 2612

9 r nMoerz'sehe Salbe

Mersg'icher
Blutreintgungstee

NRats-Avotheke,

sind kostbares Gut. Schäg-
zen Sie sich vor den Ge-
fahren der Zugluft. Die
wärme- u. kräftebildengen
Kaiser's Brust-Carameſien
bringen sichere und
schnelie Hilfe in leichten
und schweren Hustenfäl-
len. Sie sind das wahre
und bvillige, tausendfach
bewährte Volksmittel.
Vghr e
nisse eutel 40Dose 90 Pfg. e

Gebrauchen Se stets

Zu haben in Apotheken Dro-
gerien und wo Piakate sichtbar.

DNPRPRRNRDRVrrrorrrrorrrroruu
Stactpark

Am Neujahrstage:
Gesellschafts- Ball

Anfang 7 Uhr.
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Anfang 7 Uhr.

III

Kleiner Saal

III
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